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Die „ poſener geitung “ erſcheint wochentäglich drei Mal, 
anden auf die Sonn⸗ enden 
At 3 / 2 an Sonn: und Before B Nene fand nur 2 145 
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A 
Zeitung fowie alle 


Für den Monat Juni 


nehmen alle Reichspoſtämter und Ausgabeſtellen in 
der Provinz zum Preiſe von 1 M. 82 Pf., ſowie 
ſämmtliche Ausgabeſtellen in der Stadt Poſen und 
die Expedition der Zeitung zum Preiſe von 1 M. 
50 Pf. Beſtellungen auf die dreimal täglich er⸗ 
ſcheinende „Poſener Zeitung“ an. 

Neu eintretenden Abonnenten liefern wir gegen 
Einſendung der Abonnementsquittung die Zeitung 
mit dem Anfang des Romans „Ruth“ von Otto⸗ 
mar Beta ſchon von jetzt ab bis zu Ende des laufen⸗ 
den Monats gratis und frauko. 

— . — —f—ů— 


Ein Schutzzoll auf Rohkupfer erſtrebt. 


F. H. C. Bei dem Beſuth, welchen der preußiſche Handels- 
miniſter kürzlich den Werken der Mansfeldſchen Kupferſchiefer 
auenden Gewerkſchaft abgeſtattet hat, ſoll demſelben von der 
Direktion der Gewerkſchaft auch der Wunſch nach Einfüh⸗ 
rung eines Schutzzolls auf Rohkupfer vorgetragen ſein. 
Es iſt freilich kaum anzunehmen, daß die deutſche Zollpolitik, 
welche ſoeben erſt mit den neuen Handelsverträgen die Bahn 
der Verkehrserleichterungen beſchritten hat, neuerdings ernſtlich 
für einen einzelnen Induſtriezweig, wie bedeutend derſelbe auch 
ſein mag, einen Schutzzoll einführen könnte, der in der ganzen 
Zeit ſtreng ſchutzzöllneriſcher Geſetzgebung von 1879 bis 1887 
niemals durchgeſetzt worden iſt. Wenn man das nunmehr 
geſtellte Verlangen nach neuem Schutzzoll von 3 M. pro 
100 kg mit dem Hinweis auf die in den letzten Jahren 
beſonders ſtart geſtiegene Einfuhr begründen will, fo ſtellt man 
amit nur ein einzelnes Produktionsintereſſe den gemeinſamen 
Intereſſen zahlreicher, großer Gewerbzweige, ja des wirthſchaft⸗ 
lichen Kulturfortſchritts überhaupt entgegen. Richtig ift, daß 
in den letzten Jahren die Einfuhr von ausländiſchem Roh⸗ 
kupfer außerordentlich geſtiegen iſt. Da Rohkupfer zollfrei und 
demnach Gegenſtand eines im freien Verkehr ſich vollziehenden 
Handels iſt, muß man, wenn man die für den deutſchen Konſum 
beſtimmten Mengen ermitteln will, aus den Zahlen unſerer 
Handelsſtatiſtik den Ueberſchuß der Einfuhr über die Ausfuhr 
berechnen. Für die letzten fünf Jahre erhält man dann fol- 
gende Zahlen: 
Ueberſchuß der Einfuhr von Roh⸗ und Bruchkupfer über die Ausfuhr 
1887 72 12 Doppelztr. 


1888 35 8 
1889 224 965 " 
189 230 02 x 


1891 250 963 4 

Das Ergebniß des Jahres 1887 entipricht ungefähr den 
Ergebniſſen früherer Jahre. Das Jahr 1888 war ein Aus⸗ 
nahmejahr, in welchem die Thätigkeit des Kupferrings den 
Verbrauch von Kupfer auf das Aeußerſte einſchränkte. Die 
folgenden Jahre ſind die Jahre der großartigen Entwicklung 
der Elektrotechnik, der Telephon⸗ Anlagen u. ſ. w. Der ge⸗ 
waltigſte Fortſchritt, den die moderne Technik im letzten Jahr⸗ 
zehnt gemacht, wäre auf das Nachtheiligſte aufgehalten und 
gehemmt worden, wenn die deutſche Induſtrie nicht in reich⸗ 
licher Fülle das unentbehrliche Rohmaterial vom Auslande 
r können. Ebenſo würde die mit den Fortſchritten 
er Gewehr⸗ und Pulvertechnik jo eng verbundene Herſtellung 
neuer Patronen die bedenklichſte Erſchwerung und Verlang⸗ 
ſamung erfahren haben, wenn nicht das ausländifche Kupfer 
zur Verfügung geſtanden hätte. In allen dieſen Beziehungen 
bat aber die deutſche Induſtrie das ausländiſche Material 
nicht nur zu Fabrikaten für den inländiſchen Markt, ſondern 
auch zu Fabrikaten für den Weltmarkt zu verarbeiten gehabt, 
und wie die Arbeit für den inländiſchen Markt, ſo iſt auch die 
Arbeit für den Weltmarkt außerordentlich gemagjien. Es ergiebt 
ſich dies überzeugend aus der Statiſtik über die deutſche Aus⸗ 
fuhr in denſelben fünf Jahren, in denen die Einfuhr von Roh⸗ 
upfer eine ſo ſtarke Steigerung erfahren hat. Nimmt man 
nun die drei ſpeziell hierher gehörenden Ausfuhrartikel = 
Kupferdraht, Telegraphenkabel, Patronen — ſo erhält man 
ſolgende Ueberſicht: 


usfuhr in Doppelztr. Kupferdraht Telegraphenkabel Patronen 
1887 11952 4599 6451 


1888 13119 15776 5821 
1889 13 683 14642 12845 
1890 17 146 13 800 17 583 


1891 21740 20272 22020 
Rechnet man zu dieſen drei Artikeln noch die beiden 


anderen Hauptexportartikel — Kupfer in Stangen und Blechen 
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und grobe Kupferwaaren —, ſo ergiebt ſich im Ganzen eine 
Steigerung der Ausfuhr von 71031 Doppelztr. in 1887 auf 
127,927 Doppelztr. in 1891, oder um mehr als 80 Proz. 
im Laufe von 5 Jahren. Man erſieht hieraus, in welchem 
Umfange die ungehinderte Einfuhr von ausländiſchem Roh⸗ 
kupfer einer großartigen Exportinduſtrie zu Gute gekom⸗ 
men iſt. 


Trotzdem ſollte man das jetzt wieder hervortretende Be⸗ 
ſtreben der Mansfelder Gewerkſchaft, endlich doch noch einen 
Schutzzoll für Rohkupfer zu erlangen, nicht leicht nehmen. 
Die deutſchen Einzelregierungen ſcheinen ſich bereits mit der 
Frage befaßt zu haben; ſo hatte z. B. kürzlich die Handels⸗ 
kammer zu Leipzig auf Erfordern des ſächſiſchen Miniſteriums 
ein Gutachten über Einführung eines Kupferzolles zu erſtatten. 
Die betheiligten, Kupfer verarbeitenden Induſtrien, welche in 
dieſer Frage recht eigentlich die Intereſſen des deutſchen Kon⸗ 
ſums, der deutſchen Arbeit und allen techniſchen Fortſchritts 
auf dem an Bedeutung fort und fort zunehmenden Gebiete der 
Elektrotechnik vertreten, ſollten vor Allem rechtzeitig Einſpruch 
gegen jeden Plan eines derartigen Schutzzolls erheben. Sie 
haben 1879, als die ſchutzzöllneriſche Strömung ſo ſtark im 
Uebergewicht war, durch ſchnellen und einmüthigen Widerſtand 
den damals geplanten Kupferzoll vereitelt. Ihren vereinten 
Bemühungen wird auch heute der volle Erfolg nicht fehlen. 
Die gute Erfahrung, welche jüngſt noch die Tabaksinduſtriellen 
mit ihrem Widerſtand gegen jede Erhöhung des Tabakszolls 
gemacht haben, ſollte den Kupferinduſtriellen im weiteſten Sinne 
als ein nachahmenswerthes Beiſpiel gelten. 


Emin Paſcha. 


Aus dem ſchon erwähnten Schreiben Dr. Stuhlmanns, 
des Begleiters Emin Paſcha, an Profeſſor Supan in Gotha, 
welches in dem Junihefte von „Petermanns Mittheilungen“ 
veröffentlicht wird, geht hervor, daß Emin Paſcha zunächſt nur 
die Abſicht hatte, die geographiſchen Verhältniſſe am deutſch⸗ 
engliſchen Grenzparallel (1° S.) zu erforſchen, namentlich auch, 
das Südende des Albert⸗Edwards⸗Sees feſtzuſtellen. Am 22. 
März 1891 erfolgte der Abmarſch von Kafuro, und man zog 
ſüdlich von Stanleys Route durch unbekannte Gebiete zum 
Südufer des genannten Sees, das Anfang Mai erreicht wurde. 
Auf dem Wege dahin hörte man ſchon, daß Emins Leute aus 
der Aequatorialprovinz ſich im Norden des Albert⸗Edward⸗ 
Sees niedergelaſſen hätten; es war dies aber, wie ſich ſpäter 
herausſtellte, ein falſches Gerücht. Vom Südufer des Sees 
brach Emin den 15. Mai auf und zog nun im W. deſſelben 
und der nördlich davon belegenen Schneeberge, von denen Dr. 
Stuhlmann einen bis 3800 Meter Höhe erſtieg, nach Norden, 
und bei dieſer Gelegenheit gelang es auch Emin mit ſeinen 
ehemaligen Leuten, die ſich bei Kavalli am Albert⸗Njanſa auf- 
hielten, in Verbindung zu treten und einige intereſſante Nach⸗ 
richten über das traurige Schickſal ſeiner Provinz zu erhalten. 
182 Sudaneſen ſchloſſen fich ihm an. Dann ging es weiter 
nach dem Norden zum Ituri; 2° 13° nördlicher Breite ſcheint 
der nördlichſte Punkt zu ſein, den die Expedition erreichte. 
Nach Wadelai zurückzukehren, lag offenbar niemals 
im Plane Emins, ſeine Abſicht war vielmehr, durch den 
großen Urwald nach Weſten zu ziehen. Ueber das Endziel 
der Reiſe läßt uns freilich auch Stuhlmanns Schreiben noch 
völlig im Dunkeln. Mangel an Nahrungsmitteln und an 
Trägern in den von arabiſchen Sklavenjägern verwüſteten 
Ländern nöthigten aber Emin, ſein Vorhaben aufzugeben. Am 
30. September wurde der Rückzug angetreten, und man ver⸗ 
folgte dabei ſo ziemlich den gleichen Weg wie auf dem Hin⸗ 
marſche. Krankheiten, Sungersnoth und feindliche Angriffe 
ſetzten der Expedition hart zu, auch Emin ſelbſt erkrankte 
und verlor faſt vollſtändig das Augenlicht. Der Aus⸗ 


bruch einer heftigen Pockenepidemie nöthigte Emin zur Thei⸗ g 


lung der Karawane; am 10. Dezember wurde Stuhlmann mit 
der geſunden Mannſchaft vorausgeſchickt. In Kinjawanga 
wartete er einige Zeit auf Emin; als aber bis zum 15. Ja- 
nuar d. J. keine Nachrichten eingetroffen waren, mußte er, den 
Befehlen zufolge, nach der deutſchen Station am Viktoria⸗See, 
Bukoba, eilen, wo er am 15. Februar eintraf. 


Aus den reichen wiſſenſchaftlichen Ergebniſſen der Expe⸗ 
dition ſei nur hervorgehoben, daß der vielberufene Mfumbiro, 
den Stanley für England rettete, aller Wahrſcheinlichkeit nach 
jenſeits des 30. Meridians liegt, alſo zum Kongoſtaat gehört. 
Er beſteht aus einer Gruppe von Vullanbergen, von denen 
einer nach den Ausſagen der Eingeborenen noch thätig iſt 
— ein wiſſenſchaftlich höchſt intereſſantes Reſultat. 
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Deutſchland. 

Berlin, 29. Mai. Der Beſuch des Königs von 
Italien am hieſigen Hofe iſt mit Rückſicht auf die noch 
immer fortdauernde innere Kriſe um kurze Zeit verſch oben worden. 
Die Schwierigkeit der Verhältniſſe in Rom braucht hier gewiß 
noch keine Beſorgniſſe hervorzurufen, und ſie thut es wohl 
auch nicht. Aber klar iſt ohne weiteres, daß die Zuſtände 
in der That ſchlimm verfahren ſind. Von einer Rückwirkung 
auf Natur und militäriſche Stärke des Dreibunds iſt dabei 
nirgends die Rede. Gleichwohl kann man nicht darüber 
hinweg, daß die Spuren von politiſcher Zerrüttung, die ſich in 
Italien zu zeigen beginnen, gar nicht ſchnell genug wieder 
verwiſcht werden können, wenn nicht üblere Folgen kommen ſollen. 
Die Lage wird hier dahin aufgefaßt, daß Giolitti das beſondere 
Vertrauen des Königs Humbert genießt, und daß gerade ſeine 
Wahl zum Miniſterpräſidenten mehr als der Ausdruck einer 
parlamentariſch gegebenen Situation war. Deshalb würde 
der König Giolitti nicht leicht wieder gehen laſſen, und die 
Neuwahlen, die nach den erregten Ereigniſſen der letzten Woche 
wohl unvermeidlich ſein werden, haben hiernach den Charakter 
einer Kraftprobe nicht bloß im Sinne des jetzigen Kabinets, 
ſondern auch im Sinne des königlichen Willens. Bedenkt 
man, daß die Krone in Italien ſich bisher ſtets peinlich 
genau in das bekannte parlamentariſche Mehrheitsſchema 
gefügt hat, ſo ſtecken in dieſer ſich vorbereitenden Veränderung 
immer einige Spitzen, an die dies oder jenes Bedenken an⸗ 
knüpfen könnte. Der König ſelber iſt es, der das zerſetzte 
Parteigetriebe, das in gefährliches Kliquenweſen auszuarten 
droht, wieder in Bahnen lenken will, auf denen die salus 
publiea gewahrt werden kann. Das iſt ſtaatsmänniſch gedacht, 
aber man muß dabei im Auge behalten, was eine ſolche 
Initiative der Krone in einem ſchließlich doch nur monarchiſch 
dekorirten, in Wahrheit demokratiſchen Lande wie Italien be⸗ 
deuten will. Bekommt das Miniſterium Giolitti in den be⸗ 
vorſtehenden Neuwahlen keine ſichere Mehrheit, dann wird der 
König doch wieder einen anderen Premierminiſter an ſeine 
Seite rufen müſſen, und dieſer Mann wird wahrſcheinlich 
Cris pi fein. Daß Crispi ſich auf die Wiederübernahme der 
Regierungszügel vorbereitet, weiß man aus hunderfältigen 
Kundgebungen und Vorgängen der letzten Zeit. Als ein 
Räthſel iſt in einem Theile unſerer Preſſe behandelt worden, 
daß Crispi durch ſeine „Riforma“ kürzlich jede perſönliche 
Mitwirkung am Zuſtandekommen des Dreibunds beſtimmt 
beſtreiten ließ. Man wußte nichts Rechtes daraus zu machen, 
daß dieſer ſtrammſte Dreibunds⸗Staatsmann plötzlich ſein 
Werk verleugnen ließ. Aber dieſe Erklärung der Crispiſchen 
„Riforma“ hat ſchon ihren guten Grund und ihren ſehr 
prononcirten taktiſchen Zweck. Den politiſchen Richtungen, die 
die Crispiſche Politik wegen ihrer fcharfen Abwendung von 
Frankreich bekämpften, ſoll für die kommende Wahlbewegung 
und die ſpäteren Ereigniſſe eine Handhabe gegen Crispi und 
ſeine Partei genommen werden. Die Spannung, in der gerade 
Crispi zur Rechten ſteht, ſoll bei Zeiten gemildert werden, 
und ſo konnte es wohl gar noch kommen, daß dieſer aus⸗ 
geſprochene und herrſchgewohnte Parteimann ſogar von ſeinen 
Gegnern als Retter aus ſchweren Nöthen begrüßt wird. 
EIn Sachen der Berliner Weltausſtellung meint 
die „Nation“ äußerſt treffend, es ſei ſelbſtverſtändlich, daß 
große leitende Organe der preußiſchen Junkerpartei, wie 
„Kreuzzeitung“ und „Schleſiſche Zeitung“ fich, wie geſchehen, 
der Idee der Weltausſtellung feindlich entgegenſtellen. 

„Für den ſpießbürgerlichen Provinzadel“, fo führt die 
„Nation“ aus, „der eine ſintende ſoziale Stellung durch Geſchenke 
aus dem an a Säckel, durch Getreidezölle und Branntwein⸗ 
ſpenden mühſam aufrecht erhält, ſchaut bei einem Unternehmen 
nichts heraus, das aus der Kraft des deutſchen 
Bürgerthums hervorwächſt, und das durch die Bethä⸗ 
tigung dieſer Kraft das Selbſtgefühl dieſer Schichten beben wird. 
Eine ſolche Entwickelung. die den Junkern nicht paßt, können wir 
ebrauchen, denn die vom modernen Geiſte durchdrungenen Be⸗ 
völkerungsmaſſen ſind ſich bei uns noch immer nicht voll bewußt, 
welche Stellung fie in heutiger Zeit durch ihren Fleiß, 
ihre Intelligenz und ihren Gemeinſinn be 
anſpruchen dürfen.“ ‘ 

— Die „Frankf. Ztg.“ führt den Rücktritt des Herrn 
v. Forckenbeck von dem Präſidium des Reichstags 
im Jahre 1879 darauf zurück, daß er dem Fürſten Bismarck 
gegenüber, der das Recht des Präſidiums beſtritt, nicht das 
rechte Wort gefunden habe; dieſe Vernachläſſigung habe Herr 
v. Forckenbeck durch ſofortigen Rücktritt von dem Vorſitz ge⸗ 


. Nach dem amtlichen ſtenographiſchen Bericht verlas 
er Vizepräſident Dr. Lucius bei Beginn der Sitzung des 
Reichstags vom 20. Mai 1879 ein Schreiben des Herrn 
v. Forckenbeck, in dem derſelbe erklärt: 


„Bei dem e in welchem ich in Bezug auf tiefgreifende 
Fragen mit der? ajorität des Reichstags gekommen bin, außerdem 
aber durch mir von meinem Arzt unbedingt gegebenen Rath ge⸗ 
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nöthigt, einen längeren Urlaub zur Wiederherſtellung meiner Ge⸗ 
ſundheit nachzuſuchen, darf ich nicht länger im ee der Ge⸗ 
ſchäfte des Reichstags das Amt des Präſidenten beibehalten.“ 

Der Reichstag befand ſich damals in der 2. Leſung des 
Zolltarifs und ſpeziell in der Berathung über die Gerreide⸗ 
zölle. Der Hinweis Forckenbecks auf den Gegenſatz, in den 
er in Bezug auf tiefgreifende Fragen mit der Majorität des 
Reichstags gekommen ſei, bezog ſich auf den am 17. Mai 
abgehaltenen deutſchen Städtetag, der zu einem Proteſt gegen 
die Eingangszölle auf Getreide, Vieh, Fleiſch berufen war 
und auf das am Abend des 17. Mai im Zoologiſchen Garten 
veranſtaltete Feſtbankett, bei welchem Herr v. Forckenbeck in 
7 Rede das freie Bürgerthum aufrief, ſeinen Einfluß 

die Wagſchale der Entſcheidung zu legen. Nachdem durch 
dieſen Vorgang konſtatirt war, daß Herr v. Forckenbeck als 
Präſident des Reichstags nur noch den vierten Theil des 
Hauſes repräſentirte, war ein längeres Verbleiben in dieſem 
Amte unmöglich. 

— In einem Theil der Preſſe werden noch am Todten⸗ 
bette des Herrn von Forckenbeck ſchon allerlei Muth⸗ 
maßungen über deſſen Nachfolger als Ober⸗Bürgermeiſter von 
Berlin angeſtellt. Als Kurioſum geben wir unter dieſen 
folgende Nachricht der „Magd. Ztg.“ wieder, welche dieſelbe 
allen Ernſtes meldet: 

Als zukünftiger Ober⸗Bürgermeiſter von Berlin wird, wie 
uns aus Berlin mitgetheilt wird, in erſter Linie der Prinz 
Heinrich von Schönaich⸗Karolath genannt. 

— Wir haben die Mittheilung gebracht, Feldmarſchall 
Graf Moltke habe ſeine Enkelnichte, Leonore v. Moltke, dem 
proteſtantenvereinlichen Paſtor Dreydorff in Leipzig zur 
Vorbereitung für die Konfirmation übergeben. In Bezug 
hierauf ſchreibt die gouvernementale Schweidnitzer „Tägl. 
Rundſch.“: 

Wie wir aus zuverläſſigſter Quelle erfahren, hat Graf 


Moltke bezüglich des ſeiner Enkelnichte zu ertheilenden Konfir⸗ 


mandenunterrichts eine Einwirkung überhaupt nicht 


ausgeübt. Es handelt ſich alſo hier um den wenig geſchmack⸗ 
vollen Verſuch, die Perſon des veritorbenen Feldmarſchalls im 
freiſinnigen Parteiintereſſe zu verwerthen.“ 

Wir wüßten nicht, bemerkt hierzu ſogar die „Nat.⸗Ztg.“, 
was die Angelegenheit mit dem „freiſinnigen Parteiintereſſe zu 
thun hätte. Die betr. Vorgänge waren uns ſchon lange be⸗ 
kannt; wir hatten ſie, bis ſie anderweitig in die Preſſe ge⸗ 
langten, nicht erwähnt, weil ſie privater Natur waren. Gegen⸗ 
über dem Verſuch eines Dementis wollen wir aber bemerken, 
daß er völlig verfehlt iſt. Der verſtorbene Feldmarſchall 
hatte ein langes eigenhändiges Schreiben betreffs der 
Konfirmation an den Paſtor Dreydorff gerichtet. 

— Die alberne Bezeichnung „Rothes Kartell“ für 
ein mögliches Bündniß der Freikonſervativen, Nationalliberalen 
und Freifinnigen ſcheint ſich einbürgern zu wollen. Em Bündniß 
gegen die Ultrareaktionären und die Radikalen der Rechten 
„roth“ zu nennen iſt ein verrückter Einfall. Eine Analogie 
hat die Bezeichnung allerdings ſchon darin, daß Peinz 
Schönaich⸗Carolath, weil er einen idealen und ſittlichen 
Kern in der Arbeiterbewegung anerkannt hat, von einigen kon⸗ 
fuſen Leuten „der rothe Prinz“ genannt wird. Will man 
die politiſche Farbenbezeichnung „roth“ zu Ehren bringen 
durch die Beziehung auf durchaus beſonnene und gemäßigte 
Beſtrebungen? Dagegen hätten wir nichts einzuwenden. 

— Den durchſichtigen Ausſtreuungen ſächſiſcher und 
anderer dautjcher Blätter, als habe der beabſichtigten Neube⸗ 
gründung eines Kartells zwiſchen National-Libe- 
ralen und Konſervativen Niemand Geringerer als König 
Albert von Sachſen Pathe geſtanden, tritt jetzt die „Dresd. 
Ztg.“ mit nachſtehender Mittheilung entgegen: 

„Woch in den letzten Tagen ging durch die ſächſiſchen und aus⸗ 
wärtigen Blätter die Nachricht, 9 önig Albert perſönlich habe 
die Führer der ſächſiſchen Konſervativen zu einer Wiederannähe⸗ 
rung an die Nationalliberalen veranlaßt, und ſomit die direkte An⸗ 


n 


regung zu einem neuen Kartell gegeben. Wir können dem⸗ 
egenüber auf Grund von Erkundigungen, die wir an den zu⸗ 
ändigen Stellen eingezogen haben, auf das Beſtimmteſte ver⸗ 

Pier daß dieſe Gerüchte der Begründung ent⸗ 
ehren. 

— Gegenwärtig wird im Schooße der Staatsregierung 
erwogen, ob es nicht geboten wäre, behufs Zurückführung 
kontraktbrüchigen Geſindes, welches im Königreich 
Sachſen ein anderes Dienſtverhältniß eingegangen iſt, eine be⸗ 
zügliche Vereinbarung zwiſchen den einzelnen Bundes⸗ 
ſtaaten an zuſtändiger Stelle in Anregung zu bringen. — 
Es entſpräche der ſozialen Entwickelung weit beſſer, wenn das 
weitläufige und verwickelte Geſinderecht einer ordentlichen Reform 
unterzogen würde. Das Verhältniß zwiſchen „Geſinde“ und 
„Herrſchaft“ iſt heute ein ganz anderes geworden, als es zu 
der Zeit war, aus welcher z. B. das preußiſche Geſinderecht 
datirt. Wir verſtehen es einfach nicht, meint die „Volksztg.“, 
wie auf dem Verwaltungswege kontraktbrüchiges Geſinde aus 
einer neuen Stellung herausgeriſſen und ſeiner früheren Herr⸗ 
ſchaft zugeführt werden kann. Solche Zuſtände kultiviren, 
heißt dem Geiſte der Zeit Gewalt anthun. Das kann nimmer 
gut ſein. 

— Abg. Peter Reichenſper ger vollendete am Sonn⸗ 
abend voriger Woche (geboren am 28. Mat 1811) fein 82. Lebens⸗ 
jahr. Derſelbe gehört ſeit 1858 dem preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſe und ſeit 1867 dem Reichstage an. Reichenſperger war 1848 
Mitglied der Nationalverſammlung, 1850 des Erfurter Volkshauſes. 
Die Fraktion des Zentrums im Abgeordnetenhauſe beglückwünſchte 
ihn heute durch eine Deputation. 

— Der ſozialdemokratiſche Schriftſtellenr Heinrich Pöus 
trat heute Mittag eine ſechsmonatliche Gefängnißſtrafe an. Ihn 
begleiteten Hunderte von Geſinnungsgenoſſen bis ans Plötzenſeer 
Gefängniß. Pöus hat außerdem noch eine andere Strafe zu ver⸗ 
büßen, während der Majeſtäts⸗Beleidigungsprozeß, der ſeinen 
Namen bekannt machte, von Neuem verhandelt wird. 

— Die ultramontanen Blätter ſtreiten noch immer darüber, 
ob der Pater Aurelian zu Wemdingen thatſäch⸗ 
lich den Teufel ausgetrieben oder aber in falſchem 
Uebereifer nichts als eine Dummheit begangen habe, 
die den Spott der Gegner herausfordere. Es will uns ſcheinen, 
als ob die katholiſche Preſſe kein Recht hätte, den frommen Pater 
und Teufelsbeſchwörer von ihren Rockſchößen zu ſchütteln. Das 
Wunder zu Wemdingen ſteht nämlich im engſten Zuſammenhange 
mit der Rockausſtellung zu Trier. Hier hat die 
katholiſche Kirche ohne Widerſpruch aus ihren Reihen den Wunder⸗ 
glauben gehegt und gepflegt. Die Erwartung, daß der Rock Wun⸗ 
der verrichten werde, war für das Gros der Pllger der haupt⸗ 
ſächlichſte Beweggrund zur Rockfahrt. Die katholiſche Preſſe hatte 
ſchon eine beſondere Rubrik für die neuen Wunder der Trierer 
Ausſtellung eingerichtet, und als keine Wunder kamen, mußte ſich 
ſchon der Umſtand, daß bei dem Maſſentransport von Reiſenden 
verhältnißmäßig wenig Unglücksfälle ſich ereigneten, als offenkun⸗ 
diges Wunder verwerthen laſſen. Wenn man jo zu kirchlichen 

wecken die Phantaſie der abergläubiſchen Maſſen reizt, was 

under, wenn auch einmal ein Prieſter, der nicht gerade zu den 
Aufgeklärten gehört, nachträglich die Sache ernſt nimmt, und an⸗ 
fängt zur größeren Ehre der Kirche Wunder zu thun. Die katho⸗ 
liſchen Blätter, wie die „Köln. Volkszeitung“, die „Tremonia“ 
u. a., welchen der Pater Aurelian eine arge Gelegenheit iſt, 
ſollten des alten Spruches eingedenk ſein: „Wenn man den 
Teufel an die Wand malt, kommt er — auch zu ungelegener 
Stunde.“ 

Rußland und Polen. 

* Außerordentliche Vorſichtsmaßregeln, ähnlich wie 
bei den Eiſenbahnreiſen des Za xen, find gelegentlich ſeiner letzten 
Seereiſe nach Kopenhagen getroffen worden. Auf dem Wege, den 
die ruſſiſche Kaiſerfamilie an Bord des „Polarſtern“ nahm, waren 
in beſtimmten Zwiſchenräumen ruſſiſche Kriegsdampfer poſtirt. 
Zunächſt auf der Rehde des Hafens von Kronſtadt der Dampfer 
„Sſilatſch“, weiter die Transportſchiffe „Sſamojed“ und „Kompaß“, 
der Kreuzer 2. Ranges „Aſia“, der Kreuzer 1. Ranges „Admiral 
Kornitew“ und die kaiſerliche Yacht „Zarewna“. Die Schiffe 
batten Befehl, ſich auf den ihnen angewieſenen Punkten bis zum 
Inſichtkommen des „Polarſterns“, der mit einer Schnelligkeit von 
17 Knoten die Stunde fährt, zu bleiben und dann ſich rechts 
haltend, denſelben Kurs in einer Entfernung von nicht weniger 
als drei Kabeltau einzuſchlagen, nachdem aber die Nacht an ihnen 
vorübergefahren, im Kielwaſſer derſelben zu verbleiben und ihr 
bis zum nächſten Stationsſchiffe das Geleit zu geben. Von den 


angeführten Schiffen it der Kreuzer „Admiral Kornilow“ der 
kaiſerlichen Pacht durch den großen Belt nach Kopenhagen gefolgt, 
und dort zur Dispofition des Flaggenkapitäns des Zaren getreten, 
während die übrigen Schiffe nach Kronſtadt und Reval zurück⸗ 


gekehrt ſind. 
Italien. 


* Aus Rom ſchreibt man dem „Berl. Lokalanz.“: Die italie⸗ 
niſche Artillerie⸗Kommiſſion hat auf Grund der bei 
Puzzuoli vorgenommenen Schießproben bei 80 von Armſtrong 
. Marine Rieſengeſchützen die Abnahme verweigert. Der 

reis für jedes Geſchütz war auf eine Million Lire verabredet. 
In Zukunft ſollen ſolche Geſchütze nur in Staatswerkſtätten her⸗ 


geſtellt werden. 
Luxemburg. 

Luxemburg, 27. Mat. Das ſoeben im Amtsblatt veröffent⸗ 
lichte neue Geſeß über die bedingte Verurtheilung ent⸗ 
hält in ſeinem Artikel 1 folgende Hauptbeſtimmung: „Bei kontradikto⸗ 
riſcher Verurtheilung zu Gefängniß und Geldbußen oder zu einer 
dieſer Strafen können die Gerichts höſe in demſelben Urthetl und 
durch begründeten Entſcheid den Aufſchub der Strafvollziehung 
verordnen.“ Von einzelnen Beſtimmungen in dem Geſetz ſind fol⸗ 
gende intereſſant: „Wenn binnen fünf Jahren oder bei einer 
Polizeiſtrafe binnen zwei Jahren vom Datum des Urtheils an 
keine neue Verurthetlung exfolgt ſo iſt das erſte 
Urtheil als nicht erfolgt zu betrachten, andernfalls wird 
zunächſt die erſte Strafe vollſtreckt. Die mit zuchtpoltzeillcher 
Gefängnißſtrafe oder einer ſchweren Strafe Vorbeſtraften ſind von 
der Wohlthat der bedingten Verurtgeilung ausgeſchloſſen. Prozeß⸗ 
koſten und etwaige Entſchädigungsſummen bat auch der bedingt 
Verurtheilte zu entrichten. 


Großbritannien und Irland. 


London, 27. Mai. Gladſtone als Führer der Oppoſitlon 
hat geſtern mit dem Leiter des Unterhauſes und erſten Lord des 
Schatzes, Balfour, eine Unterredung wegen der Auflöſung. 
des Parlaments gehabt und es wird in Folge deſſen ge⸗ 
meldet, daß die Regierung in dieſer Beziehung in einigen Tagen, 
jedenfalls noch vor dem Beginn der Pfingſtferien eine Erklärung 
abgeben wird. — Die Bergwerksbeſitzer von Dur⸗ 
am haben geſtern ein Manifeſt erlaſſen, in welchem ſie erklären, 
daß die geforderte 13 prozentige Lohnherabſetzung, auf welcher 
ſie wegen der Lage des Kohlengeſchäfts beſtehen müßten, im Grunde 
einer 10 prozentigen Reduktion gleichkäme; die Bergleute behielten 
ihre freien Wohnungen und ihre freien Kohlen. Später ſolle die 
Lohnfrage einem Schiedsgericht unterbreitet werden. — Nach einer 
Mittheilung des Exekutiv⸗Ausſchuſſes der Bergleute hatten bie 
Strikenden zu Beginn des Strikes 32000 St. zur Verfügung, 
welche Summe freilich nicht hingereicht hat, 65000 Bergleute 11 
Wochen lang zu unterſtützen. — Die Eiſenbergleute von 
Cleveland haben ſich mit einem Bittgeſuch an die Königin 
gewandt, weil 28 000 von ihnen in Folge des Strikes der Berg⸗ 
leute von Durham ſeit vielen Wochen am Hungertuche nagen. In 
der Petition wird allerdings nicht angegeben, in welcher Weiſe 
die Königin ihnen helfen ſoll. 


Türkei. 
»Wie ein Konſtantinopeler Blatt meldet, beabſichtigt die Pforte 
auf deutſchen Werften drei neue Fregatten bauen 
zu laſſen. Die Koſten find vorläufig auf 300 000 türkiſche Pfund 
veranſchlagt. 
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Kleinere militüriſche Mittheilungen 
(Von unſerem militäriſchen Mitarbeiter.) 
M. Da uns für die nächſte Reichstagsſeſſion wohl wiederum 
eine Militärvorlage bevorſteht, jo wird ſich auch der alte 
Streit um die Höhe der Präſenzſtärke der verſchiedenen Axmeen 
aufs Neue erheben. Die Militärverwaltung ſowohl, wie die Oppo⸗ 
ſition des Parlamentes werden verſchiedene Berechnungen auf⸗ 
ſtellen, ſie werdenzzu ganz verſchiedenen Reſultaten gelangen, wie 
es draſtiſch genug bei der jüngſten Militärvorlage von 1890 der 
Fall war. Alle dieſe Berechnungen haben indeſſen nur einen par⸗ 
lamentariſch⸗taktiſchen Werth. Die einzig ſichere Norm für die 
Präſenzſtärke bildet der Etat, der bis auf den einzelnen Mann 
genau nachweiſen muß, wieviel und wer ſich bei den Fahnen be⸗ 
findet. Nun iſt bereits der franzöſiſche Heereshaus⸗ 
halt für das Jahr 1893 den Kammern zugegangen. Aus ihm 
können wir die genaueſten Informationen ſchöpfen; es ſeien des⸗ 
halb folgende Zahlen aus dem Etat für 1893 angeführt. Das Etats⸗ 
geſetz unterſcheidet die Sollſtärke und die Iſtſtärke. Die 
erſte betragt für die aktive Armee, Gendarmerie und republikaniſche 
Garde: 28382 Offiziere und Offtzierrang beſitzende Beamte; 
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Kleines Feuilleton. 


+ Erinnerungen an 1870. In dem eben erſchienenen Buche 
„Erinnerungen des General Jarras“ finden ſich nicht unin⸗ 
tereſſante neue Mittheilungen über die Verhandlungen, welche 
wiſchen Oeſterreich und Frankreich zum Abſchluß eines 
Bändnibvertraaes im Frühjahre 1870 gepflogen wurden. 
Der Plan, welchen Erzherzog Albrecht dem Katſer Napoleon 
unterbreitet hatte, wurde in einem großen Kriegsrath am 19. Ma 
1870 berathen, über deſſen Verhandlungen Jarras Folgendes er⸗ 
zählt: Napoleon ſchilderte zunächſt den Feldzugsplan, wie er ihm 
vom Eraberzog Albrecht vorgeſchlagen worden ſei. Demgemäß 
ſollte Frankreich ſogleich nach der Kriegserklärung mit ſeiner 
Hauptarmee durch Straßburg und Kehl in Deutſchland einfallen, 
in Eilmärſchen ſich gegen Stuttgart wenden, um ſodann einer 
öſterreichlſchen Armee die Hand zu reichen, die ſich unterdeſſen in 
Böhmen bilden würde, und zwar entweder in Prag oder an der 
württembergiſchen (sic) Grenze Böhmens. Mit 
einer zweiten Armee ſollte 1 die Saar-Linie halten und 
wenn möglich, ſelbſt in die Rheinpropinzen eindringen, Mainz ſich 
io weit als möglich nähernd. Die Bewegung der erſten franzöſi⸗ 
chen Armee ſollte ſich jo raſch vollziehen, daß die Südſtaaten 
Deutſchlands noch vor der Zuſammenziehung ihrer eigenen Armeen 
vom Norden Deutſchlands getrennt wären. Preußen und die 
Nordſtaaten würden nicht wagen, die von der zweiten franzöſiſchen 
Armee bedrohte Pfalz und die Linie Mainz⸗Köln⸗Koblenz zu ent⸗ 
blößen, noch das jüngſt f gewaltſam einverleibte Hannover, noch 
endlich die Nord⸗ und Oſtſeeküſten, die von einer landenden fran⸗ 

iſchen Armee, mit der ſich eine däniſche Armee vereinigen würde, 
roht wären. Die Vereinigung der franzöſiſchen Hauptarmee 
mit dex öſterreichiſchen nach einem Siege über die ihr ſich entge⸗ 
genſtellende preußiſche Armee würde ſich in dem Augenblicke voll⸗ 
leten, wo eine ikalieniſche Armee von 100 000 Mann durch Tirol 
n Bayern einſiele. Die von allen Seiten zernirten oder über⸗ 
ſchwemmten Sudſtaaten würden mit Freude das Joch Preußens 
abſchütteln und wieder zu Oeſterreich übergehen, jo daß Nord⸗ 
deutſchland den Kampf aufgeben müßte. Die Theilnehmer an 
dieſem Kriegsrathe erklärten ſich jedoch dagegen, daß Frankreich 
den Krieg beginne, a e exſt ſechs Wochen ſpäter 
die viel Zeit wurde für dte öſterreichiſche Mobiliſirung als uner⸗ 
äßlich gehalten) gleich Italien und Dänemark in Aktlon trete. 
Katſer Napoleon mußte ſogar den „öſterreichiſchen Operartoneptan“ 


mit ihm die Operationen beginnen.“ 


gegen die Vorwürfe vertheidigen, derſelbe muthe Frankreich alle 
Opfer und Gefahren zu, um jodann die größtmöglichen Vortheile, 
ſelbſt auf Koſten Frankreichs zu erlangen. Leboeuf und Froſ⸗ 
fard ſuchten mit ſpeziellem Eifer die Argumente der Kritiker dieſes 
Operationsplanes zu bekämpfen, und man maß und zeichnete auf 
den Karten, ob man nicht die Grundidee dieſes Planes, wenn auch 
mit Modifikationen, erreichen könnte. Allein ſchließlich ſtimmten alle 
darin überein, daß die franzöſiſche Armee in Folge der Inferiorität 


al ihrer Beſtände und der Mängel ihrer Aus rüſtung abſolut nicht im 


Stande ſei, ſechs Wochen hindurch den Kräften auch nur des nörd⸗ 
lichen Deutſchlands gegenüber offenſiv vorzugehen. Ohne förm⸗ 
lichen Beſchluß ward die Sitzung des Kriegsraths aufgehoben, und 
General Jarras, als er ſeine Karten zuklappte, ſagte gleichſam 
zu ſeiner eigenen Beruhigung: „Es bleibt alſo dabei, daß Frank⸗ 
reich nur dann den Krieg an Preußen exklären kann, wenn es die 
Gewißheit beſitzt, daß ſolide und mächtige Verbündete gleichzeitig 
Einige Tage nach dieſer 
Sitzung begab ſich General Lebrun mit den Inſtruktionen des 
Kaiſers verſehen, nach Wien, um mit dem Erzherzog Albrecht 
über den von ihm vorgelegten Operationsplan zu konferiren. Ge⸗ 
neral Jarras verſichert, daß Lebrun nur eine offiziöſe und intime 
Miſſion vom Kaiſer erdielt, und nur mit dem Erzherzog Albrecht 
in Beziehungen treter ſollte. Auf Einladung des Erzherzogs be⸗ 
gab ſich jedoch General Lebrun auch nach einer der kaiſerlichen 
Sommerrefidenzen in der Umgebung Wiens. Kaiſer Franz 
Joſef erklärte dem Abgeſandten Napoleons III. in unzweideuti⸗ 
en Worten, daß es ihm abſolut un mö Aa ſei, gleichzeitig mit 
rankreich den Krieg zu erklären. — Als Generalſtabschef der 
heinarmee mußte Jarras, wenn ein ſolcher Operationsplan vor⸗ 
handen geweſen wäre, denſelben kennen. Nun erklärt er aber auf 
©. 59 feiner Schrift ausdrücklich: „Ich bin zu der Annahme be⸗ 
fugt, daß der Kaiſer und der Kriegsminiſter niemals einen im 
Voraus feſtgeſtellten Dperationsplan hatten. Die Ausrede, mit 
welcher Napoleon III. nach ſeinem Sturz in einer bekannten Flug⸗ 
ſchrift das Verbrechen der Kriegserklärung mit der Behauptung zu 
rechtfertigen geſucht hat, der Beiſtand Oeſterreichs jet ihm vertrags⸗ 
mäßig zugeſagt geweſen, erweiſt ſich ſomtt als lügenhaft. Ni 

einmal mündlich war ihm ein Bündniß Defterreich: Ungarn zuge⸗ 
jagt; vielmehr hatte ſich der Wiener Hof darauf beſchränkt, „Sy m⸗ 
pathien und guten Willen“ auszudrücken. — Nebenbei 
erfährt man aus der Erzählung des Generals auch, daß der Kat⸗ 
ſer, der „Höchſttommandirende der franzöſiſchen Armee“, keine 
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Kriegskarte zu leſen verſtand. Eingehend verbreitet ſich Jaxras 
über Bazaine's Verrath und weiſt dem General Changarnter, 
der mit in Metz war, ſein Theil an Bazaine's Verhalten zu. Der 
„wackere Legitimiſt“ ſuchte Bazaine ſpäter eifrig weißzuwaſchen; 
kein Wunder: als Mitſchuldiger vertheidigte er einfach ſich ſelbſt. 


Aus Eduard Laskers Nachlaß veröffentlicht das Junk⸗ 
heft der „Deutichen Revue“ weitere Briefe. Dieſelben datiren aus 
der Zeit vom 26. September bis zum 11. Oktober 1870. Sie be⸗ 
ziehen ſich insbeſondere auf den Anſchluß Württembergs 
an den norddeutſchen Bund. Lasker beurtheilt die Haltung des 
württembergiſchen Miniſteriums Mittnacht in dieſen Briefen 
günftiger, als die württembergiſchen nationalliberalen Parteiführer. 
Letztere, insbeſondere Elben klagen wiederholt darüber, daß Fü 

Bismarck wegen des Eintritts nicht einen ſtärkeren Druck ausübe. 
Statt es Bayern oder Württemberg zu überlaſſen, ſich in eigene 
Entwürfe ſeſtzurennen, ſollte man Beiden einen norddeutſchen Vor⸗ 
ſchlag machen. Der württembergiſche Miniſterpräſident 
Mittnacht beantwortet einen Brief Laskers unter dem 9. Oktober 
mit Klagen über die ungerechten Angriffe der württembergiſchen 
Nationalliberalen. Auch er aber klagt über mangelhafte Initiative 
des Reichskanzlers. Am Schluſſe ſeines Briefes heißt es darüber: 
„Ein Hinztehen der Verhandlungen wäre mir jo wenig erwünſcht, 
daß ich täglich einer Einladung von bayeriſchen und württem⸗ 
bergiſchen Benofinächtigten in das Hauptquartier mit ala 
entgegenſehe. Durch längeres Zuwarten werden die Dinge nicht 
eſſer. Ueberſendung einer gemäßigt gehaltenen preußiſchen Er⸗ 
41 15 und gleichzeitige Einladung ins Hauptquartier, und es 
wird gehen. 


* Leichenverbrennung in Braſilien. Aus Sao 
berichtet die dort erſcheinende „Germania“ vom 28. April: 
der Senats ſitzung vom 18. ds. brachte Herr Ricardo Baptiſta ein 
Proſekt zur Diskuſſion, worin der 1 ein Kredit von 200 
Contos bewilligt wird, ‚am in S. Paulo, Santos, Campinas und 
in anderen Städten des Staates mit über 1 000 Einwohnern 
Oefen behufs Lelchen verbrennung zu erbauen. Wo 
ſolche Oefen veſtehen, müſſen, unter Androhung ſtrenger 
Strafen, die Leichen der an anſteckenden Krankheiten Verſtorbenen 
Für die anderen iſt die Verbrennung a 
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verbrannt werden. 
fakultativ, d. h. die Anverwandten können darüber na 
lieben beſtimmen. 


41823 Unteroffiziere, 83223 Korporale und Obergefreite (soldats 
des cadres), 118.869. Gemeine, im Ban en 572000 Ale und 
140 870 Pferde. Die Ifiſtarke weiſt in 15 nur 818375 Köpfe 
auf, alſo einen Minderbetrag von 56915, Köpfen, welche auf die 
als krank im Lazareth, auf Urlaub, in Unterſuchung, in Haft oder 
fahnenflüchtig Abweſenden entfallen. Unter den Abweſenden ſind 
1249 Offiziere aufgeführt, während die wirkliche Zahl das Doppelte 
beträgt. Die Berechnung tft gewählt. weil die nicht anweſenden 
Offiziere nur das halbe Gehalt beziehen. — Die Eintheilung der 
franzöſiſchen aktiven Armee iſt für das Jahr 1893 folgende. In⸗ 
fanterte: 163 Linſen⸗Diviſions⸗Infanterie⸗Regimenter zu drei 
Bataillonen mit 4 Kompagnien und 18 Bataillonen zu 4 Kom⸗ 

agnien; 30 Jäger⸗Bataillone zu 4 und 6 Kompagnien; 4 Zuaven⸗ 

egimenter zu 4 Batgillonen mit 4 Kompagnien; 5 Bataillone 
leichter afritaniſcher Inſanterie zu 6 Kompagnſen; 2 Fremden⸗ 
Regimenter zu 4 Batalllonen mit 4 Kompagnien nebit einer Depot⸗ 
Kompagnie. In der Fremdenlegion tritt demnach eine Vermehrung 
um 2 Bataillone u 2 Depotkompagnien ein. Die Stärke der 
Infanterie iſt feſtgeſetzt auf: 12 231 Offiziere, Aerzte, Muſikmeiſter, 
21472 Unteroffiziere, 304 485 Korporale und Gemeine, im Ganzen 
338 188 Köpfe. Kavallerie: 89 Regimenter mit 3394 Offi⸗ 
teren und 73996 (Vermehrung 1833) Mann. Der Kredit für die 

nfanterie erhöht ſich um 942627 Franks, für die Kavallerie um 
1263727 Franks. Die übrigen Truppengattungen weiſen keine 
Veränderungen auf. — Um einen Vergleich zu ermöglichen, ſetzen 
wir bier die Etatzahlen des deutichen Heeres für 1892,93 her. Es 
werden für Preußen, Sachſen, Württemberg und Bayern zuſammen⸗ 
gezählt 20 524 Offiziere, 58446 Unteroffiziere, 989 Zahlmeiſter⸗ 
Aſpiranten, an Spielleuten 5695 Unterofftziere und 14088 Gemeine, 
ferner Gefreite und Gemeine 395 666 Köpfe: Lazareth⸗Gebilfen 
3782, Dekonomiehandwerker 8317, Summa 486 983 Köpfe mit 
33750 Dienſtpferden. Dazu kommen 1837 Militärärzte, 893 Zahl⸗ 
meiſter, Militär⸗Muſikinſpicienten und Luftſchiffer; 559 Roßärzte, 
855 Büchsenmacher und Waffenmeiſter und 93 Sattler. Der Ver⸗ 
gleich fällt, was die bloßen Zahlen anbelangt, wie man ſieht, nicht 
zu Ungunſten Frankreichs aus. 


Polniſches. 


Poſen, den 30. Mai. 


d. Von dem polniſchen Wörterbuch der ärztlichen 
erminologie, welches im Jahre 1881 in Krakau erſchienen und 
ſchon lange vergriffen war, ſoll nach dem Beſchluſſe des vorjährigen 
ärztlichen Kongreſſes in Krakau eine neue vermehrte und ver⸗ 
beſſerte Auflage erſcheinen; zur Mitarbeiterſchaft ſind alle polni⸗ 
ſchen Aerzte aufgefordert worden; die ärztliche Sektion des hieſi⸗ 
gen polniſchen Vereins der Freunde der Wiſſenſchaften hat eine 
Fr drei Mitgliedern beſtehende Kommiſſign damit beauftragt, 
10 er in dieſer Angelegenheit zu veranlaſſen Die Kommiſſion 
x et ſich nun in einem öffentlichen Aufrufe an die Kollegen, 
die erſucht dieſelben, Briefe mit Wünſchen und Rathſchlägen an 
ie Kommiſſton bis zum 15. Juni d. J. einzuſenden. 

„4. Die polnischen Turnvereine halten in dieſem Sommer 
in Lemberg aus Anlaß des 5jäbrigen Jubiläums des dortigen 
polniſchen Turnvereins eine Zuſammenkunft ab. Von dem Poſener 
polniſchen Turnverein werden 20, von dem Verein in Oſtrowo 12 
Mitglieder in Lemberg erſcheinen; die Provinz Poſen wird im 
. Pc mehr als 50 Mitglieder polniſcher Turnvereine ver⸗ 

eten ſein. 

d. In der Privatſchule für volniſche Sprache in St. 
Lazarus bei Poſen, für welche beſonders der dortige Fabrikbeſitzer 
v. Urbanowski viel thut, fand am 29. d. M. Nachmittags eine 
öffentliche Prüfung ſtatt, nach welcher an beſonders gute Schüler 
und Schülerinnen Prämien vertheilt wurden. 


Lokales. 
Poſen, den 30. Mai. 1 


lauerſtraße) zu 9 8-6 
von rg zahlen, mit Ausnahme der Staats⸗Einkommenſteuer 
er, an die Königl. Kreiskaſſe (auf dem Schloßberge) 
2 zu entrichten 
iſt. Die Steuerzahler, welche von einem Einkommen unter circa 


Staats⸗Einkommenſteuer zu zahlen hat, als bisher an Klaffen⸗ 
ſteuer. Dagegen hat man an Gemeinde-Einkommenſteuer weniger 


Gemeinde⸗Einkommenſteuer nach dem Tarif für die Staatsſteuer 
berechnet wird, und dieſer für die kleinen Einkommen jetzt gün⸗ 
ſtiger iſt, als bisher, jo iſt auch etwas weniger an Gemeinde⸗Ein⸗ 


von 534 Mk. 


d. Erzbiſchof v. Stablewski ; 8 bi si 
Franziskanerkirche 150 deuiſch⸗ ertheilte geſtern in der hie gen 
mittage deſſelben T & ndern, welche am Vor: 


das Sakrament der Firmung, und 


8 
ſchaftsrath Sczaniecki und Direktor Kufztetan erichienen —— r 


tors Hubert 

ſt heute . 
eingetroffen und hat vorläufig in Mylius Hotel n 
Die 
der Provinz Poſen hielten im Dümke'ſchen Lolale am Sonn⸗ 
abend unter dem Vorſize des bern Medizinal⸗Aſſeſſors und 
Apothetenbeſitzers Dr Mantiewicz-Poſen die diesjährige: Bezirks⸗ 
verſammlung, in welcher Herr Apothekenbeſitzer Kuntner⸗Zerkow 
als ei lde as — 85 . hatten 8 0 
rren er 1 * = 
& ent eis, und 1 5 f 5 Poſen, Marchwiski⸗Puntitz 
5 e in 
e e 
war. Das abwechſelungsreiche Programm des Inſtrumental⸗Kon⸗ 
zerts wurde von der Kapelle des 47. Inſanterie⸗Regiments unter 


zog auch dort das Sakrament der Er, hierauf beſuchte Herr 
€ 4 


Mitglieder des Deutſchen Apotheker⸗Vereins 


Leitung des Herrn Kapellmeiſters Schmidt ausgeführt. Den 
geſanglichen Theil hatte der Sängerkreis des Vereins, verſtärkt 
durch die eingeladenen Mitglieder des Deutſchen Männergeſang⸗ 
vereins, unter verſönlicher Leitung des Herrn Kapellmeiſters Hache 
übernommen. Die Leiſtungen der Sänger fanden lebhaften Beifall. 

br. Der Männer⸗Turnverein feierte am Sonnabend Abend 
im Tauber ſchen Etabliſſement ſein erſtes Sommerfeſt, welches ſehr 
gut beſucht war. Trotz der glübenden Hitze. welche im Saale 
herrſchte, wurde flott getanzt. Manche Turner benutzten dann die 
frühen Morgenſtunden zugleich zu einer Maitour nach einem der 
in der Umgegend liegenden Sommerlokale. 

br. Turneriſches. Die zweite Vorturnerſtunde des Poſen⸗ 
Schleſiſchen Turngaues hat unter Leitung des Herrn Ober⸗Turn⸗ 
lehters Kloß geſtern hier ſtattgefunden. Es nahmen daran 20 
Vorturner theil und zwar je 2 aus Samter und Oſtrowo, je 1 
aus Grätz, Koſten, Pleſchen und Wollſtein und 12 aus Poſen. Es 
wurden diejenigen Freiübungen gemacht, welche für das Gauturn⸗ 
feſt zuſammengeſtellt ſind, außerdem wurde ſpäter noch in zwei 
Riegen am Reck, Barren und Pferd geturnt. Die erſte Riege 
übte jchwerere Wettübungen, die zweite Riege Uebungen des Schau⸗ 
turnens. Ein Kürturnen am Reck und Barren beſchloß die Gau⸗ 
vorturnerſtunde. . : ' 

br. Polniſche Vereine. Der Verein polniſcher junger 
Kaufleute feierte geſtern Nachmittag bei ziemlich lebhafter Be⸗ 
theiligung in der Villa Gehlen ſein Sommerfeſt, welches zur all⸗ 
gemeinen Zufriedenheit verlief. Der polniſche Induſtrie⸗ 
verein feierte ferner geſtern im Schützengarten auf St. Roch 
ſein Sommerfeſt, das gleichfalls einen befriedigenden Verlauf nahm. 
Der Einmarſch fand erſt gegen 11 Uhr Abends, und zwar bis zum 
Fort Radziwill mit Muſik, statt. 5 

br. Maiausflüge. Das Berger⸗Realgymnaſium 
unternahm heute ſeinen Sommerſpaziergang. Die Schüler der 
Klaſſen Prima bis Quinta hatten als Zielpunkt klaſſenweiſe die 
verſchiedenſten Ortſchaften in der näheren Umgebung Poſens ge⸗ 
wählt, während die Schüler der Sexta und der Vorſchule auf 
Leiterwagen nach Kobylepole fuhren. — Ferner machte die 
Mittelſchule heute früh 8 ¼ Uhr unter Vorantritt der Kapelle 
des 6. Grenadier⸗Regiments ihren Spaziergang nach dem Eichwalde 
in Begleitung zahlreicher Angehöriger der Kinder. 

br. Der Ballon der Luftſchiffer⸗ Abtheilung iſt nach dem 
Kanonenplatz zurückgeſchafft worden, um heute Vormittag von 
Neuem gefüllt zu werden. Nach vollendeter Füllung wurde der⸗ 
ſelbe wieder zum Uebungsplatz transportirt. 

br. Verhaftung angeblicher Zigeuner. Berelts vor etwa 
vierzehn Tagen waren in der Stadt einzelne Zigeuner bemerkt 
worden, welche augenſcheinlich zu einer Geſellſchaft gehörig und in 
verſchiedenen Läden ſich einzeln zum Wahrſagen und Kartenlegen 
anboten, jedenfalls nur um Gelegenheit zum Stehlen zu ſuchen. 
Dieſelben ſind damals ohne weiteres aus der Stadt entfernt 
worden. Geſtern Nachmittag trieben ſich nun wieder einzelne 
ähnliche Kerle und Weiber in der Nähe des Schillingsthores 
bettelnd umher, hielten Spaziergänger an und boten ſich ihnen 
leichfalls zum Kartenlegen an. In ſpäter Abendſtunde gelang es 
dann einem Revier⸗Kommiſſarius mit mehreren Schutzleuten im 
Glacis des Kernwerks in der Nähe der Kiesgrube, wo der Weg 
nach Naramowice abgeht, eine Art Zigeunerlager zu entdecken, wo⸗ 
ſelbſt die Geſellſchaft, beſtehend aus fünf Männern, drei Frauen 
und einem etwa acht Monate alten Kinde, nächtigen zu wollen 
ſchien. Die ganze Bande wurde ſofort verhaftet und in das 
Polizeigefängniß abgeführt Die Legitimationspapiere der Leute, 
wonach ſie das Gewerbe als Akrobaten und Muſiker betrieben, 
waren vollſtandig in Ordnung, fie ſtammen ſämmtlich aus der 
Provinz Poſen und führen Alle deutſche Namen. Bei dem hier⸗ 
ſelbſt garniſonirenden Militär ſollen Verwandte einzelner Mit⸗ 
glieder der Geſellſchaft geſtanden haben und noch ſtehen. Die 
Geſichtsfarbe ſämmtlicher Verhafteten iſt eine völlig dunkele und 
mag hieraus, wie aus ihrem vagabondirenden Lebenswandel die 
Vern uthung entſtanden ſein, daß man es mit wirklichen Zigeunern 
zu thun habe, während es thatſächlich ſolche nicht zu ſein ſcheinen. 
Die Geſellſchaft wird nun nach den Orten, wo die einzelnen Mit⸗ 
glieder ortsangehörig bezw. heimathsberechtigt find, wahrſcheinlich 
zwangsweiſe zurückgeſchafft werden müſſen. 

br. Kleine Mittheilungen. Zwei Arbeiter entwendeten 
geſtern früh aus einem Laden auf der Breitenſtraße ein Paar 
Stiefel. Der Ladeninhaber hatte aber den Diebſtahl bemerkt, 
folgte beiden Dieben auf die Straße und ließ ſie auf dem Alten 
Markt durch einen Schutzmann verhaften. — In St. Lazarus 
wurden vor einigen Tagen ein Stück roth⸗ und weißkarrirte Leine⸗ 
wand, ein Stück ſchwarzen Damentuches, ein Stück hellblauen und 
ein Stück dunkelblauen Cheviots, ſowie eine große bunte, gold- 
durchwirkte Tiſchdecke pollzeilich beſchlagnahmt. Sämmtliche 
Gegenſtände rühren jedenfalls aus einem Diebſtahle her. — Ein 
Maurex, welcher geſtern Vormittag auf der Walliſchei einem an⸗ 
deren Maurer mehrere Stichwunden beigebracht batte, wurde 
behufs Feſtſtellung feiner Perſönlichkeit auf das Revier⸗Poltzei⸗ 
bureau ſiſtirt. — Ein Bierkutſcher, welcher geſtern in der Mittags⸗ 
ſtunde in der Thiergartenſtraße Bier ablud, wurde plötzlich von 
einem Schlaganfall betroffen. Nachdem ein gerade vorüber⸗ 
kommender Militärarzt die erſte Hilfe geleiſtet, wurde der Mann 
nach dem Diakoniſſen⸗Krankenhauſe geſchafft. — Geſtern fiel eine 

rau von außerhalb auf dem Wronkerplatz jo unglücklich, daß die 

erben einer großen gläſernen Flaſche, die fie in der Hand trug 
und die bei dem Fall in Stücke ging, ihr in den linken Unter⸗ 
ſchenkel drangen und mehrere Adern durchſchnitten. Nachdem ein 
ſofort herbeigerufener Arzt ſchnell einen Nothverband angelegt 
hatte, wurde die Frau in das ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft. 
— Eine Frau fiel geſtern Abend in der Schuhma aße in 
Krämpfe und mußte in das ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft 
werden. Ein in ihrer Begleitung befindlicher etwa 5 Jahre alter 
Knabe wurde, da er feine Wohnung nicht angeben konnte, vor⸗ 
läufig nach der Polizeiwache gebracht. — Sechs Zimmergeſellen, 
welche in der Warthe in der Nähe des Glatzel'ſchen Holzplatzes 
gebadet hatten, wurden, da das Baden dort verboten iſt, 
behufs ihrer Beſtrafung zur Anzeige gebracht. 


(Fortſetzung des Lokalen in der 1. Beilage.) 


— 
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Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 30. Mai. Die Beerdigungsfeier Forckenbecks 


„fand heute Vormittag 10 Uhr im großen Rathhausfeſtſaale ſtatt, 


woſelbſt ſich eine ſehr zahlreiche Verſammlung eing 

hatte. Anweſend waren der Reichskanzler Graf Caprivi, die 
Staatsſekretäre v. Bötticher, u. v. Maltzahn, die Miniſter Herrfurth, 
v. Berlepſch, v. Thielen. Dr. Boſſe, Miquel, Hausminifter 
v. Wedell, Stadtkommandant General Graf Schlieffen, 
General Miſchke, Bankdirektor Koch, Generalſteuerdirektor 
Burghardt, Oberpräſident v. Achenbach, viele hohe Beamte, 
die Präſidenten des Reichstages v. Levetzow und Baumbach, 
des Herrenhauſes Herzog v. Ratibor und Freiherr v. Man⸗ 
teuffel, des eee v. Köller und v. Benda, 
zahlreiche Mitgl. der parlamentariſchen Körperſchaften, 
darunter die Freikonſervativen Fürſt Hatzfeldt und v. Kardorff, 


Anton Werner und andere Künſtler, Profeſſor Reuleaux und 
viele Gelehrte. Nach Geſang des Domchors „Siehe, wie 
dahin ſtirbt der Gerechte“ folgte eine Anſprache des Bürger⸗ 
meiſters Zelle. Derſelbe hob die hervorragenden Verdienſte 
des Verſtorbenen um Stadt, Land und Reich, ſeinen ſtreng 
gerechten Sinn in allen Lebenslagen und ſeine monarchiſche 
Geſinnung hervor. Nach abermaligem Geſange des Domchors 
„Selig ſind die Todten“ ſprach Stryck als Stadtverordneten⸗ 
vorſteher. Der Geſang des Domchors „Sei getreu bis 
in den Tod“ ſchloß die Feier. Der Leichenwagen wurde von 
Magiſtrats mitgliedern hinabgeleitet, unmittelbar hinter denſelben 
folgten die Angehörigen, dabei eine Deputation des 27. Artillerie⸗ 
regiments, ſodann der Bürgermeiſter Zelle, das Reichstags⸗ 
präſidium und die Mitglieder der freiſinnigen Fraktion. Dem 
Leichenwagen ging ein Zug voraus, welchen das Stadtbanner 
eröffnete, ſodann folgten die Gemeindebeamten und Deputationen, 
dann wurde das Ordenskiſſen getragen. Hinter dem Leichen⸗ 
wagen gingen wiederum Beamte, zum Schluß eine Reihe Wagen. 
Die Betheiligung des Publikums war eine gewaltige. Der 
Leichenzug ging nach dem Nikolaikirchhof. Gegen 11 ¼ Uhr 
ging dem Sohne Forckenbecks vom Kaiſer ein Beileidſchreiben zu. 

Berlin, 30. Mai. Bei der Trauerfeier für Forckenbeck im 
Rathhausſaale betonte Bürgermeiſter Zelle in ſeiner Trauer⸗ 
rede Folgendes: „Forckenbeck war Monarchiſt, ohne Bedingungen 
und Vorbehalt mit derſelben Ueberzeugung und Wärme auch 
dann, wenn nach ſeiner Meinung widerſprechende Wege einge⸗ 
ſchlagen wurden.“ Zelle ſchilderte weiter die Verdienſte Forcken⸗ 
becks um Berlin, ſeine reiche Erfahrung in der Verwaltung 
und ſchloß: „Die 14 Jahre Forckenbecks wird man in Berlin 
noch lange Zeiten rühmen hören, wir aber, aus deren Kreiſen 
er herausgeriſſen, werden ſein Gedenken treu bewahren und 
werthhalten.“ Sodann drückte der Stadtverordnetenvorſteher 
Stryck den Schmerz von 15 000 unbeſoldeten Gemeinde⸗ 
beamten Berlins um den Heimgegangenen aus, welcher der 
eigentliche Mittelpunkt jeder kommunalen Thätigkeit geweſen 
ſei. Immer werde die Stadt Berlin die Zeit preiſen, worin 
Forckenbeck an der Spitze der Verwaltung geſtanden habe. 

Berlin, 30. Mai. (Privat⸗Telegramm der „Poſ. 
Ztg.“] Bei der Begräbnißfeier Forckenbecks im Rathhaus 
fehlten alle Zentrumsabgeordnete, ebenſo die beiden Vice⸗ 
präſidenten von Heereman und Graf Balleſtrem. 

Berlin, 30. Mai. Bei der Trauerfeier für Forckenbeck 
auf dem Nikolaikirchhof hielt Licentiat Rosbach einen Nachruf, 
in welchem er aus führte: So betten wir den Sohn der weſt⸗ 
fäliſchen Erde in märkiſchem Sande, den Sohn der katholiſchen 
Kirche auf evangeliſchem Friedhofe, wir ſcheiden von einem 
Manne, in welchem, ob er auch unſerer Kirche nicht angehörte, 
ein proteſtantiſches Herz jchlug, denn zum Weſen des Pro⸗ 
teſtantismus gehört vor allem unbedingte Gebundenheit an das Ge⸗ 
wiſſen als alleinigen oberſten Richter und Leitſtern, wir ſcheiden von 
einem Manne, dem das, was das Gewiſſen gebot, auch unbekümmert 
um Volkesgunſt und Fürſtengunſt als heilige Pflicht erſchien. 
Redner ſchloß ſeine Rede, indem er betonte, daß Forckenbecks 
Werke ihn überdauern würden, ſein Andenken würde in 
Ehren unter uns fortleben. Die ganze Trauerfeier nahm 
einen weihevollen Verlauf. 

Bochum, 30. Mai. Die Redakteure Fus angel und 
Lunemann von der „Weſtf. Volksztg.“ wurden auf dem 
Redaktionsbureau verhaftet und zur Verbüßung der im Steuer⸗ 
prozeß über ſie verhängten Strafe abgeführt. 


Berlin, 30. Mai. [Telegr. Spezialbericht der 
„Poſ. Ztg.“! Das Abgeordnetenhaus nahm heute in 
dritter Leſung die Waſſerverſorgung des oberſchleſiſchen 
Induſtriegebiets an und berieth in zweiter Leſung das Militär⸗ 
anwärtergeſetz. Hierbei wandte ſich Miniſter Herrfurth 
gegen die von der Kommiſſion eingefügte Ausnahme der 
Landgemeinden unter 3000 Einwohnern, worin er überein⸗ 
ſtimmend mit dem Kriegsminiſter eine Schädigung der Heeres⸗ 
verwaltung erblickte und zugleich die ungerechte Bevor⸗ 
zugung der Landgemeinden gegen die Stadtgemeinden hervorhob. 
Die freiſinnigen und nationalliberalen Redner ſchloſſen ſich 
dieſen Ausführungen an und traten für den Antrag Eberty 
auf Wiederherſtellung der Regierungsvorlage ein, die Mehrheit, 
aus Zentrum und Konſervativen beſtegend, beſchloß jedoch wie 
die Kommiſſion. Die übrigen Theile des Geſetzes wurden un⸗ 
verändert angenommen unter Ablehnung eines Zentrums⸗ 
antrages, die Stellen im Kanzleidienſt nur zur Hälfte mit 
Militäranwärtern zu beſetzen. Morgen dritte Leſungen des 
Lehrereinkommens⸗ und Militäranwärtergeſetzes. 


Das Herrenhaus nahm die Sekundärbahnvorlage und 
die Berggeſetznovelle an. 


Berlin, 30. Mai. [Privat⸗Telegramm der „Poſ. 
Ztg.“] Im „zReichsanz.“ veröffentlicht der Kriegsminister 
auf Grund angeſtellter Ermittelungen, daß die von Löwe ge⸗ 
lieferten 425 000 Gewehre allen Anforderungen an die Kriegs⸗ 
brauchbarkeit entſprochen hätten. Sämmtliche in Ahlwardts 
Broſchüre aufgeführten, bei den Truppen vorgekommenen 
Sprengungen von Gewehren beträfen nicht Löweſche Gewehre. 
Die „Nord. Allg. Ztg.“ fügt dem hinzu, daß ſchon jetzt feſt⸗ 
ſteht, daß ein Theil von Ahlwardts Behauptungen völlig 
unrichtig iſt, bei einem andern Theil ſeien alle daraus ge⸗ 
ogenen Schlüſſe hinſichtlich der Beſchaffenheit der Löweſchen 


affenlieferung hinfällig. N 
Nom, 30. Mai. Miniſterpräſident Giolitti legte der 


Kammer einen Geſetzentwurf zur Bewilligung des proviſoriſchen 


Budgets für ſechs Monate vor und beantragte die Dringlich⸗ 
keit der Berathung, deren Ueberweiſung an die Budgekkom⸗ 
miſſion die Kammer zuſtimmte. 
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| Grabenſtraße 25a. 


794 Schuhmacherſtr. 6 
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Durch die glückliche Geburt 
einer geſunden Tochter 8 
796 


hoch erfreut 


Dr. Alfred Feilchenfeld 


und Frau 


Lea, geb. Friedländer. 


Hamburg, den 29. Mai 1892 


Am 25. d. M. verſchied 
nach langen ſchweren Leiden 
unſere liebe Mutter, Schwie⸗ 
germutter, Großmutter, 


Schweſter und Tante, ver⸗ 
wittwete 9 


7 
Glaſermeiſter 


Auguste Wenzel, 
geb. Schenkendorf, 
im Alter von 76 Jahren. 
Die lrauernden Hinkerhliebenen. 
Wongrowitz Poſen, Bromberg. 


Dienſtag. den 31. Mai 1892: 
Großes Konzert. 


Anfang 912 Uhr. Entree 10 Pf. 


Vorzügliches echtes 


Kulmbacher Bier, 


70 Liter 20 Pf., "10 Liter 15 


Pf. 
empfiehlt 5135 


friſch vom Faß 


F.Gürich, Aller Markt 85, I. 
W dem Hauſe pro Liter 


Vf., Liter 23 Pf.) 


( N. d. 1. VI. Abds. 8 Uhr 
7806 


Conf. I. u. J. II. 


RER | 


Mielhs-esuehe. 0 


Ritterſtr. 26/27 Wohn. v. 5, 6u. 
78. ſow. Pferdeſt. ſof. od. 1. Juli z. v 


Friedrichstraße 22, 1. Et. 
5 Zimmer, Küche u. Zubehör 
1. Oktober zu vermiethen. 6585 


u vermiethen. 


Ein Laden mit angrenzender 


Wohnung ſofort oder 1. Oktober. 


Näheres Wilhelmſtraße 5 
bei Beely. 7283 


2 6 Zimmer, 


Küche und Zubehör III. Etage | 


fofort oder ſpäter zu vermiethen. 
Näh. im Comptoir St. Martin 65. 


Im Neubau 7724 


find Wohnungen von 3 u. 4 
immern nebſt Zubehör zum 
Oktober d. J. zu vermieth. 
Auskunft ertheilt Herr 
General⸗Agenk Baenitz, 

Bäckerſtr. 13 b., part, 

2 elegant möbl. Zimm. für 1 
od. 2 Herren find verſetzungshalber 
Bergſtr. 5, I. Etg. billig zu verm. 

Wienerſtr. 6, p. r., 1 f. möbl. 
Vord.⸗Zim. m. ſep. Eing. z verm. 

r Miethgeſuch. 

Zum 1. Juli in der oberen 
Stadt Wohnung, 4 Zimmer ꝛc., 
part., 1. od. 2. Stock. Off. unter 
K. M. 20 


4 Zimmer (3 nach der Straße), 
groſte helle Küche u. Neben: 
gelaß per 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. Näheres bei Julius 
Wolffſohn, Wronkerſtr. 21. 


Laden 
Markt 68, Neueſtr.⸗Ecke 


zu verm. Näheres daſelbſt. 7929 


| Wohnung I. Etage, 

3 Zimmer, Küche und Zubehör 
u Oktober zu verm. Näheres 
Bittoriaftr. 20, II. Et. l. 7941 
Bäckerſtr. 10 iſt 1. Juni 1 möbl. 
Part.⸗Zimmer bill. z. verm. 7940 
Gut möbl. Zimmer, ev. m. Penſ., 

3. verm. Naumannſtr. 15, p., rechts. 


amamg WR 


Beely's Garten. 7966 


v Poſen und Theil 
Weſtpreußten einen tüchtigen 


8 i. d. Exped. d. Z. S 


Ida 


im Alter von 31 Jahren 6 
den Hinterbliebenen. 


zu vermiethen. 


St. Martin 47, 3 Tr 


2 eleg. möblirte Zimmer, (Inh.: Bernhard Fuchs), 7 
Koſch 


mit beſonderem Entree ſind 


ſofort zu vermiethen Wil 


helmſtraße 27. Zu F 
95 

Eine Hofparterre⸗Wohnung 
paſſend zur Malerwerkſtatt oder durch den Verband Deutscher 
Zwecke vom 1. Juli] Handlungsgehülfen, Geschäftss 
zu vermiethen. Näheres Theater⸗ Breslau, Hummerei 45. 5 


ſtraße 6 bei K. Handke. 7957 ee 


Reſtaurant Monopol. 


ähnlichem 


LLL 


Eine Papierfabrik ſucht für den 
direkten Verkauf ihrer Pack⸗ 


b Offerten werden mit 
Angabe ſonſtiger Thätigkeit und 
Referenzen sub J. T. 5341 
an Rudolf Moſſe, Berlin Sw., 
erbeten. 7923 


Eine der älteſten deutſchen 
Lebensverſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaften ſucht unter günſtigen 


Bedingungen für die Provinz 
einen Theil von 


Reiſeinſpektor. 


Bevorzugt werden ſolche Be⸗ 
werber, die ihre fachliche Leiſtungs⸗ 
fähigkeit bereits praltiſch erprobt 
haben. Gefl. Offerten ſind — 
mit curr. vitae, Angabe von 
Referenzen und etwaigen Erfoly= 
Nachweiſen verſehen — unter 

2474 an Rudolf Moſſe, 
Leipzig, zu richten. 7921 


Eine Kindergärtnerin 


wird ſofort aufgenommen für zwei 
Mädchen für die Nachmittags⸗ 
unden Wilhelmsplatz. 4. 
7937 Mitler. 
Für mein Manufaktur⸗, Eiſen⸗ 
u. Kolonialwaaren-Geſchäft ſuche 


per 1. Juli d. J. einen tüch⸗ 
tigen Commis, 


welcher der poinifchen Sprache 
mächtig iſt gleichzeitig wird ein 
jüdiſches Mädchen für die Wirth⸗ 
ſchaft, auch nöthigenfalls zur Hilfe 
im Geſchäft ſich eignend, geſucht. 
— Sonnabend und Feſttage 
ſtreng geſchloſſen. Offerten mit 
Gehaltsangabe bei völlig freier 
tatlon unter J. O. 5343 an 
Rudolf Moſſe, Berlin SW. 


Einen Lehrling 
ſucht per ſofort 7953 
Jacob Sluzewski, 
Modew.⸗ u. Damenkonfektion. 


die Sanshälteritelle 
St. Martin 59 tft zu beſetzen. 


rk „ 
Ein ord. Laufmädchen w. g. 24tönig, mit 6 Freinoten 
Geſchw. Kaskel, een 6. Extranotenblätter a M. 1. Das 


Iſrael. Mädchen 
fürs Geſchäft geſucht. Meld. unter 
R. L 100 a. Exp. d. Ztg. 7930 
Stellung erhält Jeder überallhin 
umſonſt. Fordern Sie unbedingt 
Stellen⸗Courier Berlin-Bellend. 


Statt beſonderer Meldung. 

Sonntag, den 29. d. Mts., früh 5%, Uhr, verſtarb 
ſanft nach längeren ſchweren Leiden meine innigſt geliebte 
Frau, meine einzige Tochter, unſere gute Schweſter 


Wenzel, 


geb. Gründer, 
Um ſtille Theilnahme bitten die tiefbetrübten trauern⸗ 


Wenzel, Feſtungsbauwart, 

Wittfr. Gründer, Emil u, Wilhelm Gründer. 

De Beerdigung findet am Dienſtag Nachmittag 6 Uhr 
auf dem Garniſon⸗Kirchhof ſtatt. 


Wronkerſtraße 21, II. Et. 
Stube u. Küche an ruh. Miether und Delikateſſengeſchäft ſuche i 
7964 zum ſoforti 


2 m. P.⸗Z., zu). m. 1 od. 2 Bett., 
m. ſep. Eina., ſof. z. v Bäckerſtr. 17. 


„vom 1. J 


7935 
Monaten. 


Für mein Kolonialwaaren⸗ 


Verkäuferin, 
Moritz Czapski 


in. 


Stellenvermitielung 


Der- Cent WR 


Ein gebildetes, zuverläſſiges 
Wirthſchafts⸗Fräulein in allen 
Zweigen der Wirthſchaft erfahren, 
ſucht, wegen Verkauf des Gutes, 
uli er. Stellung als 
lelbſtſtändige Wirthſchafterin. 
Offerten erbeten unter R. C. 
poſtlagernd Woynowitz (Bez. 
Polen) 11709 

Eine gepr. Kindergärtnerin, 
moſaiſch, mit prima Zeugniſſen, 
ſucht per bald oder 15. Juni 
Stellung. Näh. Kanonenplatz 5 
bei Herrn Jacob Mareus. 


Junges Mädchen, 
evang., zwei Jahr in der Küche 
eines beſſeren Reſtaurant in 
Stellung, etwas poln. ſprechend, 
kann nähen u. plätten, ſucht zum 
1. Juli bei beſcheid. Anſprüchen, 
aber möglichſt Familienanſchluß, 
paſſende Stellung. Offert. K. 
S. N. Exp. d. Ztg. 7968 

Suche für meine Tochter, 16 J. 
alt, ev., in einem anſtändigen Hauſe 
Stellung zur Stütze der Haus⸗ 
frau zum 1. Juli. Gefl. Offert. 
A. B., Rogaſen. 7949 


kin Landwirth 


33 Jahr alt, ledig, evang., Gym⸗ 
naſial⸗Primaner, der unterzeich⸗ 
netes Vorwerk ſeit 4 Jahren 
unter Oberleitung des Herrn Ober⸗ 
amtmann Kretſchmer auf Dzialyn 
bet Gneſen bewirthſchaftet und 
ſeine militäriſchen Uebungen ab⸗ 
ſolvirt hat, ſucht per 1. Juli ähn⸗ 
liche Stellung mit eigenem Haus⸗ 
halt. Gute Zeugniſſe zur Verfüg. 
Gefl. Off. erbittet 7927 
Inſpektor Habermann. 
Bojaniee bei Zdziechowo. 


a Latöhren U. 


Dachſteine 
in beſter Qualität hat ab⸗ 
zugeben 7306 


G. Wielisch, 


Bahnhof 2 


uUnium“ 
M. 24, 
a9: 


uſikwe 


ſeſbe mit Trommel od. Glocken⸗ 
ſpiel, mit 6 Freinoten M. 36, 
RR a M. 1,40, Sym⸗ 
phonions, Harmonikas ze. 
liefert billigſt die Muſikwaaren⸗ 
fabrik von Bernhard Oertel, Gera, 
Neuß. Aufträge v. 20 M. an frko. 
Prelisliſten auf Wunsch umſonſt. 


telle 
060 


* 


am Mittwoch 


ſtattfindenden 


ergehenft eingeladen. 


Ausgaben pro 1891. 


vertreter. 


Breslau, den 28. Mat 1892 


7628 


36 „ 


Lagerbier 
40 77 


Münchner 


erhielt auf der internationalen 


zeichnung Goldene Medaille. 


zeige ich ergebenſt an, daß ich mi 


Kupferſchmiedemeiſter 


hierſelbſt etablirt habe. 
ſetzt mich in den 


billigſte Preiſe. 


Friſcher Silberlachs 
ſowie marinirt in Fäß⸗ 
chen von 4 Kilo, auch 
ausgewogen. 7952 
S. Samter jr. 


Maichinen m Vauguß 


nach eigenen und eingeſandten 

Modellen, auch nach Schablonen, 

roh u. bearbeitet, liefert in guter 

Ausführung promvt die 6362 

Eiſengießerei und Naſchinen⸗ 
Fabrik 


Max Kuhl, Poſen. | 
RETRO 


eee 


vorzügl. Grätzer 


Hygiene und Vollsernährung zu Leipzig, die höchſte Aus⸗ 


General⸗Vertreter Oscar Stiller, Posen 
Breiteſtraßte 12. 


Einem hochgeehrten Publikum der Stadt und 


Speditions⸗, Speicherei⸗ und Kellerei⸗ 
Berufsgenoſſenſchaft, Section II Schle⸗ 
ſien und Regierungsbezirk Poſen. 


In Gemäßheit der 88 22 und 8 unſeres Genoſſenſchafts⸗ 
Statuts werden die Mitglieder der diesſeitigen Section zu einer 


den 15. J 


7918 


Auf der Tagesordnung ſtehen folgende 


Punkte: 
1) Geſchäftsbericht über das Rechnungsjahr 1891. 
ich |2) Prüfung und Abnahme der Jahresrechnung über die Sections⸗ 
} gen Antritt eine tüch⸗ 
Sapiehapl. 3, vornh., rechts, tige 7761 
frdl. Zim. ſof, z. verm. für 12½ M. 
durch E. Klug, Bresl. Str. 38. 
Möbl. Zimmer zu vermiethen die perfekt polniſch ſprechen muß, 
7956 bei hohem Salair. 


3) Feſtſetzung des Etats pro 1893. 

4) Wahl eines Ausſchuſſes für die Vorprüfung der Rechnun 
die Verwaltungsunkoſten der Section pro 1892. 

5) Neuwahl für drei gemäß § 25 Abi. 2 des Statuts ausſcheidende 
Mitglieder und Erſatzwahl für einen durch Todesfall ausge⸗ 
ſchiedenen Erſatzmann des Sections⸗Vorſtandes. 

6) Genehmigung der ſeit der letzten Sectionsverſammlung ſeitens 

des Vorſtandes getroffenen Wahlen von Vertrauensmännern. 

Erſatzwahl für einen gemäß § 47 Abf. 6 des Unf.⸗Verſ.⸗Geſetzes 

ausſcheidenden Schiedsgerichts⸗Beiſitzer und deſſen belde Stell⸗ 


8) Beſprechung von . 


Der Vorſtand 
der Section II. der Speditions⸗, Speicherei⸗ 
und eee 
. N. Se 


esinger. 


Julian Reichstein, 


Poſen, Bärerftrafhe 5. 


Engl. Porter, 


Double Brown Stout v. Barclay, Perkins & Co. 
in London. 


Pale-Ale 


von S. Allsopp & Sons in London 
(März-Gebräu) empfiehlt 
Friedr. Dieckmann 
(Inhaber Karl Schroepfer) in Posen. 


Gumprecht Weiss, 


Liqueur-Fabrik und Bier-Verlag, 
Comptoir Walliſchei 5, 


offerirt Ligueure in Flaſchen zu billigſten Preiſen. 
18 Fl. echt Kulmbach 


er je à 3 Mark 


j franko Haus. 


7950 


Löwenbräu 


Ausſtellung für Armeebedarf, 
4641 
7 


Provinz Poſen 
7943 


Fr. Gerberfiraie 5e 


Eine 30jährige Praxis in dieſer Branche]! 
den Stand, alle in mein Fach einſchlagenden Arbeiten, 
namentlich für Brennereien, Brauereien, Deſtillationen, Spritzen, 
Geſchirren u. ſ. w. prompt auszuführen. 

Indem ich mein Unternehmen dem Wohlwollen der verehrten 
Auftraggeber empfehle, verſpreche ich reellſte Ausführung und 


Hochachtungsvoll 


R. Maetzker. 


Bücher⸗Reviſor! 


Zur Prüfung von 7723 


Kälnmerei⸗ u. Sparkaſſen⸗ 


Rechnungen iſt ein penſ. Ge: 
richtsrendant u. beeideter Kalku⸗ 
lator bereit. Auskunft unt. O. 
O. 4 in der Exped. d. Ztg. 


20 000 Mark 


zu 5 Proz. werden auf ein grö. 
ßeres hieſiges Grundſtück un⸗ 
mittelbar hinter Bankgeldern ge⸗ 
ſucht. Offerten sub J. A. 63 in 
der Exped. d. Ztg. 7861 

In Poſen kann ſich ein Woh⸗ 
nungsagent gute Proviſion ver⸗ 
dienen. Adr. unt. A. C. an die 


8 d. „Poſ. Tagebl.“ zu richten. 


F u BET 20 20 17, SF 


g über 


1 Ir 
Im Fempel 
der iſt. Prüder⸗Gemeinde. 
Dienſtag, den 31. Mai cr., 
Abends 7¼ Uhr: Feſtgottesdienſt. 
Mittwoch, den 1. Junk er., 
Vormittags 9", Uhr: 


uni 15 Vormittags Feſtgottesdienſt und Predigt. 
11 uhr, in Breslau im Saale des Cafe 
reſtaurant, Carlsſtraße 37, 


Sectionsverſammlung 


Mittwoch, den 1. Juni er., 
Abends 8 Uhr: Feſtgottesdienſt. 
Donnerit-a, den 2 Juni cr., 
Vormittags 9½ Uhr: 
Feſtgottesdienſt und Todtenfeier. 
Während der Predigt ift der 
Tempel geſchloſſen. 


Verein 

der wohlthätigen Freunde. 

Dienſtag, den 31. Mat, Abends 
8¼ Uhr: Feſtgottesdienſt. Mitt⸗ 
woch, den 1. Juni, Vormittags 
9½ Uhr: Feſtgottesdienſt und 
Predigt. Mittwoch, den 1. Juni. 
Abends 8 ½ Uhr: Feſtgottesdienſt. 
Donnerſtag, den 2. Juni, Vor⸗ 
mittags 9½ Uhr: Feſtgottesdienſt 
und Todtengedenkfeier. 7934 


Im Tempel 


des 
Humanitäts⸗Vereins. 


Dienſtag, den 31. Mai c., 
Wehtesdlen 
0 
Mittwoch, den 1.0 


uni c., 
Vormittags 9½ Uhr: 
Feſtgottesdienſt und Predigt. 


Mittwoch, den 1. Juni e., 
Abends 8 Uhr: 
Feſtgottesbienſt. 


1 „ 5 Donnerſtag, den 2. Juni e. 
844005 f 9 e., 
Die Nalional⸗Oppotheken⸗Eredit⸗Geſellſchaft zu Stettin“ . Yorımittass 9, he 
gewährt Darlebne auf ländlichen und taptiſchen Grundbeiik | Tr mare pientt_u_Todtenfeier, 
zur I. 1 855 und auch hinter der Landſchaft. Anträge nimmt n Alte 
entgegen der General-Agent 04 Mittwoch Vorm 9 Uhr: 


Gottesdienſt und 


Feſtpredigt 
des Herrn Gemeinderabbiners. 

Wahrend der Predigt ſind die 
Zugänge zur Synagoge ge⸗ 
ſchloſſen. 7965 

Wohlthätiger Verein, Ju⸗ 
denſtr. 9. Donnerſtag 2. Junt 1892, 
Vorm 10 Ubr, Gottesdienſt und 
Feſtpredigt des Rabbinatskan⸗ 
didaten Hr. Dr. Joſ. Feilchenfeld. 


Drew na nun 
Der Friedens-Berein in Poſen. 


Zur Schewuaus⸗Feier 

Dienſtag, den 31. Mai, 
Abends 10 Uhr, 

bei Keiler: 7928 


Vortrag 


des Herrn Rabbiner 


J. M. Caro. 


Gäſte ſind willkommen. 


Exam. Lehrerin, läng. Zeit 
in a gew., l ad 9 I“ 

prachen wie in all. and. Fäch. 
Anerb. unter X. S. 333 an die 
Exp. d. Zig. N 7942 

Suche z. 1. Auguſt Penſion 
f. m. 2 Kinder, Knaben 45 10 
u. Mädchen von 12 Jahren. 
Bedingung: Beaufſ. d. Schular⸗ 
beiten. ef. Off. mit Ang. d. 
Penſion unt. C. A. 47 poſtl. 
Chludowo. 7849 


Janınos kreuzs., v. 380 M. an 
Ohne Anz. 15 M. mon 
Franco A wöch. Probesend. Fabr 
Stern. Berlin, Neanderstr. 16. 


Franz Jeckers Poliklinik, 
Breslau, Bohrauerſtr. 6. 
Bisher unerreicht. Schmerz⸗ 

loſe Heilung langlähriger Flech⸗ 

ten, veralteter Fußgeſchwüre, aufs 

gebrochener Krampfadern. 6967 

Schriftliche Garantie für 
vollen, unbedingten Erfolg. 


Veachtenswerth für Herten. 


Für meine 3 Couſinen, häus⸗ 
lich und gut erzogens, hübſche 
und feine junge Mädchen, aus 
ſehr achtbarer Familie, moſalſcher 
Confeſſion, die außer einer guten 
Ausſteuer, eine nur kleine Mit⸗ 
ai erhalten, ſuche ich pafjende 

arthien. Herren belieben ihre 
Offerten sub J. P. 9881 an die 


Discretton 
Offerte wird 
antwortet. 


N 


— — 


7 6 


7 


Nr. 372. Dienſtag, 
Lokales. 


(Fortſetzung aus dem Haubfblatte.) 

»In der letzten Sitzung der polytechniſchen Geſellſchaft 
bielt Herr Edm. Kano rowicz einen Vortrag über Leihen: 
verbrennung und die hierzu erforderlichen Apparate. Der 
Vortragende führte etwa Folgendes aus: 

Zunächſt bat Redner um Entſchuldigung ob ſeines ſtärkeren 
Eingehens auf das Hiſtoriſche und Ethiſche der Leichenverbrennung, 
als dies bei den ſonſtigen, meiſt techniſchen Vorträgen des Vereins 
üblich jei. Bei dem intereſſanten Material jet dies im vorliegenden 
Falle aber vielleicht nicht unerwünſcht. Leichenverbrennung Crematſon 
nennt man diejenige Art Todtenbeſtattung, bei welcher ein Leich⸗ 
nam unter Anwendung des Feuers, raſch in Aſche verwandelt wird. 
Hiſtoriſch, iſt fie eine den indogermaniſchen Völkerſchaften ſeit ur⸗ 
alter Zeit eigenthümliche Sitte, die bei ihnen nach und nach, faſt 

leichzeitig mit der Einführung des Ehriſtenthums, durch die Be⸗ 
attungsform der Beerdigung erſetzt wurde. Wie noch heute bei 
den Indern, ſo übten denſelben Brauch die Germanen, Kelten, 
Griechen. Römer und Slaven aus, und wie die überall in Nord⸗ 
europa aufgefundenen, aus der Bronzezeit herrührenden Aſchen⸗ 
krüge beweſſen, herrſchte der Brauch der Leichenverbrennung dort 
überall. Wir ſehen daraus, daß die belangreiche Frage; Wo 
bleiben wir mit unſeren Todten, das Menſchengeſchlecht, um es 
volkstgümlich zu ſagen, ſeit Adams Zeiten, beſchäftigt hat. Die 
eteln Spuren der Verweſung mehrten ſich mit der wachſenden Zahl 
der Sterblichen und ſuchte ſich der Menſch ihrer nach Möglichkeit 
zu erwehren. Er barg nun die Reſte der Dahingeſchiedenen im 
fühlen Grabe unter der Erde, und je tiefer er fie bettete um jo 
ſicherer glaubte er ſich geſchützt vor den Gefahren, welche ihre 
Nähe gegen ihn heraufbeſchwören konnten. Indeß die unterirdi⸗ 
ſchen Kirchengewölbe, die in den erſten chriſtlſchen Zeiten als Be⸗ 
gräbnißorte dienten, und die Kirchhöfe reichten bald nicht aus 
zur Befriedigung des ſich ſteigernden Bedürfniſſes und wurden oft 
genug bei Epidemien die Brutſtätten unſäglichen Elendes. Darum 
verlegte man, der Nothwendigkeit weichend, die Friedhöfe immer 
weiter hinweg von den menſchlichen Wohnungen und aus dem Be⸗ 
triebe des geſchäftlichen Verkehrs, ohne verhindern zu können, wie 
wir es auch bei uns in Poſen ſehen können, daß überall ſie ſich 
nach kurzer Friſt von Häuſern und gewerblichen Anlagen umbaut 
fanden. So wurde die Ferne immer mehr und mehr wieder zur 
Nähe und die Entfernungen der Gräber nahmen allmählich jo zu, 
0 fie nur zu Wagen erreicht werden konnten, um ſie zu ſchmücken 
fällt I an ihnen auszuweinen. Da tritt die Gegenwart auf und 
di dr gewichtiges Urtheil zugleich die gediegenſte Antwort auf 
die oben geſtellte Frage: Wie beſtatten wir unſere Todten. Das⸗ 
ſelbe lautet: Feuerbeſtattung, wenigſtens Möglid- 
keitund Gelegenheit dazu. 3 

Mögen doch die Anhänger der bisherigen durch die Jahrhun⸗ 
derte geheiligten Sitte, ihre Todten begraben, s fol ihnen 
unbenommen jein, — nur religiöſes Vorurtheil rede nicht darein. 

ie Feuerbeſtattung hindert keine liebgewordene Gewohnheit, feinen 
religiöſen Gebrauch. Im Sarge wird die Leiche hinabgeſenkt. wie 
ins Grab, ihr können die Blumen, die Kränze folgen, die Thränen 
nachvergoſſen werden, nur daß der dumpfe, nervenerſchütternde 
Ton au&bleiht, der beim Zuſchütten des Grabes die Luft durch⸗ 
dringt. Ob ſodann unten ekles Gewürm und Verweſung, oder die 
länternde Flamme den Körper der Theuren verzehrt? Frage 
Aigen Frage geſtellt und frei vom Vorurtbeil beantwortet, wird 
1 erlich die Cremation den Sieg bei den Meiſten davon tragen. 


Troſtgeſänge werden bei der heutigen Feuerbeſtattung vernommen, 
wie an der offenen Gruft nur um ſo eindringlicher und nachhal⸗ 
tiger, da man in der großen, ſinnig geſchmückten Halle geſchützt 
vor der Unbill der Witterung noch mehr als ſonſt zur inneren 
Sammlung und wahren Erbauung gelangt. Und will man lieb⸗ 
reich das Andenken eines Verſtorbenen ehren und pflegen, ſo findet 
man hinreichende Gelegenheit dazu im Urnenhauſe, wo ein Jeder 
den Aſchenkrug zieren und ſchmücken kann, wie es die Stimmung 
des Herzens und die Wiederkehr gewiſſer Erinnerungstage ver⸗ 
langen und vorſchreiben. — Zur praktiſchen Einführung der Leichen⸗ 
verbrennung galt es vor Allem ein Verfahren auszufinden, das 
3 „den Preisausſchreiben der lombardiſchen Akademie 
m Sabre 1872 und bes europäiſchen Kongreſſes für Feuerbeitat: 
tung 1875 als unerläßlich für einen guten Feuerbeſtattungsappa⸗ 
rat aufgeſtellt wurde. Es ſollte ein Verfahren gefunden werden, 
durch welches ein Leichnam raſch ohne Verbrennung übler Dünſte 
und unter Aufwendung möglichſt geringer Koſten verbrannt wer⸗ 
den ſollte. Die Leiſtung des primitiven Holzſtoßes reichte dazu 
nicht aus. Da der menſchliche Körper aus 69 Theilen Waſſer und 
40, Theilen feſter Beſtandthelle beſteht, fo iſt eine 
vollſtändige Verbrennung in kurzer Zeit nicht leicht zu er⸗ 
zielen, zumal auch dabei die gasförmigen Verbrennungsprodukte 
vernichtet, oder unſchädlich gemacht werden ſollen. Sämmtliche 
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ede und Segen des Geiſtlichen, ebenſo die üblichen Trauer- und |j 
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ausgeſtellten Oefen (von Polli, Brunetti u. a. m.) wurden durch 
den verbeſſerten Regenerativofen von Fr. Siemens in Dresden 
übertroffen. In einem Flammenofen muß die auf ca. 1000 Grad 
C. überhitzte Duft durch ein Gitterwerk rothglühender Backſteine 
in den Calcinirraum ſteigen, in dem ſich der Leichnam befindet 
welcher in ca. 1½—2 Stunden zu Aſche verbrennt. Es ſtrömen 
dabei keinerlei üble Gerüche in die Nachbarſchaft aus. In neuerer 
Zeit ſcheint jedoch der Verbrennungsofen, vom Ingenieur Rich. 
Schneider in Dresden hergeſtellt, als der beſſere befunden zu ſein, 
da in Hamburg im verfloſſenen Jahre ein nach dieſem Syſtem 
hergeſtellter Apparat errichtet wurde. Derſelbe iſt auch vom 
Berliner Magiſtratin Ausſicht genommen. Wie an einer großen Zeich⸗ 
nung vom Vortragenden demonſtrirt wurde, erfolgt die Verbrennung 
nicht durch Feuer, ſondern lediglich in hocherhitzter atmoſphäriſcher 
Luft, die in ungehinderter Menge binzutretend von oben na 
unten ziehend den Körper umfängt, ſodaß alle breunbaren Theile 
oder Gaſe in inniger Miſchung mit jener in ihr vollkommen 
geruchlos und ohne Rauch verbrennen. Speziell erhöht wird 


dieſer Heizeffekt noch durch Waſſerdämpfe, welche durch die Roſte h 


des Ofens eintreten, durch den darin glühenden Koks ſtreichen. 
Sie ſpalten ſich dabei in Sauerſtoff und Waſſerſtoff, bewirken 
eine vollkommene Ausnutzung des Kohlenſtoffs des Kokſes durch 
Umwandlung in Kohlenoxydgas und eine Verbeſſerung des Gaſes 
durch das hinzutretende Waſſerſtoffgas um etwa 5—15 Prozent. 
Die Ueberreſte der Verbrennung, d. h. im Weſentlichen zu kleinen 
Stückchen zerbröckelte, durch einen leichten Fingerdruck zerreibbare 
Knochentheilchen von grauweißem Ausſehen fallen durch den 
Chamotteroſt hindurch in den Aſchenraum, wo ſie noch etwa 
1 Stunde ausglühen, um dann in eine Blechkapſel aufgenommen 
zu werden. Die eigentliche Verbrennung dauert 11 —1½ Stunden. 
Denkt man ſich dazu eine dem ernſten Zweck entſprechende Halle, 
in welcher der mit Blumen geſchmückte Sarg nach Beendigung der 
Todtenfeier auf ein gegebenes Zeichen lautlos, wie von Geiſter⸗ 
händen getragen, nach unten, dem Verbrennungsraum, den Augen 
der Leidtragenden entſchwindet, worauf ſich der Katafalk unhörbar 
ſchließt, fo iſt ſicherlich dem äſthetiſchen Gefühle der Ueberlebenden 
keinerlei Eintrag gethan. £ 

Es folgte nun die Beſchreibung des Verbrennungsofens in 
Gotha, die Vorleſung eines ſeitens des dortigen Magiſtrats an 
den Vortragenden gerichteten Schreibens, wonach die Koſten einer 
Verbrennung von Auswärtigen ohne Transportſpeſen ca. 100 Mk. 
betragen ꝛc. In Gotha wurden bis zum Jahre 1889 663 Leichen 
verbrannt, nach der internationalen Gedächtnißtafel für Feuer⸗ 
beſtattungen bis 1890 deren 2367. — Zeichnungen von Kremalorien 
und Kolumbarien (Urnenhäuſer) wurden herumgezeigt. Der Vor⸗ 
tragende führte weiter aus, daß es zu wett führen würde, die 
Vorurtheile gegen die Feuerbeſtattungen des Einzelnen im Vereine 
zu erwähnen, daß es ſolche ſind, beweiſen die angeführten glän⸗ 
zenden Zahlen und das ſich überall regende Beſtreben, die Feuer⸗ 
beſtattung mindeſtens fakultativ einzuführen. Erſt am Abende des 
Lebens kommen die meiſten Menſchen zu der Erfenntniß, daß der 
vererbte Irrthum, das eingewurzelte Vorurtheil in der Menſchen⸗ 
welt leider mächtiger iſt, als die Wahrheit. Bei Weitem die größte 
Maſſe menſchlicher Lebenskraft und Talentes wird in ſcheinbar 
vergeblichem Kampfe gegen das Vorurtheil verbraucht. Gar man⸗ 
cher ſtrebſame Mann ſcheidet arbeitsmüde aus dem Leben, ohne 
ein greifbares Ergebniß ſeiner Thätigkeit geſehen zu haben. Den⸗ 
noch iſt keine ſolche Arbeit vergeblich, ihre Früchte reifen nur ſehr 
langſam, weil die menſchliche Kultur keine Sprünge macht, ſondern 
ſehr allmählich vorwärts geht. Der Vortragende würde es ſeiner⸗ 
eits für eine große Genugthuung halten, wenn vielleicht aus der 
Mitte des polytechniſchen Vereins heraus, oder anderweitig durch 
ſeinen Vortrag die Anregung zur Bildung eines hieſigen, die ge⸗ 
nannten Beſtrebungen unterſtützenden Vereins gegeben würde. 
Wir dürfen deshalb aber kaum auf augenblickliche große Errungen⸗ 
ſchaften rechnen, ſondern ſollen in Betracht nehmen, daß es immer 
nur verhältnißmäßig wenige, beſonders geiſtesſtarke und ihrer Zeit 
vorausgeeilte Leute waren, die den Werth der Feuerbeſtattung 
richtig ſchätzten und Muth genug bewieſen, um dem Vorurtheil 
trotzend, Gebrauch von einer unzweifelhaft nützlichen Neuerung zu 
machen. 

br. Der Bienenzüchter⸗Verein des Kreiſes Poſen, welcher 
jetzt 45 Mitglieder zählt, hielt geſtern Nachmittags 2 Uhr im 
Wiltſchkeſchen Saale hierſelbſt eine Verſammlung ab, welche von 
etwa 25 Perſonen beſucht war und vom Vorſitzenden Herrn Lehrer 
Büttner aus Winiary eröffnet und geleitet wurde. Den erſten 
Gegenſtand der Tagesordnung bildete ein Vortrag, welchen Herr 
Lehrer Piechowiak aus Glowno über „die Weiſelloſig⸗ 
keit und ihre Kennzeichen, ſowie andere Kraak⸗ 
heiten der Bienen“ halten wollte. Da der Vortragende aber 
am Erſcheinen verhindert war, hatte er das Manuſkript ſeines 
Vortrages dem Borligenden überſandt, welcher nun auf Beſchluß 
der Verſammlung den Vortrag vorlas. In demſelben wurden die 
verſchiedenen Anzeichen mitgetheilt, woran man die Weiſelloſigkeit 
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der Bienen (das Fehlen einer Königin) erkennt. Ueber andere 
Krankheiten ſoll in einem zweiten Vortrage geſprochen werden. Eine 
Debatte knüpfte ſich nicht an den Vortrag. Hierauf berichtete Herr 
Lehrer Nowakowsk aus Lawſca über die am 19. April d. 3. 
hierſelbſt ſtattgehabte Vertreterverſammlung des Provinzlalver⸗ 
bandes, worüber wir bereits in der Beilage unſerer Nummer 282 
vom 23. April d. J. eingehender berichtet haben. Der Vertreter 
des Bienenzüchter⸗Vereins des Kreiſes Poſen, Herr Nowa⸗ 
kowski, wurde hierauf auf drei Jahre zum ſtändigen Vertreter 
des Vereins gewählt. Sodann wurde eine Kommiſſion von drei 
Mitgliedern zur Prüfung des Rechnungsabſchluſſes des abgelaufenen 
Vereinsjahres gewählt, wäbrend der Kaſſirer die fälligen und noch 
einzelne rückſtändige Beiträge von Bor anwejenden Mitgliedern 
einzog. Die Rechnung wurde für richtig befunden und dem Kaſſen⸗ 
Zum Schluß fand unter den Mitglie⸗ 
dern eine Verlooſung von 25 Gewinnen ſtatt, welche nur aus 
bienenwirthſchaftlichen Gegenſtänden, wie Kunſtwaben, Waben⸗ 
zange, Rähmchenſtäben, einer 1 Wabenegge, einer Schutz⸗ 
aube mit, einer ohne Rauchöffnung, Königin⸗Abfangkäfig und zwei 
Abſperrgittern beſtanden. i 

br. Bei dem geſtrigen Gewitter hat der Blitz kurz nach 
6 Uhr Abends in die Train⸗Kaſerne im Fort Walderjee einge⸗ 
ſchlagen, ohne jedoch Schaden anzurichten. 

br. Das Dampfſchiff, welches den Verkehr zwiſchen hier und 
dem Eichwald auf der Waſſerſtraße vermittelt, iſt geſtern Nachmit⸗ 
tag mit 80 Paſſagieren an Bord in der Nähe der Freibadeſtelle 
auf eine Sandbank gerathen. Die Paſſagiere mußten an Land ge⸗ 
ſetzt werden, bis das Schiff wieder flott gemacht war. Die Fabrt 
1 dann ohne weiteren Unfall bis nach dem Eichwalde fort⸗ 
geſetzt. 

br. Schifffahrt. Am Sonnabend früh 7 Uhr traf der Dampfer 
„Poſen“ mit vier beladenen Schleppkähnen hier ein und legte 
am Berdychowoer Damm an. — Ein Theil eines Floſſes ſtieß 
am Sonnabend Nachmittag gegen einen Pfeiler der Walliſcheibrüge 
und blieb an demſelben hängen. In Folge deſſen mußte das ganze 
Floß auseinander genommen werden. 

_ br. Aus dem Polizeibericht. Verhaftet wurden am 
Sonnabend ſiebzehn Perſonen wegen Bettelns, zwei Frauensper⸗ 
ſonen wegen verbotenen Umhertreibens, am Sonntag früh ein 
Brauergehülfe, der ſich betrunken auf der Polizeiwache einfand, 
dort ſich ungebührlich betrug und eingeſperrt ſein wollte, und ein 
Schloſſerlehrling, welcher auf einem Maigang durch das Glacis 
am Berliner Thor mit drei Genoſſen Flieder abpflückte; letzteren 
gelang es zu entkommen. Zum Polizeigewahrſam 
mußte am Sonnabend Abend von der Breitenſtraße aus ein ſinn⸗ 
los betrunkenes Frauenzimmer mittelſt Karre geſchafft werden. — 
Zum polizeilichen Aufbewahrungshof mußte geſtern 
Vormittag ein auf dem Alten Markt ſtehender herrenloſer Wagen 
geſchafft werden. — Gefunden wurde vor einigen Tagen au 

der Ritterſtraße ein großer eiſerner Hammer in ungefährem Werth 
von 10 Mark, am 23. d. Mts. in der Wronkerſtraße eine blau⸗ 
wollene Frauenſchürze, in der Neuenſtraße eine halbe Pferdeleine 
und am 25. d. Mts ebendaſelbſt eine eiſerne Spanntette. 

* Bei der Poſthülfſtelle in Oporowo, Kreis Samter, wird 
am 1. Juni der Telegraphenbetrieb eröffnet. Gleichzeitig 
wird in Oporowo der telegraphiſche Unfallmeldedienſt eingerichtet. 
Die neue Telegraphenanſtalt wird die zur Einlieferung gelangen⸗ 
den, auf Unfall ſich beziehenden Telegramme jederzeit, insbeſondere 
auch des Nachts, unter Mitwirkung der als Ueberweiſungsanſtalt 
dienenden Telegraphenanſtalt in Scharfenort unverzüglich befördern. 
. ——— _ — . . 


Xy. Jahresverſammlung des Neumärkiſch⸗ 
Poſener Bezirksvereins der Geſellſchaft für 


Verbreitung von Volksbildung. 
9 der „Poſ. Ztg.“) 


—A. Schneidemühl, den 29. Mai. 

Am 28. und 29. Mai fand hierſelbſt die 15. Jahresverſammlung 
des Neumärkiſch⸗Poſener Bezirksverbandes des Vereins für Ver⸗ 
breitung von Volksbildung jtatt. Von Seiten des Zweigvexeins 
Schneidemühl hatte ſich ein Ortsausſchuß gebildet, deſſen Mitglieder 
die auf dem Bahnhofe ankommenden Delegirten der dem Verbande 
angehörenden Einzelvereine und die perſönlichen Mitglieder 
empfingen und in liebenswürdigſter Weiſe für ihre Unterbringung 
in den dazu beſtimmten Hotels Siebner, Potlitz und Bernau 
ſorgten. bends um 8 Uhr verſammelten ſich im Oehlkeſchen 
Saale die erſchienenen Mitglieder, ſowie ein trotz der geradezu 
drückenden Schwüle ſehr zahlreiches Publikum, unter welchem 
beſonders die Damenwelt ſehr ſtark vertreten war. Nachdem der 
ſtellvertretende Vorſitzende des Verbandes, Herr Fontane ⸗Poſen, 
die Sitzung eröffnet hatte, begrüßte -der ſtellvertretende Vorſitzende 
der Schneidemühler Stadtverordneten Rechtsanwalt Köpp den 


Ruth. 


Roman nach dem Engliſchen von Ottomar Beta. 

9. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 
Mr „Ich denke, wir gehen nun zum Abtrocknen über“, ſagte 
ſched wüßte, = in dieſem Labyrinth von Muſſelin nur Be⸗ 
luch verhelf ann würde ich Ihnen zu Ihrem eigenen Taſchen⸗ 
on Se haben Ihn rhger Taucher fehlt hier. 5 = 
tuch zugleich 1 ſtes gegenwart und das Taſchen 

„Aber mein Selbſtgefühl iſt in“ la 
hutt, Jh die eien 227˖* 1 

„Meines ſchon lange — aber ich habs überlebt. Man 
lebt und lernt,“ ſagte Charles, Ruth Ainbend und in Be⸗ 
trachtung der Komplikationen, welche der modernen Damen⸗ 
kleidung eigenthümlich find. 

„Nie — nie hätte ich geglaubt —“ ſeufzte Ruth. „Ich 
habe ſtets all die Frauen verachtet, welche ſchreien und 
W 0 gerade dann, wenn ſie ihrer ganzen Thatkraft be⸗ 

ürften.“ 

„Es liegt etwas ſehr Verſöhnendes in dieſen kleinen 
Anwandlungen der Schwäche,“ ſcherzte Charles. „Dieſe Be⸗ 
ſorgniß um Ihr Haar und dieſe Sicherheit, es in einen 
geen Knoten zu ſchlingen, ſind Symptome völliger Wieder⸗ 

erſtellung. - TR a 

Ruth hatte das lange ſeidene Haar ohne Kamm und 
Nadel faſt mit einem einzigen Schwung des Kopfes und der 
Hand in eine Form gebracht, die völlig ſalonfähig ſchien. 

„Sie wenden Ihr Heu, ſo lange die Sonne ſcheint,“ 


lachte Ruth; „aber nehmen Sie ſich in Acht, Sir Danvers. 
Noch bin ich nicht wieder ich ſelbſt.“ 

„Es fehlt Ihnen noch der Shawl. Hier iſt er. Ich 
fand ihn, wie ein ſeltenes Schlinggewächs, an einem Strauche 
hängend, als ich das Waſſer herbeiholte. Er ſieht aus wie 
eine botaniſche Merkwürdigkeit. Ein bischen von allem iſt 
daran. — Und der Hut.“ 

Inzwiſchen kam nun auch Molly mit dem Eſelsgefährt. 
Der Jubel war groß, denn Molly hatte Ruth als todt ver⸗ 
laſſen. Und dann wurde Balaam für den ſtoiſchen Gleich⸗ 
muth höchlichſt belobt, mit welchem er am Gitter der Dinge 
geharrt, die da kommen ſollten. 


„Er iſt ein ganz ungewöhnlicher Eſel,“ bebauptete Molly; 
„ſteigſt Du nicht mit ein, Onkelchen? Du könnteſt ſo ſchön 
zwiſchen uns Beiden ſitzen.“ 

Aber Charles zog es vor, nebenher zu gehen. Und er 
ſchien in Schweigſamkeit verſunken. Auch während des Abends 
ſprach er wenig. Er durchflog ein paar Zeitungen und begab 
ſich früh zur Ruhe, Ralph im Rauchzimmer ſchlummernd 
zurücklaſſend. 

Aber er ruhte nicht. Er ſuchte eine alte Reiſetaſche her⸗ 
vor, eine ſolche, deren nur reiche Leute ſich zu bedienen den 
Muth haben, und in dieſer fand er einiges Geld. Nicht ſehr 
viel, ſechs oder ſieben Pfund und einiges Silber. Das barg 
er in ſeiner Weſte. Dann entledigte er ſich ſeiner Ringe und 


ſeiner alten goldenen Jagduhr und ging wieder zu Ralph 
hinunter. » 
„Ich gehe noch ein Weilchen ins Freie,“ ſagte er „ebenſo 


wie geſtern. Wenn es etwas länger dauern ſollte, ſo brauchſt 
Du mich deshalb nicht für einen Einbrecher zu halten.“ 

Ralph murmelte im Halbſchlaf etwas vor ſich hin. 
Charles verließ das Haus durch die Glasthür, die aus dem 
Salon in den Garten führte. Er ſchloß dieſelbe hinter ſich 
ab, nachdem er auch die Rolljalouſie faſt bis auf den Boden 
herunter gezogen hatte. Er ſchritt ein paar mal auf dem Ball⸗ 
platz hin und her, dann eilte er ins Dunkel hinaus, die 
Richtung nach dem Slumberleigh Forſt einſchlagend. 

Es dauerte eine Stunde, ehe er zurückkehrte. Geräuſchlos 
betrat er das Haus und verſchloß alles ſorgfältig gegen die 
Schrecken der Nacht. 


VII. 

Vandon, Alfred Dares nunmehriger Herrenſitz, galt vielen 
für das ſchönſte Bauwerk in der ganzen Grafſchaft. Es war 
ein ſtilles altes Landhaus, nicht zu groß, nicht zu klein, von 
wirklichen uralten Ziegeln, auf denen die Meiſterhand der Zeit 
ihre Patina zurückgelaſſen hatte. Der Urahn der Dares hatte 
den Ort gut gewählt. Vandon ſtand am Abhange eines 
ſanft anſteigenden Hügels, er blickte hinaus auf das grünende 
Thal und hinüber auf den Laubwald des anderen Abhanges, 
wo ehedem ein Römerlager ſich befunden hatte und wo man 
noch heute die Spuren deſſelben in den Linien verſchieden ge⸗ 
arteter Baumgruppen entdecken wollte. u 

Vor der Südfront des Hauſes erſtreckte ſich Terraſſe 
über Terraſſe und Felsſtufen führten bis zu dem Strom 


hinab. Wein und Winden, Jasmin, Epheu, Gais⸗ 
blatt und wilde Roſen kletterten in dichten 
Büſchen daran empor, und zwiſchen den Stein⸗ 
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ortſchritts jet, die Verſtaatlichung des Bodens 


es gelte auch praktiſch reformirend einzugreifen. Können wir die 
empfehlen und 


1 des dortigen el die auswärtigen Gäſte und die 


Direktor 


verrufenen Zeit ſich 
Beſtrebungen des Vereins Verſtändniß und 


idealen Be ntereſſe 
entgegenbrächten. Der Verein ſei im Jahre 1871 von Männern 
aller Parteien gegründet worden, weil ſich dleſelben ſagten, daß 


fruchtbringend erweiſen möge. 

err Fontane ⸗Poſen dankte als derzeitiger Vorſitzender 
des Verbandes für den herzlichen Empfang und führte aus, gerade 
das lebhafte Verſtändniß, welches die Zwecke des Verbandes in 
Schneidemühl allzeit gefunden hätten, habe denſelben veranlaßt, 
nun zum zweiten Male in vier Jahren ſeine Verſammlung an 
dieſem gaſtfreundlichen Orte ne Redner ſprach die Ueber⸗ 
eugung aus, daß der Verein für Volksbildung, wenn ſeine Ziele 
überall mit gleicher Ausdauer und gleichem Intereſſe gefördert 
würden wie hier, langſam, aber ſicher immer mehr Boden bei 
allen Schichten des Volkes gewinnen werde. Beſonders hob Herr 
ontane rübmend die Verdtenſte des Herrn Direktor Ernſt 
ervor, dankte für die warmen Begrüßungsworte deſſelben und 
Feld mit dem Wunſche, daß der Verein immer ein ſo günſtiges 

eld für feine Thätigkeit in Schneidemühl finden möge. 

Alsdann ergriff Reichstags⸗ Abgeordneter Dr. Pachnicke das 
Wort zu ſeinem auf der Tagesordnung angekündigten Vortrage: 
„Die Weltverbeſſerer und die Volksbildung“. vr. Pachnicke 

rach beim Beginn ſeiner Rede beſonders auch den anweſenden 

amen den Dank des Vereins für ihr Erſcheinen aus. Es ſei ein 
hocherfreulſches Zeichen, wenn auch die Frauen da, wo der Ge⸗ 
nius der Bildung ſeine Schwingen rege, ihre Theilnahme be⸗ 
wieſen, denn die Beſtrebungen, welche die Frauen für ſich ge⸗ 
wonnen haben, haben auch das Herz des Volkes gewonnen. Heute, 
wo man überall an den Grundlagen unſerer geſellſchaftlichen Ord⸗ 
nung rüttle, jet es beſonders wichtig, alle Erſcheinungen auf ſozia⸗ 
lem Gebiete mit Aufmerkſamkeit zu verfolgen. Jene Umſturz⸗ 
beſtrebungen ſeien uralt und oft ſchon wiedergekehrt, ſie treten 
jetzt in der grellen Beleuchtung des XIX. Jahrhunderts nur be⸗ 
ſonders ſcharf zu Tage. So alt wie die Geſchichte ſelbſt, tft die 
Sehnſucht des Menſchen nach einer beſſeren Welt. Treffend habe 
Darwin geäußert, nirgends ſei dies ſchöner ausgedrückt, als in dem 
Bibelwort: 525 auf Erden und den Menſchen ein Wohlgefallen. 
Dieſe Grundidee neige bald zu einer religiöfen, bald zu einer mehr 
irdiſchen Richtung auptſache immer dieſelbe, 
die Folge eines gewiſſen ſchwermüthigen Zuges der Menſchenſeele, 
des Dranges nach einer Glückserhebung. ei dem einen jet dies 
ein unbewußter Traum, bei dem andern eine bewußte Dichtung 
Die einen glauben nie und nirgends an eine thatſächliche Erfül⸗ 
lung ſolcher Wünſche, die andern halten einen derartigen Um⸗ 
chwung ſogar noch vor Ende des 19. Jahrhunderts für möglich. 

enn wir unſererſeits an derartige Möglichkeiten nicht glauben, 
ſo haben wir doch die Pflicht, uns über das Warum, welches ihrer 
Erfüllung im Wege ftehe, vollſtändig klar zu werden. Redner er⸗ 
innerte an den Idealſtaat Platos, in welchem die Philoſophen 
Könige und die Könige Philoſophen wären, an den engliſchen 
Staatsmann Thomas Morus, welcher einen Staat von Ackerbür⸗ 
geen geſchaffen wiſſen wollte, deſſen Einrichtungen darin ſogar die 
modernen Sozialiſten überbieten, daß nur eine 6ſtündige Arbeits⸗ 
zeit gefordert wird (ein Ideal, an deſſen Erreichbarkeit allerdings 

orus ſelbſt nicht ſo ſicher glaubte), und verfolgte ſo die Geſchich⸗ 


abec fie jei in der H 


ihm verwandten jüngſten Geſinnungsgengſſen. Dieſe neueſte 
Richtung ſtifte ſo manches Unheil, indem ſie die Zukunft in ſo 
ſonnenhellen Farben male. Der moderne Sozialismus erhebe frei⸗ 
lich Anſpruch darauf, wiſſenſchaftlich ernſt genommen zu werden, 
aber ſei im Grunde doch nur das gleiche Lied; der Gedanke einen 
allmächtigen Staat zu ſchaffen, der die Geſammtſorge für das ein⸗ 
1 — ze non übernimmt, ſei ein uralter Als Dreiviertelſozia⸗ 
iſten bezeichnete Dr. Pachnicke die Bodenreformer, die nach dem 
Vorbilde des Amerikaners Henry Georges als einzig richtiges 
Mittel gegen die Noth, die „trotz aller Wunder der Technik im 


anſporne. 


Löhne würden gleich 
ſinke mit der Arbeitskraft des Einzelnen der Ertrag der geſammten 
Produktion. 
beurtheilt werden. N 
Nach dem augenblicklichen Erfolg? 
höchſte Werth eines 1 
Urhebers gar nicht erkannt und begriffen worden? Würden nicht 
gerade die größten Herden des Geiſtes wie Adler im Käfige mit ſchi 
gebundenen Flügeln 
Schopenhauer und in neueſter 3 
ten jener Utopien bis in unſere neueſte Zeit bis auf Bellamy und die i 


G wit des 


(dem 
funden haben. 
des Sozialismus ſei. 


Dinge, 
und ebenſo mangele 


Menſch 
den natürlichen 55 zur Trägheit, wenn er ſich ſage, daß auch 
der Lohn ſeiner ne ihm zufalle. Liege nicht einer der 
ſtärkſten Antriebe im Erbrecht, indem der Gedanke für ſein Liebſtes, 
für ſeine Kinder zu ſorgen und dieſe die Früchte der aufgewandten 
Mühe genießen zu laſſen, den Menſchen zur äußerſten Thätigkeit 

Schaffe man dies hinweg, ſo habe man dem menſch⸗ 
lichen Organismus eine ſeiner ſtürtſten Triebfedern ausgebrochen. 
Und wenn der Staat 28 15 der ſolle der 
ein. 


Der 


werden, aber gleich dürftig, 
Und vor Allem, wie ſolle denn die Arbeit des Geiſtes 
Nach der Zeit? Wer kann das kontrolliren. 
Iſt nicht oft genug der innerſte 
erkes des Geiſtes von der itwelt des 


ſitzen? Es genüge an Leifing, Schiller, 
e 


t an Friedrich Nitſche zu er⸗ 
nnern. 
Kurzum wohin man ſehe, ſtoße man auf Unmöglichkeiten. Und 


wie beim Sozialismus, ſo ſei es auch bei den Bodenbeſitzrefor⸗ 
mern. Nicht nur der Boden ſei von der Natur gegeben, die ganze 
Produktion beruhe auf der Ausnutzung der Naturkräfte. 
beruhe das ganze Prinzip auf Einſeitigkeit und Halbheit. „Wohin 
wir alſo blicken Vorſtellungen gleich Schmetterlingen, deren Schmelz 
bei der erſten Berührun - 
der unſere Geiellichaft leidet, noch jo ſchwer fein, jede Heilmittel, 
die uns dieſe Utopisten empfehlen, waren ſchlimmer. 


Alſo 
zerſtört wird. Mag die Krankheit, an 


Freilich ſei es damit allein nicht gethan Kritik zu üben, ſondern 


m neuerer Zeit wieder in Flürſcheim u. Dr. Hertzka 
erf. des „Freiland“) eifrige Verfechter ihrer Theorien ge⸗ 
nders wieder der Anarchismus, der eine Abart 


een verurtheilt. 


zeige gebracht worden. 


ſelbe ultimo März d. J 
ſammtbetrage von 489 394 Mark 75 Pf. 
11174 Mark 79 Pf., die niedrigſte 1 Mark. — Als der Ortsſchulze 
Perſch aus dem etwa 4 Kilometer von hier entfernten Dorfe 
feinen Wage eſtern Nachmittag in der Raczynski'ſchen Forſt auf 
einen Wagen 
8 ae aus, traf Herrn P. im Geſicht und verletzte ihn nicht 
unerheblich. 
herbeigeholt, der dem Verletzten die nöthige Hilfe bot. Perſch dürfte 
vorausſichtlich 
J Blei 


ſoziale Frage auch niemals löſen, jo könne man fie doch lindern, 
denn auch Sie Mehrheit der heutigen Geſellſchaft wolle 1 daß 
nur eine kleine Minderzabl die Früchte der modernen Kultur ge⸗ 
nieße, während das Gros nur die Koſten trage. Der Verein für 
Volksbildung könne bier in zweierlei Weiſe Gutes wirken. In ge⸗ 
meinnütziger Richtung durch die Gründung und Förderun von Fach⸗, 
Fortbildungs⸗ und Hausbaltungsſchulen und in aufklärendem Sinne 
dadurch, daß er die Grundwahrheiten unſerer Nationalökonomie 
dem Volke * mache und durch eingehende und ſachgemäße 
Kritik jene Wahngebilde zerſtöre. Hierbei mitzuwirken, gebiete 
unſerm Bürgerthum das ſozlale Pflichtbewußtſein. Das Leben laſte 
heute ſchwer genug auf den meiſten Menſchen, kein Wunder, wenn 
es das allgemeine aufs Innigſte zu wünſchende Beſtreben jei. Hierzu 
möge Jeder ſein Scherflein beitragen. Die Natur mache aber in 
ihrer Entwickelung keinen Sprung und auch die Geſetzgebung dürfe 
das nicht, das gehe freilich langſamer und klinge nicht jo fchön, wie 
jene Utopien, aber es ſei praktiſcher. Darum gelte es, alle darauf 
binzielenden Bewegungen wohl im Auge zu behalten und zu fördern, 
das ſei die Aufgabe des Vereins und der Schlüſſel zum erzen des 
Volkes. „Machen wir, jo ſchloß Redner, die Köpfe klar und die 
Herzen warm jo wird es uns auch möglich fein, an die Aufgaben 
der neuen Zeit erfolgreich heranzutreten. Nachdem Dr. Pachnicke 
unter dem lebhafteſten Beifall ſeinen gediegenen Vortrag beendet 
hatte, drückte ihm Herr Fontane den Dank des Vereins aus und 
ſchloß hierauf die Sitzung, um nunmehr die heitere Geſelligkeit in 
ihre Rechte treten zu laſſen. Um auch dieſen Theil des Abends 
aufs Beſte auszufüllen, hatte der „Männergeſangverein“ von 
Schneidemühl ſeine Kräfte in liebenswürdiger Weiſe zur Ver⸗ 
fügung geſtellt und erfreute die Verſammlung durch mehrere ſehr 
gut durchgeführte Chorgeſänge und Solovorträge, ernſten, wie hu⸗ 
moriſtiſchen Inhalts. 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 

(Nachdruck der Ortalnal⸗Artikel ohne Duellen-Angabe nicht geitattet.) 

+ Buf, 29. Mat. [Ertrunten Diebſtahl.] Geſtern 
früh ging die jährige Tochter des im Dorfe Otuſch wohnenden 
Vogts Fleck von Haufe fort, um auf der in der Nähe des Dorfes 
befindlichen Torfwieſe zu arbeiten. In der Frühſtückspauſe ſetzte 
ſich das Mädchen an den nahegelegenen Teich, fiel ins Waſſer und 
ertrank. Vermuthlich iſt die Verunglückte daſelbſt eingeſchlafen und 
ſo ins Waſſer geſtürzt. Die übrigen etwa 20 Schritte vom Teiche 
entfernten Arbeiter vermißten das Mädchen, ſuchten nach demſelben 
und fanden es ſchwimmend auf der Oberfläche des Waſſers. Der 
Leichnam wurde alsdann mit Stangen aus dem Waſſer gezogen. 
— Vor mehreren Monaten hatte eine hieſige Dienſtmagd einer 
Freundin verſchiedene Kleidungsſtücke entwendet. Auf erſtattete 
geg wurde durch den damals hier ſtationirten Gendarm Dal- 
mann eine Hausſuchung vorgenommen, bet welcher jedoch nur zwei 


Hemden und ein Paar Strümpfe vorgefunden wurden. Die Diebin, 


welche feſt behauptete, daß jene Gegenſtände ihr Eigenthum ſeien, 


wurde verhaftet und trotz ihres Leugnens des Diebſtahls der vor⸗ 


gefundenen Gegenſtände überführt, zu einer achtwöchentlichen Ge⸗ 
\ Am 26. d. Mts. wurde in dem Haufe, 
n welchem die Diebin in Dienſt geſtanden, die Kloakengrube ge⸗ 


igen bei welcher W die Arbeiter auf feſte Gegenſtände 
eßen. 

nicht nur die damals vermißten Kleidungsſtücke, ſondern auch ein 
ft| Stück Dowlas, einen Beutel F 


Dieſelben wur 


en herausgenommen und nus fand man 


828 dige Gegen wüten ber Hausf 5 
aß dieſe Gegenſtände währ er Ha 5 
plicin in die Grube ae Werde. n von ae 


Samter, 29. Mat. [Feuer. Von der Kreisſpar⸗ 


88 
kaſſe. Unfall] Heute Vormittag brach plötzlich in einem von 
vier Familien bewohnten Haufe des in der Nähe von hier gelegenen 
Dorfes Szezuſzyin Feuer aus. 
Umgehen mit Streichhölzern ſeitens der Kinder entſtanden ſein. 
Trotzdem 4 Spritzen an Ort und Stelle waren, iſt doch das Haus 
nebſt Inhalt vollſtändig niedergebrannt, was bei der großen 
die zur Zeit des Brandes herrſchte, nicht Wunder nehmen kann. 
Das Mobiliar der Einwohner war unverſichert. 
Schloß Samter war zuerſt auf der Brandſtätte und erhält ſomit 
die erſte Prämie. Die hieſige freiwillige Feuerwehr war nicht er⸗ 


Daſſelbe ſoll durch unvorſichtiges 


ige, 
Die Spritze von 
enen. — Laut Nachweiſung der hieſigen Kreisſparkaſſe hatte die⸗ 


im Ganzen 973 Einlagen mit einem Ger 
Die höchſte Einlage betrug 


olz aufladen wollte, ſchlug das vor denſelben ge⸗ 
Es wurde ſofort Sanitätsrath Dr. Scheider von hier 


mehrere Wochen arbeitsunfähig ſein. 


chen, 28. Mai. [Begräbniß.] Geſtern wurde der 


im 50. Lebensjahre verſtorbene Gerichtsvollzieher Baranowski hier 
auf dem katholiſchen Friedhofe zur letzten Ruhe beſtattet. Von der 
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platten der Stufen hatten ſich allerlei ureingeborene Kräuter] Kopfſtimme, 
Jetzt dufteten dort die Roſen mit dem Gaisblatt Primadonna. 


angeſiedelt. 
um die Wette. Hinterm Hauſe lag ein Taubenhaus in 
Trümmern und verbarg ſich hinter den es umdrängenden 
Linden, während die Tauben ſich in einigen halb verrotteten 
Staats karoſſen ein neues se gegründet hatten, die in einigen 
Schuppen und leeren Stellen der Zeit gedachten, wo ein hoch⸗ 
politiſcher Dare des letzten Jahrhunders in ihren verſchliſſenen 
Seidenpolſtern zu Hofe fuhr. Hohe Cedern unter Moos 
ebeugt ſchützten das Haus im Oſten und Norden und der 

atriarch unter ihnen hatte bereits einen überladenen Aſt ab⸗ 
eworfen. Dieſer lag nun ſchon ſeit Jahren unbeachtet zu 
feen Füßen. 

Und in dieſes Haus zog nun der Sohn eines Seiten⸗ 
weiges der Dares, der jüngere Sohn ſeines Vaters und einer 
Fazer Mutter, ein Pariſer in des Wortes verwegenſter 
Bedeutung, der auf dem Pflaſter Lutetias wer weiß was ge⸗ 
trieben. ahrlich, hier am Orte fragte niemand darnach. 


Er ſtand vorerſt inmitten der Trümmer wie auf einem 
fremden Planeten und fuhr ſich durch das dichte, ſchwarze, 
kurzgeſchorene Haar. Er ließ den Kopf bald nach der einen, 
bald nach der anderen Seite hängen. Er wandelte umher in 
De“ unveräußerbaren hellgrauen Anzuge, mit dem Flor um 

en Arm, die Hände tief in den Hoſentaſchen. 

And dann ſtellte er ſich in Poſitur und ſang die Wände 
an, als ſtünde er auf einer imaginären Bühne. Solch ein 
Geſang war in dieſer Umgebung noch nie erhört worden. 


Das war ja der Vortrag eines italienischen Tenoriſten mit feiner 


hohem C und den Läufen und Trillern einer 


Es gab wohl kaum einen Menſchen im weiten Erden⸗ 


rund, der weniger als dieſer Alfred Dare, Esg. hierher paßte. 


Die wenigen Inſaſſen des alten Herrenſitzes ſchlichen bei 
ſeinem Anblick umher, als hätten ſie eine Viſion vom Welt⸗ 
untergange gehabt. 0 

Die Sonne beleuchtete die ſeltſame Szene, aber ſie machte 
ſie nicht heiterer. Vandon, das ehrwüdrige alte Haus, machte 
die Augen nicht auf, ſondern blickte mit verſchloſſenen Fenſter⸗ 
laden und düſteren Ziegelmauern über das Thal und die 
Terraſſen. 

„Wenn es nur eine Villa an der Riviera wäre,“ dachte 
Dare, „aber es iſt nun einmal ſo; mich verfolgt das Unglück!“ 

Er zuckte mit den Achſeln und ging in das Haus zurück. 

Wenn ſchon das Aeußere ihn niederſchmetterte, ſo kam er 
ſich wie gefangen vor, wenn er das Innere deſſelben betrat. 


Fortſetzung folgt.) 
Vom Büchertiſch. 


K. Barthel (Lehrer in Poſen), Unſere Lied 
olksſchule nebſt b 
reffend die Veranſchaulichung der Hö 
d Da der Töne dur a 
fü enlinien. Poſen. Joſ. Jolowicz. 
Den beiden bis jetzt erſchienenen Stufen in welchen die 
melten Volkslieder erichienen find, ſoll noch eine dritte folgen. 
und es it unbeding ibn ankuertennen. za ber Hertener 
w ngt rühmlich anzuerkennen, daß der a 
Auswahl 5 te reichen Schatze des deutſchen Volksliedes 


‚be 
feu 


ſich ebenſoſehr von pädagogiſchen, wie von künſtleriſchen Rückſichten 
hat leiten laſſen. Ueberall iſt in der Anordnung der aufgenomme⸗ 
nen Volkslieder eine ſtrenge Reihenfolge vom Leichteren zum 
Schwereren feſtgehalten, und ebenſo ſind nur ſolche Lleder aufge⸗ 
nommen worden, die es durch ihren textlichen wie melodlöſen In⸗ 
halt verdienen, der Jugend nahe gebracht zu werden, um ihnen 
daraus einen feſten Beſitzſtand für das ganze Leben zu vermitteln. 
Daß dazwiſchen auch manches pol Sthümliche Lied Aufnahme ge⸗ 
funden hat, iſt nur zu billigen, denn auch hier ſind manche Schätze 
zu heben und zu ſichern, die dem Volke nicht verloren gehen 
dürfen, ſondern ihm möglichſt nahe gebracht werden ſollen. Die 
der Sammlung beigefügten mehrſtimmigen Armeemärſche mit paſ⸗ 
ſendem patriotiſch en Text, wie auch die aufgenommenen Spiellieder 
und Gelegenheits geſänge dürften die Verwerthung dieſe Hefte beim 
Schulunterrichteum ſo mehr empfehlen, als dadurch dem Lehrer bei 
den verſchiedenen 8 wie ſie das Schulleben bietet, 
reichlicher Stoff für die geiangliche deset dieſer Schulfeſte 
geboten wird. Der Verfaſſer hat zugleich damit ein Syſtem ver⸗ 
öffentlicht, welches durch Anſchauungsmittel das Erlernen des Sin- 
gens nach Notenſchrift erleichtern Soll, indem er z. B durch unter 
die Noten gelegte tagerechte Striche den Werth der einzelnen 
Noten kennzeichnen will. Es iſt ein neuer Verſuch, das von jedem 
Geſanglehrer in der Schule ſchwer empfundene Problem „Wie 
lernen die Kinder am feichteſten und ſicherſten prima vista fingen ?“ 
u löſen. Ob es ſich bewähren wird, kann erſt die Praxis heraus⸗ 
hellen; jedenfalls beruht es auf der praktiſchen Erfahrung eines 
Schulmannes, der ſelnerſeits die von ihm gemachten Beobachtungen 
pädagogiſch zu verwerthen beſtrebt geweſen fit. 


allgemeinen Liebe und Verehrung, deren ſich der Verſtorbene er⸗ 
freute, legte das große Trauergefolge lebhaftes Zeugniß ab. Am 
Sarge ſang der hieſige Männergeſangverein das Lied: „In 
Gottes Rath ergeben verlaß ich gern die Welt Der Landwehr⸗ 
verein, deſſen Vorſtand der Verſtorbene ſeit 1885 angehörte, war 
vollzählig erjchienen, um ihrem braven Kameraden die letzte Ehre 
u erweiſen. Auf dem Kirchhofe hielt der hieſige Probſt Michnie⸗ 

wäfi die Grabrede, in welcher er namentlich die Verdienſte des 
Verſtorbenen um das Vaterland hervorhob. B. kämpfte 1866 in 
den Schlachten bei Trautenau und Königgrätz, 1871 bei Wörth, 
Weißenburg, Gravelotte, Sedan, Orleans, Dijon u. a. Seine Bruſt 
war außer verichtedenen Ehrenzeichen auch mit dem eſſernen 
Kreuz geſchmückt. Nach Schluß der Rede ſtimmte der katholiſche 
Kirchenchor ein Requtem an, und durch den üblichen Trauerſalut 
wurde die ernſte Feier beendet. 

—r. Wollſtein, 27. Mai. [Krankheitserſcheinungen. 
Remonte⸗Termin. Saatenſtand. Marktpreiſe.] 
Durch den königlichen Kreisphyſikus Herrn Dr. Schröder iſt kon⸗ 
ſtatirt worden, daß hier die Bartflechte auftritt. Demzufolge ſind 
den Barbieren entſprechende Verhaltungs⸗ bezw. Vorſichtsmagregeln 
anempfoblen worden. Ferner tritt auch wieder die Diphtheritis hier 
auf; in einer Familie ſind vier Kinder daran erkrankt. An einem 
der kleinen Patienten hat bereits der Luftröhrenſchnitt vorgenommen 
3 müſſen. Das betreffende Kind befindet ſich bereits auf dem Wege 

* senjerung, — Bei dem an einem der letzten Tage angeſtandenen 
en ne zum Ankaufe von Remonten wurden in Wollſtein von 
h aufgeitellten Pferden 23 zum reife von 600 bis 950 M., und 
n Goscieſzyn von 27 aufgeſtellten Pferden 10 zum Durchſchnitts⸗ 
preiſe von 700 M. angekauft. — Der Stand der Saaten in hieſiger 
Gegend iſt trotz der geweſenen kalten, der Vegetation Beh zu⸗ 
gen Witterung ein recht günſtiger. Der Roggen ſteht ſchon 
in Aehren. Das Stroh wird vorausſichtlich in dieſem Jahre nicht 
die gehörige Länge erreichen und wenig ſein, da das beſtändig kalte 
Wetter den Halm nicht hat zur vollſtändigen Entwickelung kommen 
laſſen, doch hofft man, falls die Blüthe günſtig ausfällt, auf einen 
reichen Körnerertrag, indem die Saaten nicht all zu ſtark ſteben. Der 
Stand des Weizens, ſowſe der Sommerung iſt ebenfalls gut. Die 
Kartoffeln, ſowie andere Hackfrüchte ſind auch bereits aufgegangen 
und kommen, da jetzt warme Witterung eingetreten iſt, im Wachs⸗ 
thum vorwärts, und hoffen wir auch bei dieſen Früchten auf einen 
reichen Ertrag. — Die Durchſchnittsmarktpreiſe von heute ſind: 
für Weizen 20 M., für Roggen 20 M. Gerſte 14.50 M. Hafer 
16 M., Erbſen 22 M., Kartoffeln 5 M., Heu 5 M. — Richtſtroh 
M. pro 100 Kilogr. 1 Kilogr. Butter koſtete 2 M. und ein 
Schock Eier ebenfalls 2M. 

—r. Wollſtein, 27. Mai. Meteorologiſche Station! 

Seitens des meteorologiſchen Inſtituts in Berlin iſt hier eine 

de bachtun Sſtation für Gewittererſcheinungen eingerichtet worden, 
mit deren Verwaltung der bieſige Lehrer Petzelt betraut worden 
Blitz eſonders wichtig für die Station iſt zu erfahren, welche 
der Maden entſtanden ſind und in welcher Art von Gegenſtänden 
bericht herniedergefahren iſt. Derartige Vorfälle nach hier zu 


iſt ſehr erwünſcht. 

„Rogaſen, 29. Mai. (Waldbrand. Heute Nachmit⸗ 
tag 2 Uhr brannten in der Dicht bei * belegenen Forſt 
Eripeim auf bisher noch unaufgeklärte Weile ca. 8 Morgen 
Tannen⸗ und Fichtenwald nieder. Unſerer Feuerwehr, die ſofort 

zur Brandſtätte eilte, gelang es, dem Brande Einhalt zu thun. 
Schneidemühl, 29. Mai. [(Kaiſerlicher Extra⸗ 
zu Schwurgericht. Radfahrer ⸗ Klub. Ver⸗ 
a ft ung] Heute um 3 Uhr 12 Minuten Nachmittags paſſirte 
Kaiſer Wilhelm auf ſeiner Rückfahrt von Pröckelwitz nach Pots⸗ 
am unſern Bahnhof. Der Perron war von Polizei⸗ und Bahn⸗ 
eamten abgeſperrt. — Die diesjährige dritte Schwurgerichts⸗ 
eriode wird am 20. Junt beginnen. Zum Vorſitzenden iſt Land⸗ 
periötörats Binger ernannt worden. — Am 5. und 6. Juni cr. 
udet hierſelbſt der diesjährige Frühjahrs⸗Gautag des Gaues 25 
Poſen) des deutſchen Radfahrerbundes in Verbindung mit Chauſſee⸗ 
ettfahren ſtatt. Das Programm iſt folgendes: Am Pfingſtſonn⸗ 
tag fang der auswärtigen Gäſte auf dem Bahnhofe und den 
Chauſſeen durch den Schneidemühler Radfahrerklubh; um 5 U 
Nachmittags Verſammlung im Bundeshotel bei Bernau zur Fahrt 
durch die Stadt. Hierauf Konzert bei Röder. Am Pfingſtmontag 
— end 8 Uhr Ausflug per Rad nach dem Waldſchlößchen, um 
e EDS 
ttagseſſen daſelbſt, um 2¼ Uhr Nachmittags 
Fahrt nach der Rennbahn, um 3½ Uhr Wettfahren und Abends 


8 Uhr Konzert und 2 
Bänder Aulamstl er, bei Oehlke. Di 


. 


e Pferde⸗ 
ch, ſowie der Winkelkonſulent 


öwenthal aus Schloppe find wegen Verdachts der Urkundenfäl⸗ A 


ſchung reſp. Begünſtigung verhaftet und dem biefigen Gerichtsge⸗ 
fängmiß eingeliefert worden. 2 . 
At Kruſchwitz, 28. Mai. [Von der Zuckerfabrit.] Die 
tionäre der Zuckerfabrik Kruſchwitz, der größten in hieſiger Ge⸗ 
end, werden am 9. Juni in einer außexordentlichen Generalver⸗ 
mung über einen Zuſatz zu $ 1 des Statuts berathen, welcher 
autet: „Die Geſellſchaft dehnt ihren Zweck dahin aus, Zucker⸗ 
fabriten auch in anderen Orten zu gründen oder zu übernehmen 
5 ſich an ſolchen Gründungen und Unternehmungen zu be⸗ 
telbar und alle damit zuſammenhängenden Geſchäfte zu be⸗ 


pi X uſch, 27. Mai. [Sitzung. Am 25. fand im hieſigen ev. 
arrhauſe eine Sitzung der kirchlichen Gemeindekörperſchaften der 
stellt gemeinde Uſch ſtatt. Es wurde die vom Rendanten aufge⸗ 
hi e, Kirchenkaſſenrechnung pro 1891/92, welche eine Einnahme 
Benan 155 „eine Ausgabe von 3147,52 M. und mithin einen 
gab Von 369,03 M. aufweiſt, geprüft, für richtig befunden und 

1 leich wurde beſchloſſen, 150 M. des Beſtandes als 

gebäude u anzuſammelnden Erneuerungsfonds für die Pfarr⸗ 
Einnahme von 230.00 en. Die Kirchhofskaſſenrechnung weiſt eine 
Beſtand von 20 SM eine Ausgabe von 9,50 M. und einen 
insbar angelegt: «8 * von dieſem Beſtande ſind 150 M. 
. beſchloſen“ An Stelle eine weitere zinsbare Anlegung von 50 
älteiten W. M Kan des aus dem Amt aeſchiedenen Kirchen⸗ 
— rn 8 art Uh 115 Glasbüttendirektor, wurde der Kauf- 
Schendel Uſch mit großer Mehrheit zum Kirchenälteſten 


für die Reſtzeit der Amtsperiode N 
Hemeindeverkretung wurde der Raufmann 3 Kacate aemählt In 
tgliedern der Friedhofskommiſſton für die Stadtgemeinde uns 
der 88 außer dem den Vorſiz führenden Ortspfarrer die beiden 
men angebörigen, Ai 8 8 wie aus der Zabl der He⸗ 
er der erbürger L. Stelter und d = 
auſſeher von Unruh dewüblt. er penſ. Chauſſee 


29. Mai. [Gaſtgewerbli 


ferdeba BB 


n ſtrecke. 


der Danzigerſtraße 
ſenfeld. — Von den Aus⸗ 
C 


edaille und bi 1 
für Gaslampen, Joh. Janke hier für Bi gun Neebert 
' i erdruckapparate und Robert 

5 Schulz Die goldene Medaille erhielten: 


Siemens & Comp.⸗Berlin, Friedrich Siemens⸗Dresden für Gas⸗ 
kaminofen und Lampen, Gebrüder Demmer ⸗Eiſenach für Gas⸗ 
heerde, N. Schäffer⸗Breslau für Flaſchen⸗Spül⸗ und Korkma⸗ 
ſchinen, Paul Fuhrmann & Comp.⸗Frankfurt a. O., Paul Kräge, 
Konditor hier, Neubuſen's Billardfabrik⸗Berlin, A. v. d. Nahmer, 
Alexanderwerk in Remſcheid, vertreten durch Ulmer hier, Wilhelm 
Voges⸗Graudenz, Bürſtenwaaren, Ferd. Garbe ſen.⸗Breslau, Brot⸗ 
maſchinen. Die ſilberne Medaille erhielten: Gebr. Böhmer hier, 
Paul Weitpbal hier, Entwurf einer Buchführung für Gaſtwirthe, 
Otto Thoſt⸗Zwickau für Feuerungsroſte, Guſtav Meyer, Töpfer⸗ 
meiſter hier, Otto Trennert hier, Jäſchke⸗Schleuſenau, Böttcher⸗ 
waaren, C. Jiebrandt, Waſchmaſchinen, Robert Biegler-Berlin, E. 
Aliſch & Co.⸗Berlin, Gebr. Weil in Ludwigshafen, Croner KHöfer⸗ 
Dresden (Eier⸗Cognac), S. Klinkenberg⸗Stettin (Moſtrich), Gebr. 
Franz⸗Königsberg, transportable Bierdruck⸗Apparate, H. Brett⸗ 
hauer⸗Braunſchweig (Eier:Cognac), Quandt⸗ Berlin (Pianinos), 
Wilhelm Tönſe hier, H. Böttcher, Kunſtſchloſſer hier, R. Buchholz⸗ 
Berlin. Dann gelangten noch 17 bronzene Medaillen und 18 An⸗ 
erkennungen zur Vertheilung. Der Schluß der Ausſtellung erfolgt 
heute Abend. — Mittags 12 Uhr wurde die neue Pferdebahn⸗ 
ſtrecke von geladenen Ehrengäſten befahren. Vor Hotel Roſenfeld 
(Poſenerſtraße) hielten die mit Guirlanden geſchmückten Wagen 
und auf Einladung des Herrn Roſenfeld begab ſich die Gefellſchaft 
in deſſen Lokal, woſelbſt ein Frühſtück, welches Herr R. gab, ein⸗ 
genommen wurde. Dann ging es zurück, um die neue Strecke bis 
zur Artilleriekaſerne zu befahren. Auf der Rückkehr von dort, 
wurde vor dem Schwarzen Adler, dem Ausgangspunkte der neuen 
Strecke, Halt gemacht und auf Einladung des Herrn Hotelbeſitzer 
Bernhardt im Schwarzen Adler . * nige Schoppen „Pſchorr⸗ 
bräu“ auf das Gedeihen des neuen Werkes getrunken. Auch im 
Nn Roſenfeld fehlte es nicht an den an ſolchen Tagen üblichen 

daſten. — Nun von dem Veloziped⸗Wettfahren: Daſſelbe begann 
programmmäßig Nachmittags 3 Uhr mit einem Eröffnungsfahren 
für Niederrader, Strecke 3000 Meter. Drei Ehrenpreiſe im Werthe 
von 40, 20 und 10 M. Sieger waren: A. Kinzel⸗Berlin in 5 Mi⸗ 
nuten 351 Sek., F. Freitag⸗Danzig in 5 Min. 36 Sek. und P. 
Freitag hier in 5 Min. 37¾ Sek. Dann folgte Zweirad⸗Erſt⸗ 
fahren, Strecke 2000 Mtr. Drei Ehrenpreiſe im Werthe von 30, 
20 und 10 Mark. Es ſiegten E. Freter⸗Danzig in 3 Min. 59 Sek., 
F. Gotthardt⸗Graudenz in 4 Min. ¼ Sek. und als dritter W. 
Darmer-Stettin. III Dreirad⸗Hauptfahren, Strecke 3000 Meter. 
Drei Ehrenpreiſe im Werthe von 50, 30 und 15 Mark. Sieger 
waren: P. Hauſadel⸗Dresden in 6 Min. 36⅜ Sek., W. Kittlitz⸗ 
Königsberg in 6 Min. 37%, Sek., P. Freitag hier in 6 Min. 
46°/, Sek. IV Hochrad⸗Hauptfahren, Strecke 5000 Meter. Drei 
Ehrenpreiſe im Werthe von 70, 40 und 20 M. Der erſte durch's 
Ziel war F. Florian⸗Königsberg, dann folgte M. Ziegler hier in 
10 Min. 31 Sek., als dritter E. Hammler hier in 10 Min. 36%, 
Sek. * Dreiradfahren mit Vorgabe, 2000 Meter. Drei Ehren⸗ 

reiſe im Werthe von 30, 2) und 10 M. Es ſiegten P. Freitag 
ter in 4 Min. 13%, Sek., Julius Roß hier in 4 Min. 15 ¼ Sek. 
und P. Hauſadel⸗Dresden in 4 Min. 17% Sek. VI Niederrad⸗ 
Hauptfahren, Strecke 5000 Meter. Drei Ehrenpreiſe im Werthe 
von 70, 40 und 20 M. Der erſte war A. Kinzel⸗Berlin in 10 Min. 
17¾ Sek., dann F. Florian⸗Königsberg in 10 Min. 32 Sek. und 
Freitag hier in 10 Min. 45 Sek. Beim nun un — — Langſam⸗ 
fahren für Zweiräder ſiegten F. een 1225 und W. 
Darmer⸗Stettin für Hochräder und W. Czygan hier und Julius 
Roß hier für Niederräder. Bei dem nun folgenden Schlußrennen 
VIII großes Zweiradfahren mit Vorgabe ſiegte A. Kinzel⸗Berlin 
in 3 Min. 34½ Sek., Freitag⸗Danzig in 3 Min. 36%, Gef. und 
E. Hammler hier in 3 Min. 36”, Sek. Entfernung 2000 Meter. 
Drei Ehrenpreiſe 40, 25 und 15 M. Damit war das Wettfahren, 
dem ein zahlreiches Publikum, jedoch ein nicht ſo zahlreiches wie 
ſonſt, beiwohnte, beendet. Im Geſellſchaftshauſe war demnächſt 
Kommers und Vertheilung der Ehrenpreiſe. 


* Meifle, 27. Mai. 915 dem Ju 82 d 
Selbſtmord eines oldaten.] In dem 2 Uhr 55 Min. 
nachmittags von Breslau hier eintreffenden Zuge befand ſich vor⸗ 
geſtern ein Transporteur mit einem Gefangenen, welch letzterer 


wegen eines in Neuſtadt O.⸗S. e Gelddiebſtahls in U ſatz 


Breslau ergriffen worden war und nach Neuſtadt gebracht werden 
ſollte. Zwiſchen Bösdorf und Neiſſe ſprang der Gefangene an 
einer Stelle, wo etwas langſamer als gewöhnlich gefahren wird, 
plötzlich aus dem Zuge. Der Transporteur ſprang ſchnell ent⸗ 
ſchloſſen hinter ihm her, und es gelang ihm auch, den Entſprunge⸗ 
nen wieder zu ergreifen, ohne daß einem von beiden etwas paſſirt 
wäre; der Zug hielt an, bis beide wieder aufgenommen waren. — 

m 24. d. M. nachmittags a fih in der Kaſerne in feiner 
Stube ein Mustetier von der 2. Kompagnie des Infanterie⸗Regi⸗ 
ments von Winterfeld Nr. 23. Bei der arten Durchſchlagsfähig⸗ 
keit der jetzigen Geſchoſſe ging die Kugel durch die Decke des Zim⸗ 
mers in das darüber liegende, ohne jedoch dort jemand zu verletzen. 
Die Motive des Selbſtmordes ſind nicht bekannt. 


© Ans Weſtpreußen, 29. Mai. (Ein intereſſan⸗ 
ter Münzenfund!] iſt in dem Dorfe Ratkau, Kreis 
Pr.⸗Stargardt, gemacht worden. Arbeiter fanden bei 1 5 
der Dorfſtraße unter einem Hügel zwiſchen vielen Menſchenknochen 
eine Anzahl vorzüglich erhaltener Münzen aus der Zeit des pol⸗ 
niſchen Königs Sigismund I. 1 und des Herzogs 
Albrecht (1512 1568). Der Umſtand, daß dieſe polniſchen und 
preußiſchen Münzen zuſammen unter Menſchenknochen igefunden 
wurden, läßt darauf ſchließen, daß ſie nach einem der vielen zwi⸗ 
ſchen Sigismund und Albrecht ausgefochtenen Kämpfe mit den 
gefallenen Kriegern hier verſcharrt worden ſind. { 
ſchen Münzen tragen einige auf der einen Seite die polntiche 
Krone und darunter die Worte: „Sigismund. Prim. Rex. Po- 
lonie“ und auf der andern Seite einen Adler mit der Umſchrift: 
„Gross. Comu Terr. Pruss“, ſowie die Au 1531; andere 
tragen ſtatt der polniſchen Krone das Bildniß Sigismunds. Die 
preußiſchen Münzen tragen auf der einen Seite einen Adler mit 
einem 8 auf der Bruſt und der Umſchrift „Alber. D. G. Mar. 
Brand. Dux Prus.“, auf der anderen Seite das Bildniß Albrechts 
mit der Umſchrift: „Justus. Ex. Fide, Vivit“, ſowie die Jahres⸗ 
a 


2 
en O Aus Oſtpreußen, 29. Mai. [Für den zweiten oſt⸗ 
preußiichen Städtetagl, welcher vom 16. bis 18. Juni in 
Königsberg ſtattfindet, ſind folgende Verhandlungsgegenſtände in 
Ausſicht genommen: 1) Bericht über das verfloſſene Vereinsjahr. 
2) Vortrag: Welchen Einfluß übt das neue Einkommenſteuergeſetz 
auf den Stadthaushalt der oſtpreußiſchen Städte aus? — Ref. 
Stadtrath Schaff Königsberg und 17 7 Wiewiorowski⸗ 
Naſtenburg. 3) Vortrag: Welche Wünſche haben die oſtpreußiſchen 
Städte in Bezug auf Abänderung der Geſetzgebung über den Unter⸗ 
ſtützungswohnſitz? — Ref. Oberbürgermeiſter A und 
Bürgermeiſter Belian⸗Allenſtein. 4) Antrag des Magiſtrats zu 
Wormditt auf Anſtellung eines Kaſſenreviſors für die zum Verbande 
gehörigen Städte. 5) Antrag betreffend gegenſeitige Franktrung der 
. der e ehörden und Gewährung 
des Rechts der Portorückforderung für unfrankirte S 


ſtädtiſchen Beamten zu gewährenden Reiſekoſten und Diäten, wenn 
dieſelben als Zeugen ee ehe über Thatſachen, welche 
amtlich zu ihrer Kenntniß gelangt ſind. 

Stallupönen, 28. Mal. [Grenzidylle.] Einer Ein- 
ladung mehrerer hochgeſtellter ruſſiſcher Perſönlichkeiten aus Ki⸗ 


Von den polni⸗ 


endungen. P tf 
6) Antrag auf Aufſtellung eines Tarifs über die Höhe der den G 1105 


barty und Umgegend folgend, begab ſich der hieſige Männer⸗ 
Geſang⸗Verein kurzlich nach dem Nachbarreiche. Herzlich geſtaltete 
ſich der Empfang auf dem Bahnhof in Kibarty, wo die Sänger 
von dem Oberzolldirektor, Exzellenz von Demitrijeff, dem Poſt⸗ 
direktor Herrn Rewutzky u. a. begrüßt wurden. Der große Revi⸗ 
ſionsſaal war ausgeräumt; die Sänger nahmen 1 und 
nun brauſten echt deutſche Lieder durch den ruſſiſchen Saal. Unſere 
Grenznachbarn waren ganz entzückt; manches Stück wurde da capo 
verlangt, und dem Dirigenten zum Zeichen der Anerkennung von 


der Gemahlin des Herrn von Demitrijeff ein prachtvoller Roſen⸗ 
ſtrauß überreicht. In den⸗Pauſen wurden die Sänger von ihren 
Gaſtgebern mit den ausgeſuchteſten Delikateſſen bewirthet. Die 


Sänger brachten in der letzten Pauſe ein Hoch auf den Zaren in 
ruſſiſcher Sprache aus und ſangen im Anſchluß daran die ruſſiſche 
Nationalhymne. Die Ruſſen toaſteten auf den deutſchen Kaiſer 
und baten ihre Gäſte, die deutſche Nationalhymne anzuſtimmen. 
So verlief das Feſt zur größten Zufriedenheit aller Betheiligten. 
Die Ruſſen gaben ihren Gäſten bis über die Grenze das Geleite 
und riefen ihnen ein frohes „Auf Wiederſehen“ nach. 


Marktberichte. 

Berlin, 30. Mai. [Städtiſcher Zentral⸗ 
Viehhof.] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ftanden: 
2628 Rinder, darunter 110 Dänen und Schweden. Der 
Auftrieb war um ca. 300 Stück geringer, der Export ſtärker 
als am letzten Montag, jedoch äußerſt gedrückt. Das Ge⸗ 
ſchäft flau, weil Schlächter durch die Hitze beträchtliche 
Verluſte haben; 1200 St. gehören der erſten und zweiten Sorte 
an; nicht geräumt. Die Preiſe notirten für I. 56—58 M., 
für II. 51—54 M., für III. 42 — 48 M., für IV. 36 40 M. 
für 100 Pfd. Fleiſchgewicht mit 20 Proz. Tara. — Zum 
Verkauf ſtanden 9329 Schweine, darunter 188 Bakonier und 
307 Dänen. Inländer und Dänen langſam, Schluß ſchleppend. 
Die vorwöchentlichen Preiſe konnten ſich nicht halten. Markt 
ausverkauft. Die Preiſe notirten für I. 54—55 M., für IL 
51—53 M., für III. 47—50 M. für 100 Pfd. Fleiſchgewicht 
mit 20 Proz. Tara. Bakonier der Hitze wegen geringer Um⸗ 
jag. — Zum Verkauf ſtanden 2354 Kälber; matt und 
ſchleppendes Geſchäft; kaum geräumt. Die Preiſe notirten für 
I. 55 bis 60 Pf., ausgeſuchte darüber, für II. 45—54 Pf., 
für III. 38 bis 44 Pf. für ein Pfund Fleiſchgewicht. — Zum 
Verkauf ſtanden 9812 Hammel. Infolge ungünſtigen 
Fleiſchmarktes und ungenügenden Exports war das Geſchäft 
flau und verblieb ſtarker Ueberſtand. Die Preiſe notirten für 
I. 43 —45 Pf., beſte Lämmer bis 47 Pf., für II. 38 bis 44 
Pf. nach Schätzung für ein Pfd. Fleiſchgewicht. 3000 Stück 
Magervieh gut bezahlt und ausverkauft. — Am 2. Juni 
findet kleiner, am 7. Juni großer Markt ſtatt. 

Breslau, 30. Mat, 29¾ Uhr Vorm. [Privatbericht. 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war mäßig, d 
Stimmung im Allgemeinen matt. 

Wetzen feine Qualitäten behauptet, ver 100 Kilogramm 
weißer 19,50 — 20,50 — 21,40 M., geider 19,40—20,49—21,30 M. — 
Roggen nur billiger verkäuftich, bezahlt wurde per 100 Kilogr. 
netto 19,20 —19,70—20,60 M. — Gerſte ohne Frage, per 
100 Kilogr. gelbe 15,10—16,20— 16,50 M. — Hafer ohne 
Aenderung, p. 100 Kilogramm 13,80—14,20—1470 M. — 
Mals ſchwacher Umſatz, per 100 Rilogr. 13,00 —13,50 Mark. — 
Erbſen ohne Frage, per 100 Kilogramm 19,00 20,00 — 21.00 M. 
Viktoria⸗ 23,00 bis 24.00—26,.00 M. — Bohnen vernach⸗ 
läſſigt, ver 100 Kilo 16,00 bis 16,50 —17.00 Mk. — Lupinen 
ſchwacher Umſatz, p. 100 Kilogr. gelbe 7,00 —7,.30—8,2) M., blaue 
6,40 6,60—7,10 Mark. — Wicker in matter Stimmung, ver 100 
Kilogramm 13,00—14,00—14,50 Mk. — Deltaaten ſchwacher 

mſatz. — Schlaglein behauptet. — Hanfſamen höher, 
ver 100 Kilogr. 19,50 —20,50—2100 M. — Rapskuchen ohne 
Aenderung, per 100 Kilogr. ſchleſiſche 12,75 — 13,25 M. fremde 12,50 
bis 13,00 M., Sept.⸗Okt. 12.50 —13,00 M. — Leinkuchen mehr 
beachtet, per 100 Ktlogr. ſchleſiſche 16,00 16,50 M., fremde 14,50 
dis 15,50 M. — Palm kern kuchen gut behauptet, per 100 Kilogr. 
13,00 13,50 M. — Mehl in ruhiger Haltung, per 100 Kllogr. 
inkl. Sack Brutto Weizenmehl 00 29,75 bis 30,25 M. — Roggen⸗ 
Hausbacken 30,75 bis 31,25 Mark. — Roggen⸗Futtermehl ver 100 
Kilo 11.30—11,70 M., Weizenkleie knapp, per 100 Kilogr. 9,50 bis 
9,90 De. — Kartoffeln in matter Stimmung; Speiſe⸗ 
kartoffeln pro Ztr. 280-350 M. — Brennkartoffeln 
2.30— 2.40 M ie nach Stärkegrad. 


Börſen⸗ Telegramme. 
Berlin, 30. Mai. Schlußt⸗Kurſe. Not.v.28 
Weizen pr. Mai 189 — 
. 187 50 
Roggen or Mat . . 195 50 
Juni⸗Juli 193 — 
Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen.) Not. v. 28 
do. er lofto 89 40 38 
do. 70er Mai⸗Juni 38 60 
do. 70er Juni⸗ Juli. 383 10 
do. 70er Juli⸗ a ke 3110 28 
do. 70er Auguſt⸗Sept. 39 60 38 
do. 50er loko Er 5810 5 
Not.v.28, 
| 87 25] Boln. 5% Pfdbrf. 67 75 68 
4 do. Liquid.⸗Pfbrf. 5 50 1 


Dt. 3% Reichs⸗Anl. 87 30 
Konſolid. 4% Anl. 16 751106 

o. 31% „ 100 400100 
Poſ. 479 Pfandbrf 112 - 1102 — 
Bol. 33% do. 96 1096 1: 5 
Pof. Rentenbriefe 102 75 102 90 do. fr. Staatsb. 8 109 101129 75 
Bo. Prov.⸗Oblig. 93 90 93 90 Lombarden 5 43 10 42 — 
Oeſterr. Banknoten 171 10171 — ] FJondsſtimmung 

do. Silberrente 81 10 81 251 Schluß matter, 

Ruſſ. Banknoten 215 10 216 4 F 
R. 44% Bodk. Pfdbr. 97 90 98 — 


Oſtpr. Südb. E. S. A 82 6, 83 3 | Inowrazl Steinſalz 38 — 37 — 
Mainz⸗Ludwhf. do. 114 10114 25 Ultimo: | 

Marienb. Mlaw.do. 63 — 63 75 Dux⸗Bodenb. E.-U.234 50/230 60 
3 e Rente 90 25 90 10 ae albahn „ „107 1 95 7 


Oeſtr. Kred.⸗Akt. . 171 101170 75 


as 


uſſ. 4% kſ.Anl 1880 95 75 95 — ** 
do. zw Orient⸗Anl. 68 86) 69 50 Schweizer Zentr. „132 401133 60 
Rum. 4% Anl. 1880 83 60 83 90 Beuge Wang r 75 145 60 
Türk. 1%, konſ. Anl. 20 30 20 30 Deutſche Bank⸗Akt. 164 60165 40 
ol. abr. BA — — — —[Diskt.⸗Kommanditi94 90195 75 
ruſon⸗Werkte 142 401142 M [Königs⸗ u. Laurab. 118 251118 25 
Schwarzkopf 244 — 243 75 Bochumer Gußſtahl 127 75/127 25 
Dortm. St.⸗Pr. L. A. 64 20 63 —Ruſſ. B. f. ausw — — — 
i len 143 25143 25 5 ; 


Nachbörſe: Staatsbahn 130 10, Kredit 171 —, Diskonto⸗ 
Kommandit 194 90. 


ur 


Amtliche Anzeigen. 


‚Konursverfahren. 


Ueber das Vermögen des 
Zimmermeiſters Friedrich Wer⸗ 
Din in Rogaſen wird heute, am 
28. Mai 1892, Vormittags 
9 Uhr, das Konkursverfahren 
eröffnet. 

Der Kaufmann Iſaae Jaſtrow 
wird zum Konkursverwalter 


ernannt. 
rn Ba 17 
0 Juni 1892 
bei dem Gerl te anzumelden. 
Es wird zur 
die Wahl eines anderen Ver⸗ 
walters, ſowie über die Bes 
ſtellung eines Gläubigeraus⸗ 
15 und „eintretenden vn 
er die in § 120 der Konkurs⸗ 


— —— bezeichneten Gegenſtände 
auf 


20. Juni 1892, 


Vormittags 10 Uhr, 
und zur Prüfung der angemel- 
deten Forderungen auf den 


11. Juli 1892, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte 
Termin anberaumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur 
Konkursmaſſe gehörige Sache 
in Beſitz haben, oder zur Kon⸗ 
kursmaſſe etwas ſchuldig ſind, 
wird aufgegeben, nichts an den 
Gemeinſchuldner zu verabfolgen 
oder zu leiſten, auch die Ver⸗ 
te de auferlegt, von dem 

eſitze der Sache und von den 
Forderungen, für welche ſie aus 
der Sache abgeſonderte Befrie⸗ 
digung in Anſpruch nehmen, dem 
Konkursverwalter bis zum 


10. Juni 1892 


Anzeige zu machen. 


Königliches Amtsgericht 
zu Rogaſen. 
Waugh Amtsgericht. 


Pudewitz, den 25. Mai 1892. 


„gnangsverflei igerung. 


Wege der Zwangsvoll⸗ 
oma ſoll das im Grundbuche 
von Koſtrzyn Kreis Schroda 
Band IV. Blatt 166 Artilel 65 
auf den Namen des Vorwerks⸗ 
beſitzers Emil Buſſe in Skatowo 
eingetragene, in Skalowo bele⸗ 
gene Grundſtück 79:6 

‘ A 2 
am 23. Juli 1892, 

Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
an Ort und Stelle in Skalowo 
2 0. werden. 

Das Grundſtück tft mit 1381,80 
Mk. Reinertrag und einer Fläche 
von 111,95,82 Hektar zur Grund⸗ 
steuer, mit 330 Mk. Nutzungs⸗ 
ei zur Gebäudeſteuer veran⸗ 
a 

Das Urtheil über die Erthei⸗ 
lung des Zuſchlags wird 


am 23. Juli 1892, 
Vormittags 12 Uhr, 
an Ort und Stelle verkündet 

werden. 


Wige Anlsgerichl. 


Filehne, den 23. Mai 1892. 


Zwangsbverſteigerung. 


Im Wege der Swangsboll- 
ſtreckung ſoll das im Grund⸗ 
buche von Schneidemühlchen 
Band I Blatt 39 auf den Na⸗ 
men der Johann und Magda⸗ 
lena geb. Boch Koza l. Heben ehe: 
leute eingetragene, in Schneide⸗ 
mühlchen belegene Grundſtück, 


am 16. Juli 1892 


Un, 


Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
an Gerichtsſtelle, Zimmer 14, 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 75,42 
Mark Reinertrag und einer 
7 von 33,18,68 Hektar zur 

rundſteuer, mit 45 Mt. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
an N 7915 

Das Verfahren der Zwangs⸗ 
verſteigerung des im Grundbuche 
von Schwarzenau, Band III, 
Blatt 257, auf den Namen des 
Simon Plaezek eingetragenen 
Grundſtücks Schwarzenau Nr. a 
wird aufgehoben. 7914 

Gneſen, den 25. Mai 1892. 


Königliches Amtsgericht. 


eſchlußfaſſung über] d. 


u. 


Die Lieferung von 3860 Kbm. 
ebe ens Kieſes zur Exweiterung 
Gleisanlagen auf Wein 
Poſen iſt zu vergeben. 794 
Bedingungen und Angebots⸗ 
bogen ſind für 50 Pf. von uns 
au beziehen. Termin zur Er⸗ 
öffnung der Angebote 
am 11. Juni d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 
Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 
en, ben A. Mai 1892. 


gliches 
Eisenbahn s Betriebsamt 
(Stargard: Bofen). 


Bekanntmachung. 


Im Arbeits- und Landarmen⸗ 
hauſe zu Koſten iſt vom J. Juli 
Is. ab die Arbeitskraft von 
30 bis 40 Korrigenden männ⸗ 
lichen und ca. 20 weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts, welche bisher mit Zi⸗ 
narren = Fabrikation beſchäftigt 
waren, zu gleichen oder beliebi⸗ 
gen anderweiten induſtriellen 
Arbeiten innerhalb der Anſtalt 
zu vergeben, 7409 

Vorzügliche helle und geräu⸗ 
mige Arbeitslokale, im Winter 
Beleuchtung und Beheizung wer⸗ 
den frei zur Verfügung geſtellt. 

Anfragen und Angebote ſind 


is zum 
10. Juni d. Is. 


zu richten an 


Die Direktion. 


Mittwoch, den 1. Juni, Vor⸗ 
mittag 8 11%, Uhr, werde ich vor 
dem Berliner Thor 3 
ſches Hotel) 

3 Arbeitspferde mit Gelder, 
2 Arbeitswagen (2= u. 4zöll.), 
1 Rollwagen 
meiftbtetend freiwillig gegen baare 
Zahlung verſteigern. 
Otto, Gerichtsvollzieher. 


Speiſekartoffel⸗Auktion! 


7 den 31. d. M., Vorm. 
u. Nachm. 3 Uhr, werde ich 
gül bein Zentralbahnhofe, Gleis 12, 
für Rechnung deſſen, den's angeht, 
je 1 Waggon Daber'ſche Speiſe⸗ 
kartoffeln öffentlich verſteigern. 
7960 Kamienski, 
Königl. Aukt.⸗Kommiſſarius. 


Parzallırung. 


Am 7. Juni er., Vorm. 9 Uhr, 
wird die dem Herrn Otto Nehring 
in Weißthal, 3 Klm. von Mur. 
Goslin, an der Chauſſee belegene 
Beſitzung an Ort und Stelle im 
Ganzen oder einzelnen Parzellen 
verkauft werden. Größe 250 Mrg. 
incl. Wieſen. Zahlungsbedin⸗ 
gungen ſehr günſtig. Nähere 
Auskunft ertheilt 7931 

S. A. Wiener, Poſen. 
St. Adalbert 7. 


Stärke⸗Fabrik⸗ 
Verkauf. 


Die in beſter dn de 
an der ſchiffbaren Netze und der 
Eiſenbahnlinie Mogilno⸗Strelno 
gelegene Kartoffelmehlfabrik zu 

ronislaw bei Strelno ſoll ver⸗ 
kauft werden. Die Gebäude und 
maſchinellen Einrichtungen, letz⸗ 
tere nach den neueſten, bewähr⸗ 
teſten Syſtemen ausgeführt, ſind 
in beſtem Zuſtande und für eine 
tägliche Verarbeitung von 220 
Ctr. Kartoffeln eingerichtet. Näh. 
Auskunft und Verkaufsbedingun⸗ 
gen bei Herrn Ingenieur W. 

aße 1 Berlin W., Bülow⸗ 
Kg 41 zu erfragen. Gefällige 
ngebote werden bis zum 1. Junt 
von Löfken & Plepmeyer in 
en i. W. entgegenge⸗ 
nommen. 6812 


Für Gutskäufer! 
Eine große Auswahl in hieſiger 
Provinz günſtig belegener Güter 
jeder beliebigen Größe weiſt zum 
preiswerthen Ja nach 7007 


Gerson Jarecki, 
Sapiehaplatz 8 in Poſen. 


rn. EEE 


in Czempin unter Nr. 49 wünfche 
ich ſofort zu verkaufen. = 
mittler verbeten. 


Viltcherntiſer J. Walter 


N N 77 1 
» * 1 


Luitpold von Bayern und dem Ehrenpräsidium Sr. Königl. Hoheit des Prinzen 


1892. n Erepris 


München] VI. Gruss Interuatinale Kunst-Austelug 


Glaspalast. Vom 1. Juni bis Ende Oktober. 


5319 


9° 9°90000000600000000090660060006000200590856 


Eisen- Constrnettonen 


für Hochbauten, Brücken, Gewächshäuſer zc. 


Domplette eiserne Stalleinrichtungen. 


Gusseiserne Zäune, Balkons, Geländer, Grabgitter, Kreuze und Grabtafeln 


in ornamentaler Aus führung nach neueſten Modellen. 

He wie: Säulen, Ladenwände, Treppen, Fenſter, Unterlagsplatten 2c. 
offerirt zu billigen Preiſen 

die Eiſengießerei, Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede 7508 


Petzold & Co., Inowrazlaw. 


Statiſche Berechnungen, gtoſtenanſchläge und Zeichnungen koſten frei. 
Gogo 


Vieh-Auktion mm 


Patentirte wetterf 15 
Wegen Aufgabe der Domainen Pacht von Schönflieh 


wid ie Dacia Häuſer⸗Anſtrich⸗Farben 
Rumbonillet.-Stammheerde pi 8 8 — 5 ee 


(orig. e Abſtammun g) aufgelöſt und kommen Veſter und billiger Auſtrich für Finaden. 


13 
Außerordentliche Dauerhaftigkeit und Lichtheſtändigkeit. 


ea Prämürk und vielfach ausgezeichne 


130 Jährlinge, 
ei Böcke 
fr „Prof hekte, Gutachten und Muſterbüchel gratis und frei. 
im . Jui d., Nachuitlags 2 Uhr, e 2 SemeralBertelung und Engros-Sager: 
w. Kahle, Charite unn Schleſ. 


in Looſen von 30 Stück an Ort und Stelle zum N 


weiten Verkauf. Die Thiere find von ſtarker Figur und 
Bisenconstruction für Bauten. 


befinden ſich bis zum Tage der Auktion in Wolle. 5 
Außerdem wird einiges Rindvieh, Wagen ⸗Pferde, 
Komplette Stalleinrichtungen für Pferdes, Rindvieh⸗ und 
Schweineſtälle, ſowie für alle anderen Gebäude, führen wir als 


einiges todtes Inventar und ein Dampfdruſch⸗Kabel in 

ſehr guter Verfaſſung zum Verkauf geſtellt. 
Spezialität ſeit 1866 aufs billigſte und ſolideſte aus. ichnungen, 
ſtatiſche Berechnungen und Anſchläge gratis. 5 3 10 1013 


Schönfließ bei Brieſen W.⸗Pr., 
Station der Thorn⸗Inſterburger Bahn. 
Außerdem liefern wir: 
Genietete Fiſchbauchträger für Eiskeller, i 
n jeder 


D. Adminiſtration. 
Arbeiten, ſchmiedeeiſerne und gußeiſerne Fenſter 
Trans⸗ 


Bei uns iſt erſchienen und in ſämmtlichen [beliebigen Größe und Form, maſchinelle Anlagen, 
Buchhandlungen vorräthig: 


Statut 
Jupaliditäts⸗ u. Alters⸗Verſicherungs⸗Auſtall 7 


für die 
Provinz Poſen 
vom 22. November 1890 
nebſt dem Reichsgeſetz betreffend die 
Invaliditäts- und e vom 


S 


miſſionen ꝛc. dc. 
T-Träger, Een Abu ee zu Bauzwecken. 
Guß zu Feuerungsanlagen. Bau⸗, Stabl⸗ und Hartguß 


Eiſenhüttenwerk Fihiradart in Nr.⸗Schleſien. 
3 Glöckner. 


verſende franco an Jedermann: 


Nin Teichhalliges Muſter⸗Sortiment 


von Tuchen, Buckskin und Regenmantelſtoffen in nur 
bewährten Qualitäten zu Engros-Preisen. 


Stoff zu einer Hofe von 2—15 Mark. 


zu einem Anzug von 5—40 Mark. 
R. Lenneberg, Attendorn i. W., 


Faenfene 


2710 


zu einem Ueberzieher von 3,50 —24 Mark. 


22. Juni 1889, Versandhaus. e 
und Re dazu oe see Ver Sartengrasuubung Men Si er. et 
n n 
0 e 10 2e In in der Exped. d. Sn. Walde bei Poſen, Märk. 


2 ener Bahn, ſämmtliche 
orten Bretter, Schwarten, 
Riege Latten, Kloben, Knüp⸗ 
pel, Stubben, Stranchhanfen 
verkauft. | 


Sontinuirliherrennapp 175 


mit Zubehör, 3792 Liter Inhalt, 
ferner 3 Maiſchbottig = Kühl⸗ 
ſchlangen und 2 Hefenkühler ver⸗ 


tauft Dom. Gr. Klonia, 
7925 (Poſt) Bahnſt. Tuchel. | 


Stettiner Pfundhefe | 


täglich friſch, 2 7932 | 
J. N, Lei 
Gerber⸗ und Waſſerſtraßen⸗ „Ecke. 


1 Bulle, 
Holländer a 1 J. 8 M. alt, 
zur Zucht anten iſt zu ver⸗ 
aufen bei Zerbſt, Jerzykowo 
bei Biskupitz B./P. 7851 


Herausgegeben von dem 


Porllande der Inpalidiläts- und Allers-Berſicherungs⸗ 
Aulall Fofen. 


Preis brochirt 1,00, kartounirt 1,30 M. 


Hofhuchdruckerei W. Decker & Co. (A. Höstah, 
17, Wilhelmſtr. POSEN. Wilhelmſtr. 17. 


| 


In Oſtaszewo bei Thorn ſtehen 


10 ſprungf holländ. 
Bullen 


von hervorragenden Formen zum 


freihündigen Verkauf. 7606 
Haschinen- und Bau ma Bu elegant gebaut, fait 


nach eigenen u. eingefanbten Modellen, roh und bearbeitet, 11965 Mark, verkauft 
in guter 1 die 
Krotoſchiner Maſchinenfabrik, Krotoſchin. 


neu, Preis 200 


Koboldt, Sntelde one. 


| 


Free 


Nr. 372. Dienstag. 2. Beilage zur Poſener Zeitung. 


Au 


31. Mai 1892. 


Aus dem Gerichts ſaal. 
i. Gneſen, 26. Mai. 


Wirthſchaftsbeamte Rudolph Spitzer aus Jarotſchin und 3 deſſen 
Ehefrau Julianna angeklagt: Die Angeklagte zu 1. zu Gneſen 
durch drei ſelbſtändige Handlungen I. Ende 1891 und 1892 durch 
eine fortgeſetzte Handlung dem Goldarbeiter Lambert hier gehörige 
Gold⸗ und Silberwaaren bezw. Schmuckſachen, Betten und Wäſche⸗ 
ſtücke im Werthe von mehr als 1000 M. in der Abſicht rechts⸗ 
widriger Zueignung weggenommen zu haben. II. Am 12. Januar 
1892 und 11. März d. J. in der Abſicht ſich einen rechtswidrigen 
— 191 er verſchaffen, das Vermögen des Kaufmanns 
Louis Bry in Gneſen und des Lambert um einen N 8 von 
35 M. bezw. 32,40 M. durch die Vorſpiegelung der falſchen That⸗ 
ſache, daß fie von Lambert beauftragt Br für deſſen Rechnung die 
von Bry entnommenen Waaren zu kaufen, in dem letzteren ein 
Aan Die beiden anderen Angeklagten, Eltern der 
Jarolſch en zu 1. gemeinſam Ende 1891 und Anfang 1892 zu 
\ . n berichlebene der geſtoblenen Sachen, von denen fie wußten 
ſtrafb en Umſtänden nach annehmen mußten, daß ſie mittels einer 

a aren a a erlangt waren, ihres Vortheils wegen ver- 
beimlicht bezw. an ſich gebracht zu haben. Die Angeklagte zu 1. iſt 
am 1. Oktober 1891 als Wirthſchafterin bei L. in den Dienſt ge⸗ 
ge: Hier hat fie, wie die Beweisaufnahme ergab, fortgeſetzt 
en L. beſtohlen, insbeſondere entwendete ſie goldene und ſilberne 
Werthſachen. Der Werth der geſtohlenen Werthſachen beträgt 
op 1100 M. Die Angeklagte hat alsdann die geſtohlenen Sachen 
n einen dem L. gehörigen Koffer und eine Holzkiſte gepackt und an 
ihre Eltern, die Angeklagten zu 2 und 3 geſandt. Bei der Ver⸗ 
haftung der Angeklagten zu 1. nahm der Polizei⸗Inſpektor Bürgel 
hier wahr, daß ſie zwet werthvolle — 5 auf die Erde fallen ließ 
und nun geſtand die Angeklagte den Diebſtahl. Bei den Eltern 
derſelben wurde alsdann eine Hausſuchung abgehalten, wobei der 
eſtohlene Koffer und außerdem im Zimmer frei umherliegend ver⸗ 
chiedene Goldſachen aufgefunden wurden. Dieſelben führen an, 
daß ſie nicht gewußt haben, was der Koffer enthalte; die frei 
umberltegenden Gegenſtände hätte ihre Tochter um Neujahr ge⸗ 
legentlich eines Beſuches zu ihnen gebracht und gab damals an, 
daß ſie dieſe Sachen von L. zum Geburtstage und zu Weihnachten 
um Geſchenk erhalten habe. Durch die Beweisaufnahme wurde 
ie Angeklagte zu 1. der That überführt und zu 3 Jahren Gefängniß 
verurtheilt, die beiden anderen Angeklagten wurden freigeſprochen. 
Wegen des Falles zu II. wurde die Angeklagte zu 1. freigeſprochen. 
— — — — 


Bermifdtes. 


Aus der Meichshauptitadt. Obwohl die Ergebniſſe 
der FF in der Stadt Berlin 
noch nicht endgiltig feſtſtehen, ſondern in Einzelheiten noch mehr⸗ 
fache Berichtigungen erfahren werden, geben doch die bereits vor⸗ 
liegenden, auf vorläufiger Ermittelung beruhenden Zuſammenſtel⸗ 
lungen ein im Großen und Ganzen zutreffendes Bild von der 
Wirkung, die das neue Einkommenſteuergeſetz in der Hauptſtadt ge⸗ 
übt hat. Das Veranlagungsſoll an Einkommenſteuer für das Jahr 
1892/93 beträgt 22 758 498 M. Das Erhebungsſell. d. h. der nach 
Abzug der erlaſſenen Monatsraten wirklich zur Erhebung geſtellte 
Betrag an Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer belief ſich für das Jahr 
189192 im Ganzen auf 15 479 103 M. Sonach ergiebt ſich ein 
Mehraufkommen von 7 279 395 M. Hiernach entfallen auf 242 Aktien⸗ 
geſellſchaften, Genoſſenſchaften und Konſumvereine 2 307 051 M., 
auf 298 774 phyſiſche Perſonen 4972 344 M. Dieſer Mehrbetrag 
iſt faſt ausſchließlich von Steuerpflichtigen mit hohem Einkommen 
zu entrichten. Es bringen mehr auf als im Vorjahre die Steuer⸗ 
pflichtigen mit Einkommen von mehr als 100 000 Pe. 2371 960 M., 
von mehr als 30 500—100 000 M. 2 000 964 M., von mehr als 
950030 500 M. 932 004 M., während bei den Einkommenſtufen 
von 900 bis 9500 M. gegen das Vorjahr im Ganzen ein Minder⸗ 
aufkommen von 332 581 M. zu verzeichnen iſt. 


Auf offener Landſtraße erſchoſſen wurde vor einigen 
—— anſcheinend ein Liebespaar aufgefunden, das vorher ange⸗ 
geben batte in Berlin zu Haufe zu ſein. Die „Post“ erfährt dar⸗ 
über das Nachſtehende: Am 19. d. M. traf mit dem Elſenbahn⸗ 
zuge um Mitternacht in Geeſtemünde ein Paar ein, das in einem 
Gaſthofe abſtieg und ſich in das Fremdenbuch als Schuhmacher 
Albert Krüger und Frau Anna aus Berlin 19 5 Beide waren 
ſcheinbar guter Dinge, fuhren Tages darauf nach Stubben und be⸗ 
95 ſich von hier aus zu Fuß auf die Landſtraße Bokel⸗Beam⸗ 
tedt, auf der noch an demſelden Tage beide mit Schüſſen im Kopfe 
todt aufgefunden wurden. Die That ſcheint mittels eines und des⸗ 
ſelben Revolvers vollbracht worden zu ſein, ſo daß der Mann zu⸗ 
erſt ſeine Begleiterin, dann ſich ſelbſt erſchoſſen hat. Darauf, daß 
es ſich um den Entſchluß, gemeinſam aus dem Leben zu ſcheiden, 
andelte, deutete ein Zettel ohne Unterſchrift hin, welcher in der 

aſche des Mannes gefunden wurde und eine bezügliche Notiz 
enthielt. Ein Verbrechen ſcheint ausgeſchloſſen zu ſein; denn man 
entnahm den bean die Summe von etwa 50 M. und eine 
Uhr. Auf die Berjönlicpkeiten ſich beziehende Papiere oder irgend⸗ 
welche Zeichen in der Wäſche wurden nicht entdeckt: doch dürfte die 
Beſchrelbung der Leichen zur Feſiſtellung führen. Der Mann, etwa 
30 Jabre alt, iſt am Rücken und an der Bruſt verwachſen, dat 
5 aar und trug einen Schnurrbart und eine ſogenannte 
Fr —2 eine Kleidung beſtand u. A. in einem dunkelblauen 
dei öhm wi lies einem roſafarbenen halbwollenen ea u 
weiblich l yill ei Uhr trägt die Fabriknummer Die 
apothut m leier, eine ſchwarze Taille und Untertaille, ein 
e A . e 
8 n Fa i nalpolize 

in Die Sen oe a worden, es iſt durch die hieſige Kriminalpoliz 
eber zwe! Selbſtmordperſuche werden der „Bolt“ nach⸗ 
ſtehende Einzelheiten berichtet; Am 1 um 5 Uhr 
ſprang die 26 Jahre alte Ehefrau des Kaufmanns Schudy aus 
einem Bodenfenſter des fünften Stockwerkes des Hauſes Schiller 
straße 95 zu Charlottenburg auf die Straße hinab. Die Unglückliche 
el hierbei auf einen vor dem Nachbargrundſtück 96 aufgeſtellten 
auzaun und wurde mit ſchweren Verletzungen dem Krankenbauſe 
in Charlottenburg zugeführt. Die Frau Schudy iſt etwa vier Jahre 
verhetrathet, Mutter eines einjährigen und eines neun Wochen 
alten Kindes und entſtammt einer ſehr geachteten und wohlhaben⸗ 
den Charlottenburger Familie. Die Ehe war inſofern keine be⸗ 
ſonders glückliche zu nennen, als der Mann, der Oeſterreicher fit, 
ſich um ſeine Familie wenig kümmerte und ſich Nächte lang außer⸗ 
halb ſeiner Wohnung aufhielt. Auch am Himmelfahrtstage kehrte 
er erſt um ſieben Uhr früh heim, als die unheilvolle That bereits 
geſchehen war. — Der zweite Fall betrifft die unverehelichte Bertha 
Schütz, die in der letzten Nacht 11¼ Uhr aus einem Fenſter der 
im vierten Stockwerk des Hauſes Retnickendorferſtraße 37a bele⸗ 
genen Wohnung ihres Stieſvaters auf die Straße Yinausiprang 
und gleichfalls ſchwer verletzt nach der Charité gebracht wurde. 
Das junge Mädchen hatte ihre Neigung einem älteren Manne zu⸗ 


. 0 a, 


— i. Gneſen, Mai. [Strafkammer.] Dieſer Tage 
waren 1. die Wirthſchafterin Leoladia Spitzer aus Gneſen; 2. der 


hlt etwa 23 Jahre, iſt blond, trug einen ſchwarzen di 


tiefvater nicht einverſtanden. 

Einen furchtbaren Selbſtmord beging in voriger Woche 
ein Grenadier des Eliſabeth-Regiments in Spandau. Der 
Mann hatte in der Nacht verſucht, in die Mannſchaftskantine ein⸗ 
zubrechen, wurde aber auf der That ertappt. Kurz vor dem Zeit⸗ 
punkte, wo er am nächſten Morgen in Unterſuchungshaft abge 
führt werden ſollte, Yprang er vor den W ſeiner Kameraden 
plötzlich mit einem mächtigen Satze aus ſeiner im dritten Stock⸗ 
werk belegenen Stube heraus auf den gepflaſterten Hof. Mit viel⸗ 
fach gebrochenen Gliedmaßen wurde er aufgehoben und nach dem 
Lazareth geſchafft. wo ſein Tod gleich darauf eintrat. 

Neue Mainzer Idyllen. Wir leſen im „Mainzer Journal“: 
„Am Mittwoch Nachmittag voriger Woche ſah man einen Lieute⸗ 
nant des 118. Regiments in den Gemüſefeldern bei Gonſenheim 
luſtwandeln. Nach dieſer Abirrung von der großen Straße kam 
der Offtzier im vielbedeutenden Zickzack wieder auf dieſelbe zurück. 
Nach der Anhaltung eines einzelnen des Weges gehenden Soldaten 
„wegen nicht vorſchriftsmäßigen Grüßens“ ging der Herr Lieute⸗ 
nant fürbaß und beſchrieb dabei mit ſeinem nachſchleppenden Säbel 
ſo wunderliche Figuren, daß vier auf der Chauſſee daherkommende 
Arbeiter Stoff zum Lachen hatten. Daraufhin zog der Offizier 
ſeinen Säbel (notabene aber nur bis zum letzten Drittel der 
Klinge) aus der Scheide und ſagte zu dem einen Arbeiter: „Wollen 
Sie ſterben?“ () Der Mann entgegnete: „Ich habe die Kriege 
1866 und 1870 mitgemacht und bin nicht geſtorben und werde auch 
heute nicht ſterben.“ Als der Offizier ſah, daß die anderen Arbeiter 
15 . mit ſich führten, beſann er ſich eines Beſſeren und 
ließ den Säbel in die Scheide zurückfallen. Nach Schluß dieſes 
Intermezzos konnte unſer leer Kung noch beobachten, daß in 
einiger Entfernung ein kleinerer Trupp Soldaten von dem Offizier 
ebenfalls angehalten wurde.“ 

Bei der am 24. Mai in Mombach bei Mainz ſtattgehabten 
Bittprozeſſton kam der M, Ztg.“ zufolge ein Huſarenoffi⸗ 
zier per Wagen von Mainz, um ſich nach Budenheim zu begeben, 
woſelbſt eine Schwadron 8 einquartirt iſt. Der Offizier 
fuhr der Länge nach durch die Prozeſſton, trotzdem der Weg eine 
Breite von 15 Metern hatte; dieſe Handlungsweiſe des Offislers 
a. unter den Leuten, welche der Feier beiwohnten, große Ent⸗ 
rüſtung. 

Eine gewaltthätige Szene ſpielte ſich vor einigen Tagen 
vor der Strafkammer des Potsdamec Landgerichts ab. Vom Schöf⸗ 
fengericht war ein oft vorbeſtrafter Landſtreicher, der Arbeiter 
Heintze, wegen Bettelns zur Ueberweiſung in das Arbeitshaus ver⸗ 
urtheilt und hatte gegen dieſes Urtheil Berufung eingelegt. Als 
dieſe nun von der Strafkammer zurückgewieſen wurde, bückte ſich 
plötzlich der Angeklagte und zog von ſeinen Füßen ſeine beiden 

olzpantinen, welche er mit den Worten: „Solch ein verfl ...... 

erichtshof!“ auf die Richter zuwarf. Ein Holzſchuh traf den Land⸗ 
gerichtsdirektor Dietus an der Schulter, zum Unglück gerade an 
derjenigen, in welcher der Herr, eines rheumatiſchen Leidens we⸗ 
gen, ſo wie ſo heftige Schmerzen erlitt. Herr Dictus hat in Folge 
deſſen mehrere Tage keinen Dienſt thun können. Von dem zweiten 

olzpantinen wurde der Gerichtsaſſeſſor Engel ebenfalls an der 

chulter geſtreift. Heintze wurde ſofort feſtgemacht und in ſeine 
Zelle abgeführt, wo derſelbe einen Kachelofen zertrümmerte. Er 
wird ſich demnächſt wegen Körperverletzung und Sachbeſchädigung 
zu verantworten haben. 

Mr. Ferdinand Philipp Strousberg in London, der 
Bruder des verſtorbenen Dr. H. B. Strousberg, iſt bankerott ge⸗ 
gangen. Er war ein Bau⸗Unternehmer und hat ſ. Z. viel Geld 
erworben. Er beziffert ſeine Schulden auf die Summe von 62 293 
Pfd. Sterl., 9 8 indeſſen die Maſſe auf 217 206 Pfd., ſeine 
ausſtehenden, von ihm ſelbſt als zweifelhaft bezeichneten Forderun⸗ 
en auf insgeſammt 510 000 Pfd. Wie viel davon für die 
iger ſchließlich realiſirbar fein wird, iſt ſchwer erfichtlich. 

+ Aus Mailand, 28. Mat, wird berichtet: Im hieſigen 
Waiſenhauſe ſind wieder große Unruhen ausgebrochen. 
Die Mitglieder des Verwaltungsrathes wurden von den Böglingen 
mit Meſſern und Revolvern angegriffen. Der Rektor der Anſtalt 
erhielt zwei Säbelhiebe und wurde lebensgefährlich verwundet. 
Die Zöglinge verlangen, daß zwanzig Schüler, die relegirt worden 
ſind, wieder in die Anſtalt aufgenommen werden. Das Waiſen⸗ 
haus wird von einem großen Aufgebot von Poliziſten und von 


Truppen bewacht. 
Cholera in Paris. Während ein im Pariſer Amtsblatte 


Gläu⸗ 


＋ 
veröffentlichter Bericht das Auftreten der Cholera in Paris entſchie⸗ 3,90 M 


den in Abrede ſtellt, bringt die „Semaine⸗Meédicale“ eine ausführ⸗ 
liche Arbeit des Profeſſors Peter, der die in Paris auftretende 
Krankheit für aſiatiſche Cholera hält. Die Gefahr der Ausbrei⸗ 
tung ſcheint ihm nicht bedeutend, zumal die Krankheit in den letz⸗ 
ten beobachteten Fällen ſich weniger heftig gezeigt hat. Aus 
Peters Bericht iſt zu erſehen, daß die Seuche vor vier Wochen zu⸗ 
erſt im Aſyl zu Nanterre aufgetreten iſt, wo von 51 Erkrankten 49 
ſtarben, eine Thatſache, die man bisher zu verbergen ſuchte. Die 
Todesfälle traten unter den bekannten Erſcheinungen der Cholera 
ein. Der ungeheure Prozentſatz der Sterblichteit wird von Peter 
dadurch erklärt, daß die Erkrankten meiſt heruntergekommene, 
ſchwächliche Perſonen geweſen ſeien. 


Aus den Bädern. 


Franzensbad in Böhmen. Mit der vollzogenen Brunnen⸗ 
weihe hat Franzensbad ſeine Satjon offiziell eröffnet und die ein⸗ 
getroffenen Kurgäſte weiſen eine bereits größere Frequenz auf, als 
die früheren Jahre um die gleiche Zeit. Man iſt wohl berechtigt 
es als günſtiges Omen zu betrachten. Seit vergangenem Herbſt 
wurden vielfache Veränderungen vorgenommen, theils zum Nutzen, 
theils zur Zierde der Kurſtadt und wie immer, ſo präſentirt ſich 
auch heuer Franzensbad in ſeiner bereits ſprichwörtlich gewordenen 
Nettigkeit und dem ganzen Zauber ſeines reizenden Exterieurs. Im 
kommenden Jahre feiert es das Centenarium feines Beſtandes und 
in den vergangenen hundert Jahren erwieſen ſich die Heilkraft 
ſeiner zahlreichen Quellen, ſeiner Mineral- und feiner in ſolch' 
ausgezeichneter Qualität nirgends mehr vorfindlichen Moorbäder 
als ein wahrhafter Segen für die Menſchheit, welcher Tauſenden 
und Abertaufenden Geſundung und Kräftigung brachte. 


Handel und Verkehr. 

Berlin, 28. Mal. Zentral⸗Warrthaule. [Amtlicher Be⸗ 
richt der ſtädtiſchen Martthallen⸗Dtrektion über den Großhandel in 
dec Zentral⸗ Markthalle.] Marktlage. 
Bei ziemlich ſtarker Zufuhr ſehr mattes Geſchäft. Preiſe herab⸗ 
gehend. Obgleich einige Fleiſchſorten unter Notiz abgegeben, ſind 
dennoch Ueberſtände verblieben. Wild und Geflügel. Reh⸗ 
wild reichlich zugeführt, Preiſe gedrückt und trifft in Folge der 
großen Wärme viel minderwerthige Waare ein. Geflügel unver⸗ 
ändert. Fiſche. Zufuhr in Flußfiſchen reichlich, in Seefiſchen 
knapp. Schleie und Aale preiſten hoch. Butter und Käſe. 
Sehr reichliche Zufuhr in Butter, Preiie weichend. Weichkäſe bei 
reichlichem Angebot geringe Kaufluſt. Gemüſe, Obit und Süd⸗ 


Fleiſch. | Ib 


Emma der ſchon einmal verheirathet war. Hiermit war der früchte. Geſchäft in Gemüſen ſehr lebhaft, Spargel reichlich und 


billiger. Kirſchen fehlen. Südfrüchte ſtill und unverändert. 
lelſch. Rindfletſch Ia 52 —58, IIa 42 50, IIa 30 —40 Malb- 
Ui Ia 52—65 M., IIa 30—50, Hammelfleiſch la 48—53 la 
35—45, Schweinefleiſch 45—56 M. Bakonier 45—48 M., Serbiſches 
— M., Ruſſiſches — M. p. 50 Ki o. 

Geräuchertes und geſalzenes Fleſſch. Schinken ger. m. 
Knochen 665-83 M., do. ohne Knochen 75—110 M. La 
(hinten 110-140 M., Spec“, geräuchert do. 60—72 M., darte 
Schlackwurn 100—140 M., Gänſebrüſte — per 50 Kilo. 

N Geflügel, lebend. Gänſe, junge, p. Stück 3 bis 
3,25 M., Enten do. — M., Puten do 3,50 M., Hübner, aſte 1,25 bis 
1,60 M., do. junge do. 0,50 —1,00 M., Tauben do. 0,40 0,45 M. 

iſche. Hechte, v. 50 Kilogramm 66—82 M., do. große do. 
55 M., Zander 59 M., Barſche 60—66 M., Karpfen, arg 
101 M., do. mittelgr. do. 101 Mark do. kleine do. — Ko 
Schleie 95—107 „ Bleie 10—18 M. Aale, große, 120 
M., do. mittelgr. do. — M., do. kleine 57-94 M., Karauſchen 
60—68 M., Roddow 52—56 Mark, Wels do. 36 M. 

Butter. la. per 50 Kilo 108-113 MN. la. do. 102 106 
e Hofbutter 92 - 97 M., Landoutter 85—95 M., Poln. 
— M, Margarine 50—65 M. 

Eier. Friſche Landeier ohne Rabatt 2,30 —2,40 M., Prima 
. mit 8¼ Proz. oder 2 Schock p. Kiſte Rabatt 2,25 bis 


Gemüſe. Kartoffeln, Daberſche in Waggonlad. p. 50 Kilo 
2,75—3,00 M., do. einzelne Ztr. 3,50 M., do. weiße runde 
do. — Mark, Zwiebeln per 50 Kilogramm 8—12 Mart, 
Mohrrüben, lange, p. 50 Ltr. 3,00 — 4,00 Mark, junge, p. 

nd 080 M., do. Kohlrüben p. Schock 3,50—4,00 M., Peterſilie 
p. Bund 10—20 Pf. Sellerie, groß p. Schock 3—4 M., Morcheln 
pr. Liter 30 —40 Pf., Spinat pr. 50 Liter 0,50 M., Salat per 
Schock 4,00 6,00 M, Land⸗Radieschen pr. Schock Bunde 0,75 bis 
0,90 M., Spargel pr. ½ Kilo Ia 0,55 —0,65 IIa 0,40 - 0,50 M. 

Stettin, 28. Mai. Wetter: Schön. Temperatur + 24 Gr. R. 
Barom. 765 mm. Wind: SSW. f 

Weizen feſt, per 1000 Kilo loko 208 —216 M., per Mai 
208,5 M. Gd., per Mai⸗Junt 207 M. bez., per Juni⸗Juli 204,5 
M. Br., 204 Gd., per Seßpt.⸗Okt. 194 M. Br. — Roggen feſt, per 
1000 Kilo loko 183—196 M., ver Mai 193 M. nom., per Mai⸗ 
. 192-193 M. bez., per Juni⸗Juli 188 M. Gd., per Juli⸗ 

uguſt 176 M. Gd., per September⸗Oktober 168.5 M. bez. — 
Hafer per 1000 Kilo loko 142 bis 156 M. — Rüböl flau, per 
100 Kilo per Mai und per Sept.⸗Oktbr. 53 M. Br. — Spiritus 
flau, per 10 000 Liter⸗Proz. loko ohne Faß ber 37,8 M. be 
per Mai 70er 37,6 M. nom, per Auguſt⸗September 70er 38,8 M. 
nom. — Angemeldet 1000 Ztr. Weizen. Regulirungspreiſe: 
Weizen 208,5 M., Roggen 193 M., Spiritus 70er 37,6 M. 

Kartoffelmehl prima 34—34,5 M. bez., ſecunda 29—32 M. nom., 
tertia 20—23 M. nom. per 100 Kilo Brutto inkl. Sack. 

Landmarkt: Weizen 216—218 M., Roggen 196-198 M. 
Gerſte 145—154 M., Hafer 154—160 M., Kartoffeln 54-72 M. 
Heu 3— 3,5 M., Stroh 30—32 M. (Oſtſ Ztg.) 


Zuckerbericht der Magdeburger Börſe. 
oh ii A LT Waare. 


erbrauchsſteuer. 
27. Mai. . Mat. 
fein Brodrafiinabe 28,00—28,25 28,00 —28,25 M. 
fein Brodraffinade 27,75 75 1 
Sem. Naffinade 27,50 28,50 M 27,50 28,50 M. 
1 ger 1 2700 M. 2700 M. 
u , ; 0 M. 
Kryſtallzucker II — 


5 | 
Tendenz am 28. Mai, Vormittags 11 Uhr: Ruhig. 
B. Ohne Verbrauchsſteuer 


27. Mai. | 28. Mat. 
Hranultrter Zucker — — 
fcornzuck. Rend. 92 Proz. 17,50 —17,70 M. | 17,70—18,00 M. 
dto. Rend. 88 Proz. 16,70 16,90 M. 16,70 17,00 M. 
Nachpr. Rend. 75 Pro:; 12.65 14,40 M. 12.65 —14,50 M. 


Tendenz am 28. Mal ꝛsormittags 11 Uhr: Feſt. 

** Leipzig, 28. Mai. [Woll bericht] Kammzug⸗Termin⸗ 

Jul La Plata. Grundmuſter B. per Juni 3,80 M., pr. 
uli 3,82 M., pr. Aug. 3,82 M., pr. Sept. 3,85 M., pr. 

Oktober 3,87% M., pr. November 3,90 M., pr. Dez. 3,90 M., p. Jan. 

! „ p. Febr. 3,90 M., p. März 3,90 M., p. April 3,90 M. 

Umſatz 95 000 Kilogramm. 


* Peſt, 28. Mai. Saatenſtandsbericht für die 
Mai bis 28. Mai. Der Stand des Herbſtweizens iſt im allge⸗ 
meinen Durchſchnitt ein mittlerer, der des Herbſtroggens nur 
unter mittel und höchſtens ſchwachmittel. Der Stand des Winter⸗ 
raps, dem die Witterung im Winter ſehr ſchadete iſt meiſtens ſehr 
ſchwach, ſtellenweiſe mittel. Frühjahrsweizen und Roggen ſtehen 
gut, dagegen Frühjahrsgerſte und⸗Hafer größtentheils nur mittel; 
dieſelben find ſtellenweiſe vergilbt und durch Inſekten geſchädigt. 
Die zurückgebllebenen Frühjahrsſagten entwickeln ſich allgemein 
bei der inzwiſchen eingetretenen günfeipen Witterung; auch der 

erbſtanbau hat ſich im Allgemeinen gebeſſert, doch hat der dichte 

ebel vom 25. Mai bedeutenden Schaden angerichtet. In Weizen 
verbreitet ſich ſporadiſch der Roſt, während der Regen durch den 
Nebel qualitativ geſchädigt iſt. Sowohl im Frühjahrsanbau wie 
im Herbſtanbau iſt noch immer viel Unkraut bemerkbar. 


Schiffsverkehr auf dem Bromberger Kanal 
vom 25. bis 27. Mai, Mittags 12 Uhr. 

Auguſt Fehlau Nr. 193, Schleppdampfer „Fliege“, Bromberg⸗ 
Montwy. Karl Schneider IV. 720, Güter, Bromberg⸗Montwy. 
Ludwig Kucharski I. 16553, leer, Fordon⸗Lochowo. Friedrich 
Balzer VIII. 1101, Feldſteine, Niedola⸗Fordon. Friedrich Neu⸗ 
mann I. 21 276, kieferne Bretter, Bromberg⸗Berlin. Wilhelm 
Schulz VIII. 1015, leer, Bromberg⸗Fuchsſchwanz. Auguſt Stahl 
VIII. 1347, kieferne Balken, Bromberg⸗Berlin. Guſtav Piachnow 
I. 21039, kieferne Bretter, Schulitz⸗Berlin. Valentin Runowski I, 
15 976, leer, Fordon⸗Jägerhof. Reinhold Stellmacher I. 19811, 
leer, Pinnow⸗Bromberg. Ludwig Mielke V. 372, Feldſteine, 
Lochowo⸗Graudenz. 


N 

Vom Hafen Brahemünde: Tour Nr. 33, C. Groch⸗Brom⸗ 
En Be C. F. Grothe⸗Liepe mit 48%, Schleufungen iſt abge⸗ 
euſt. 

Von der Oberbrahe: Tour Nr. 14, Steinke⸗Brückengu für 
Th. W. Faltenberg⸗Küſtrin mit 28 Schleuſungen; Tour Nr. 15, 
M. Buchholz⸗Bromberg für C. Bumke⸗Bromberg mit 5 Schleuſun⸗ 
gen Ne en 1 

egenwärt euſt: 
. Nr. 31, . Burl-Bromberg. 


eit vom 15. 


Mark liefert L. Weyl, Berlin 41. Prospect gratis. 7919 


_ Ausgezeichnete complete Bade-Einrichtungen für 38 7 


I 
| 


BBR 
u 2 
Gelegenheitskauf. 
Wagendeckchen a 2 M., Schlafdecken à 2 M. 
Steppdecken à 3 M., / große Teppiche à 4 
große Plüſchtevpiche à 12 M., Bettvorleger ä 
1,50 M., Tiſchdecken A 1 M., 1 Poſten ſchöne Cretons 
A 30 Pf. pro Meter, 1 Poſten Mousselin de lain 
in neueſten Deſſins, 185 Pf. pro meter, conleurte 
Batiſte à 60 Pf. pro Meter, wunderſchöne Laiwe 
tennis, Neuheit zu Damenblouſen, à 1,40 M. pro Meter. 
Sämmtliche Artikel find bis in den feinſten 
Genres und entſprechend billigen Preiſen vertreten. 


Bett⸗ und Leibwäſche ſowie 
Negligeſachen BU 


in jeder Größe und ſauberſter Ausführung zu San 
preiſen. 


Die Wäsche-Fabrik von 


* Gebr. dizig, Krämerſtraße 20. 
eee 


Harmonlums z. Fabrikpreis. 


5 N Theilzahl., 15jähr. Garantie. 
; Freo. -Probesendg. bewilligt. 
ö Preisl. u. Zeugn. steh. z. Diensten 
ER EN Pianofabrik Georg Hoffmann, 


BERLIN SW. 19. 4570 
Kommandantenstr. 2⁰ 


M. 


* Han 
Chocolade 


mit dem Monde 


Was man ſeit Jahren vom entölten Cacao verlangt: leichte Löslichkeit in Taſſe und Organismus, 
das iſt bisher in der Chocolade nicht GENE worden. Wer Chocolabe zu kochen hatte, mußte erſt alle die Um⸗ 
ſtändlichkeiten des Zerreibens, Einweichens, Warmſtellens, Kochens, Quirlens durchmachen. Hierbei wurde das 
ſchöne Cacabaroma in den Schornſtein gejagt. 

Dr. Wattenberg's leichtlösliche 


Hansa Chocolade 


mit dem Monde 
aber wird nur in der Taſſe mit ſiedendem Ze zum Brei angerührt und mit heißer Milch verdünnt. So bleibt 
das ganze herrliche Aroma in der Taſſe! Wie fich das friſch ſprudelnde Waſſer einer Gebirgsquelle zum faden 
Waſſer aus Leitungsröhren verhält, ſo verhält ſich eine Taſſe Hansa Chocolade zu den älteren Sorten. 
Hansa Chocolade koſtet 1,20, 1,60, 2.— pr. Pfd., iſt käuflich in feinen Geſchaften, ſonſt von uns direkt. 


Max Rieck, Hamburg, 
Hanſa Cacaowerk.— Wr e Fabriken. 


6760 


v 1 
nd u u 7 ne . K 


Wirksame een bei allen Magen Zu. Unterieibsleiden : Lader, Milz 
Geibsucht, Gicht) Minoral-, 8001-. Kiofornad>l-, und Moor-Bäder! de, ann en ber n Bob» 
Inhalationen für Hals- und Brustleidende Molkenkur, Heilgymn, keit im Eſſen und ie werben di n Big- 
Institut (Elektrotherapie, Massage.] Kaltwasser-Heilanstalten Luftkurort 


11. angenehm 
ersten Ranges für Nervenleidende und Rooonvalesoenten. leg 
Kurhaus mit Park, Vorzügl. Orchester Theater. kéunlons. Illuminationen ete 


6345| 


rer Rügenwaldermünde. 


Vorzüglicher Wellenſchlag, gute Strandverhältniſſe, Parkanlagen 
1 ni am Strande, billigſte Preiſe. Proſpekte und Auskunft 
ertheilt die 76 


ſchmeckenden Wein ki Fur 
Preis p. h Fl. 1.58. 
* orine Apotheke, Berlin N. 


Niederlagen in faſt fämmtlichen Apotheten und Drogenbandlungen, 


. of | ir Papdicher. — a 


AI 

wird kalt aufgeſtrichen und läuft bei größter Sonnenhitze nicht ab. 
Stabil⸗Dachpappe, 

wird nie ae und braucht Jahre lang keinen neuen Ueberſtrich. 

Heiniger Fabrikant für Schleſien und Poſen: 


Neues Badehaus: Kaiser-Wilhelm-Bad. 


7603 
Badedirektion zu Rügenwalde. 


r. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt Dar 
Vorsügl im Soolbad Inowrazlaw. Mässıgo 


) , Einrichtungen ee Ad Preise N 
aller Art, Folgen von Verletzungen, chronische 
Fi ür Ner venleiden Krankheiten, Schwächemuständs etc Prosp tr 


Bad Langenau, 


Be Glatz. Stat. d. Breslau-Mittelmarder-Eifenbahn. Stahl⸗ 


Richard Mühling, Breslau, 


Nana Kloſterſtr. rc 7518 


Moorbäder, Milch⸗, Molken⸗, 
Sttober. 
Badeärzte: 


Kefir- Huren. Satſon 1. Mai bis 
Nähere Austunft u. Gralisproſpek. e ertheilt die Sujpekiiun. 520 
Dr. Walter, Dr. v. Zakrzewski. 199 | ER 


Zu haben 
in den meisten 
Papier-, Schreib- 

Wakren- etc. 

Hondlungen, 
sonst direkt. 


ae 


[ns hiigfie Joos der Welt 


iſt eine m Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
Prämien⸗Obligation. 


4 amı 201 1 
Nur Gewinne! Keine Nieten! 
3 mal 600,000. 3 mal 300,000 Franes. 
2 3 mal 60,000. 3 mal 25,000. 2 mal 20,000 
Franes bis abwärts zu 400 Francs ſind 
jedes Jahr die arts dieſer Looſe! 
Jährlich 6 Ziehungen! 


Nächſte Ziehung 1. Juni d. J. 


‚Miedrigiter Treffer im denkbar un- 
günſtigſten Falle 185 Rik. reſp. 400 Fres. 
nach Abzug von 58 Prozent. Wir verkau⸗ 
fen dieſe Looſe gegen Monatsraten von 


5 Rmk. mit ſofortigem Anrecht auf 
ſämmtliche Gewinne! Die Looſe find 
deutſch geſtempelt und überall erlaubt! 
1Ziehu Sasse nach jeder Ziehung 
gratis! 7757 
Aufträge mit genauer, deutlicher 


Adreſſen⸗Angabe durch Poſtanweiſung 

erbeten. 

J. Lüdeke, Staatslooſe⸗ u. Effekten⸗ 
Handlung, Berlin W., Zehlendorf. 


Agenturen werden vergeben! 


In einer Nacht 


iſt das Wunder vollbracht. Riſſige Haut, geröthete Hände werden 
ſchon nach SER Gebrauche der echten Lanolin⸗Seife von 
Carl John & Co., Berlin, ſammetartig weich und zart. Das 
Lanolin iſt nach dem Erfinder Herrn Profeſſor Liebreich das beſte 
Kosmetitum und für die Hautpflege von geradezu überraſchender 
Wirkung. Die echte John's Lanolin⸗Seife koſtet 50 Pfg. per Stück 
und iſt zu haben in allen Parfümerie⸗ und beſſeren Kolonial⸗ 
waaren⸗Geſchäften, ſowie bei nachſtehenden Firmen: 7034 
Paul 82 Wilhelmsplatz 3, 72 Muthſchall, 

R. Bareikowski, . Fraas Nflg., 

J. Schleyer, Erart 


J. Schmalz, S. Otoeki & Co., 
F. Koblitz, ‚Främenir. 16, Mar Levy, Petriblatz 2, 
Nud. Rehfeld E. Brechts Wwe., 


E. Bandmann, Bictoriaſtr., Fr. Domagalski, Breiteſtr. 22, 
A. Walezynski, Friedrichſtr. 29,1 Paul Gieſe, Halbdorfſtr. 12. 


Eugros- Verkauf hei Adolf Asch Söhne. 


—ͤ—4ũ — ——é—— — —ñ 


Sen 2 und? Ne n der 


Leonhardi’s Tinten 


Spezialität: Staatlich geprüfte u. beglaubigte Eisengallus- (Tormal-) Tinten, Klasse I u. II. 
Von unübertroffener Güte u. billig, weil bis zum letzten Tropfen klar u. verschreibbar, Tg um 


Jede Füllungträg 
einen Hinweis auf 
stantiiche 
Prtirum® 


Fabrik Dresden, 
gegründet 1826. 


Bitte fih zu überzeugen! 
Hochfeine Tafelbutter, welche 
in Berlin prämiirt worden iſt, 
hat zu verkaufen 7886 
E. v. Pruska, Langeſtr. 12. 


ä SR 3,75, 4,50,6,00,7,00:c. Gt Daltaaiiner TIER 
zachthemden, Inſektenpulver, 
Manſchetten, e 1 gau. In lech 
\ ewährt und wirkſam T ech⸗ 

Kragen, 


doſen mit Streuvorrichtung à 25 
Tricotagen ete. 


Pfg., 50 Big. x Mark Das 
empfiehlt 7056 


Louis J, Löwinsoln, ; 


Rolhe Allele, Markt 37. 37. 
ur rationellen Pflege des 

gegenüber d. Hauptwache. 

Den Preisbücher gratis 


es u. der Zäh € em 


RAUSE-LIHUNADE- 
BONBONS 


Engel-Apotheke, Würzburg. 


Garantirt en 
Oberhemden 


sollte man als bestes und billigste 
Mittel stets im Hause haben. Erspart 
bei rechtzeitiger Anwendung den Kle 
viele Schmerzen. 


als alle Streupulver und 


Wlirksamer Ä 


en 


Salben, 


Bei gerötheter 
Haut aufgestri- 
behebt er 


Ein Bonbon in ein Glas Wasser geworfen 
gibt umgerührt die beste Brauselimonade, 
Geſund, durſtlöſchend, erfriſchend. 
Gegen Magenſäure u. Kopf⸗ 
weh. Ein Bonbon 10 Pfennig. 
General⸗Depot für Deutſch 


Eucaluptus⸗Mund⸗ u. 
Jada enz. Dieſelbe zerſtört ver⸗ 
möge ihrerantiſeptiſchenEigenſchaſ⸗ 
ten alle im Munde 1 
Pilze und Keime, beſeiti t jeden 


Auf wunde Stel- 
len gelegt, lin- 
dert er den 


land: Hartwig & Vogel, - Schmerz und be- üblen Geruch, beſchränkt die Ver⸗ 
resden. Niederlagen durch olert Akhilfe. 
Plakate erfichtlich. ZU I Allen Müttern für ihre Lieb- a 9 5 becher Mata 9 
Drei gebrauchte, gut er- linge bestens empfohlen! ſehr ſchöne bellfarbige 0 der von cariöſen Zähnen herrühr! 
8 haltene Geldſchränte [Preis Bir. Dose nur 25 und Blouſen, vorne hängend Std. 1,10 Preis pro Fl. 1 Dit. Eucalyptus⸗ 
Fabrikat Meinecke Fahnkow) „50 zureichend. | empfich:t 7693 | Jahnpulver pr. Schachtel 75 Pf. 


M. Joachimezy — 


in: 5 
Friedrichſtr. 3, eine Treppe. 


Posen bei Drog. R. Barcikowski 
und Otocki & Co. 5185 


Nattentod 


aus der Chem. Fabrik Lentsch b. 
Deutschwette tödtet ſofort u. radikal 
alle Ratten ohne Gefahr f. Men⸗ 
ſchen u. Haus thiere. Carton a 50, 
a 1 M. bei F. 6. Fraas Nachf., 


mit Kombination ſtehen ſpott⸗ 
billig zum Vertauf bei Friede⸗ 
berg, Judenſtr 30. 7801 


Spiritus-Bebinde, 


. gut erhalten, u 


N atachowskl flug 


trelno. 


Königl. Privil. Rothe 


Apotheke. 
Poſen, Markt 37. 3114 


Jedes Hühnerauge, Hornhaut und 
Warze wird in kürzester Zeit 
durch blosses Ueberpinseln 
mit dem rühmlichst bekannten, 
allein echten Apotheker Radlauer- 
schen Hühneraugenmittel sicher 

8 schmerzios beseitigt. er 
O Pf. Depöt in Posen in der 4947 


112 Apotheke, Markt 37. 


Jeder Geſchlechtskranke wende 
ſich vertrauensvoll an das 
Sanatorium Viktoria, Berlin 
66 Radikale Beſeitigung v. 
Syphilis, Haut-, Frauen⸗ und 
Geſchlechtskrankh. jeder Art, 
Onanie u. d. Folg., Pollution, 
ſow. Mannesſchwäche, b. friſch. 


Export. Versand, 


Künstliche Blumen. 


Blätter, Bouquets, Kränze ze. 
durch Reiſeerſparnißt billigſte 
Preiſe. Herren Gürtner und 
Modiſten beſondere Vortheile! 
Man verlange Auswahlſen⸗ 
dung! Anfertigung auch nach b 
Muſter preiswerth. 6920 
Zwickauer Blumenfabrik, 


1 Bahnhofſtraße 5. 


J. Schmalz, Friedrichsſtr. 25, Paul 
Wolff, Wilhelmsplatz 3. 


6157 


Händler und 
Hauſirer 


illustr. Liebes- u. Ehest.-Ka- 
ce ara lender (Werth 1 M) mit konnen jedes Quantum Ma Aare b Deralk 
vorm. Gruner & Co, Siegmar, Sachs. Preislisten über interess. ſchinenſpitzen, Beſätze und Zeit och lang. bewährk. Methode 
Spezial⸗ 
Jeder Patient wird ohne 
Berufsſtorung briefl. diskret ge⸗ 


Act.-Gesellsch. ersäumen Sie nicht m. neuen 


Grösste u. solideste Bezugsquelle. 


2 rossisten- Verkehr. Export. 
Kuster gratis und franeo. 


Hofbuchdruckerei van W. Decken 


Litzen gegen Nachnahme zu Fa⸗ 
brikpreiſen beziehen. Muſter 
gratis. Offerten unt. F. 1340 
an Rud. Mosse. Köln. 


Bücher u. Schutzmittel gratis 

(px B) zu verl. Unter 
Couvert gegen 30 Pf. 2003 

E. P. Oschmann. Magdeburg 


unt. Leitung anerkannter 
ärzte. 


heilt. Honorar mäßig. Unbe⸗ 


mittelte berückſichtigt. 7748 


En. (A. Röiten in Paſen 


